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Sonntag, 1. September 1935 


he der Nation, welche nicht konjervativ 
nee Sie träg 4 öffentlich zur Schau, 
ſie unglücklich 1 en ihre Geidichte 
nichts taugt, und daß fe re Staatsmänner 
. ſtande erachtet, den verfahrenen Wagen 
unzerbrochen und unzerlegt aus dem Sumpfe 
und von des Abgrundes Rand hinwegzu⸗ 
führen. 
Paul de Lagarde. 


MARINA 


deulſchland und England 


4. Die Beziehungen feit Beginn des Jahr- 
gunderis t bis zum Weltkrieg. 


Poſen, den 31. Auguſt. 


Garvins 3. Band ſeiner Veröffentlichungen 
über Joſeph Chamberlain reicht, wie jhon 
erwähnt, nur bis 1898, enthält alſo noch 
nichts über die nee der mehrfachen 
Bündnisangebote an Deutſchland. rüber 
wird uns der nächſte Band unterrichten. Es 
iſt bezeichnend vor allem für die ungewöhnlich 
ſchwier ge außenpolitiſche Lage, in der Eng⸗ 
land ſich damals befunden hat und die wir 
ſchon geſchildert haben, daß Chamberlain 
ſeine eifrigen Bemühungen erſt aufgegeben 


hat, als der jahrelang zweifelhafte Sieg Eng⸗ 


lands im Burenkriege, der die britische Na- 
tion ſo ungewöhnlich viel Blut und Geld ge- 
tote: hat, feſtſtand. 


15 er Sieg führte das britiſche Reich aus 
un außenpolitiſchen Gefahrenzone eng 
ung ede ſeine Stellung und ſein An⸗ 
ehen in der Welt. Es brauchte nun nicht 
mehr um die Freundſchaft Deutſchlands zu 
werben. Andererſeits aber mußte ſich Eng⸗ 
land dagegen zu ſichern ſuchen, daß es noch 
einmal in eine derartige außenpolitiſche Ge⸗ 
ahrenlage hineinkam, wie es 1898 und in 
den folgenden Jahren der Fall geweſen iſt 
und zu deren Beſeitigung es ſich damals zu 
jo weitg gehenden Zugeſtändniſſen an das 
Deutiche Reich hatte bereit erklären müſſen. 
utſchland kam als Feſtlandspartner für 
gland nunmehr kaum noch in Frage, zu⸗ 
mal es a immer mehr zum Wettbewerber 
auf Weltmarkt entwickelte und die 
Pantoni Vorausſetzungen für eine 
deutſch⸗britiſche Freundſchaft immer ungün⸗ 
tiger wurden. So ſchwenkte denn die briti⸗ 
Ihe Politik in die Front der Gegner Deutſch⸗ 
lands ein, und diefer Weg führte 1904 zur 
Entente Cordiale mit Frankreich, 1907 zum 
kommen mit Rußland und zum Schluß 
eben zum Weltkriege. 


u hat auch zwiſchendurch gewiß nicht an 
Verſuchen gefehlt, Brücken zwiſchen den bei- 
en Ländern und Völkern zu ſchlagen, und 

Ni war auch viel guter Wille am Werke. 
England wollte beſtimmt nicht unter allen 
Umſtänden einen Krieg gegen Deutſchland, 
es hätte lieber geſehen, wenn Deutſchland 
freiwillig Ag hätte, aber die Opfer, 
die Deutſchland hätte bringen müſſen, 
ne um fo größer, je mehr fein wirtſchaft⸗ 
licher . in der Welt wuchs. Unter allen 
Verſuchen der Vorkriegszeit, eine deutſch⸗ 
engliſche a herbeizuführen, iſt 
der Beſuch des damaligen oritiſchen Kriegs⸗ 
Haldane in Berlin im 
Jahre 1912 am bekannteſten. Wir haben uns 
ihon früher mehrfach im „Poſener Tage- 
blatt“ mit dieſem Beſuch und mit den Mög- 
lichkeiten befaßt, die ſich aus ihm für eine 
ee as Annäherung hätten ergeben 
können ſonders nach dem Weltkriege hat 
man es der deutſchen Regierung zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie damals eine große Ge⸗ 
legemheit verpaßt habe, durch deren Aus⸗ 
kaubung der Krieg hätte vermieden werden 
önnen. i 


Nach dieſer Lesart habe nur die deutiche 
Flotte und die Tirpitzſche Baupolitik der Ver⸗ 
ſtändigung im Wege geſtanden. Dieſe Auf: 
faſſung ift völlig falſch. Nicht nur Türpitz, 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
war mit gutem Grund überzeugt, daß ſich der 
britiſche Tatſachenſinn mit der deutſchen 


— —⁊?·—̃— a 


Flotte als einer vollendeten Tatſache abge- i legenheit betrachtete.“ 


: 
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Brüffel, 30. Auguft. Der Sonderzug, der 
den Sarg mit der ſterblichen Hülle der Köni- 
gin Aſtrid von der Schweiz nach Belgien 
überführte, iſt Freitag vormittag auf dem 
Nordbahnhof in Brüffet eingetroffen. Der 
König der Belgier hatte vorher auf einem 
Vorſtadtbahnhof den Zug verlaſſen und be⸗ 
gab ſich direkt in das Königliche Schloß. Auf 
dem Nordbahnhof hatten ſich die hohen Wür⸗ 
denträger des Hofes und des Staates, die Ge⸗ 
neralität, die Präſidenten der Kammer und 
des Senats und das geſamte Kabinett einge ⸗ 
funden. Eine dichte Menſchenmenge um⸗ 
äumte die Straßen bis zum königlichen 
loß. Mit ehrfurchtsvollem Schweigen und 
in tiefſter Ergriffenheit neigte ſich die Brüſſe⸗ 
ler Bevölkerung vor ihrer geliebten ee sh 

Schwadronen Gardekavallerie, eine 
teilung berittene Gendarmerie und ein Ba⸗ 
taillon Gardeinfanterie gaben das Ehrenge⸗ 
leit. Frauen und Kinder weinten laut, und die 
Männer konnten ihre tiefe Erſchütterung 
kaum verbergen. Der König nahm am Portal 
des Schloſſes den Sarg in Empfang. 


Die Aufbahrung der toten belgiſchen Kö⸗ 
nigin im Brüſſeler Schloß erfolgte in dem⸗ 
jelben Raum, in dem auch König -Mbari im 


Februar v. Js. 15 pri worden war. Das 
Fallen r ift gan rz und Silber ge⸗ 
Iten. Hohe Oft diere denden die Totenwache. 


Große, brennende Kerzen verbreiten ein ſanf⸗ 
tes Licht. Vorläufig iſt der Sarg noch ge⸗ 
ſchloſſen. Vor dem Schloß wartet eine un⸗ 
überſehbare Menſchenmenge darauf, ins 
Schloß eingelaſſen zu werden, um ihre tote 
Königin noch einmal zu ſehen. 


Die Königinmutter Eliſabeth und die 
Schweſter König Leopolds, Prinzeſſin Marie 
oje von Italien, treffen am Samstag in 
Brüſſel ein. 

Der Miniſterrat hat eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in der die Bevölkerung aufgefordert 
wird, ſich um den ſchwer vom Schickſal betrof⸗ 
fenen König zu ſcharen, der erſt vor kurzem 
auf ebenſo tragiſche Weiſe ſeinen Vater ver⸗ 
loren habe. Die Proklamation trägt die Un⸗ 
terſchrift ſämtlicher Miniſter. 


Die Beiſetzung der Königin 


am dienstag 


Brüffel, 30. Auguſt. Der außerordentliche Mi⸗ 
niſterrat, der um 11 Uhr zuſammentrat und 
deſſen Sitzung zur Stunde noch nicht beendet iſt, 
hat die Beiſetzung der toten Königin auf Diens⸗ 
{a8 vormittag feſtgeſetzt. Der Tag, an dem die 

fe Königin beige gisch wird, ſoll die tiefe Trauer 
— geſamten belgiſchen Volkes zum Ausdruck 
bringen. Das Begräbnis wird ſich in feier⸗ 
lichſtem Rahmen vollziehen. Die Generalität 


funden hatte. Auch ein eric Geg⸗ 
ner Tirpitzens, des Schöpfers der deutſchen 
Flotte, der letzte kaiſerliche Botſchafter in Lon⸗ 
don, Fürft Lichnowſky, der im übrigen 
alle Engländer für Friedensengel gehalten 
hat — fogar Sir Arthur Nicolſon, den Schöp⸗ 
fer des britiſch⸗ruſſiſchen Vertrages von 1907, 
und Lord Tyrrell, den ſpäteren Botſchafter 
in Paris —, beſtätigt dieſe Auffaſſung. In 
ſeinem Rechtferti ungswerk „Auf dem Wege 
zum Abgrund“ ( rlin 1927) ſagt er: „Man 
hatte ſich auch mit unſerer Flotte nach der 
bisherigen geſetzlichen Regelung abgefunden; 
fie war den Briten unbequem, aber ſolange 
wir keine Novelle brachten, beruhigte man 
ſich. Die britiſche Ueberlegenheit war Reichert, 
Pläne wie der des „Napal Holiday“ (Flotten⸗ 
bauruhe) fielen ohne Mißſtimmung zu 
Boden, und ich habe niemals Gelegenheit ge 
nommen, amtlich die Flotte zu beiprechen. 
Ich vermied es abſichtlich und bekundete da⸗ 


mit, daß ich ſie als eine rein interne Ange 


Auch nach dem Kriege 


Die tote Königin kehrt heim 


Das belgiſche Volk in tiefer Trauer 


und Abordnungen der geſamten Armee Bel⸗ 

iens, die Mitglieder der beiden Kammern, die 

iniſter, der geſamte Hof, die nationalen Ver⸗ 
bände und das geſamte diplomatiſche Korps 
werden an den ierlichkeiten ne 
Ebenſo werden aus dem Auslande zahlreiche 
Mitglieder der königlichen Häuſer und die Dele⸗ 
gationen fremder Mächte erwartet. 


Beileid der polniſchen Regierung 


Der polniſche Staatspräſident hat an den 


König der Belgier, Leopold III., folgende De⸗ 
peſche geſandt: 
„Ich bin von der tragiſchen Nachricht über 


den Tod der Königin der Belgier, der Eure 
Majeſtät und die belgiſche Nation jo ſchmerzlich 
betroffen hat, tief erſchüttert. Ich bitte Eure 
Majeſtät, den Ausdruck meines aufrichtigen Mit⸗ 
gefühls und die Ehrerbietung entgegenzunehmen, 
die in tiefer Trauer die ganze polniſche Nation 
entgegenbringt. 2 


Miniſterpräſident Slawek ſandte an den 
belgiſchen Miniſterpräſidenten van Zeeland fol- 
gendes Telegramm: 

„Ich bin von der Nachricht über den tragiſchen 
Tod der Königin der Belgier erſchüttert. Ich 


2 


entgegenzunehmen.“ $ 


Der Aupenminifter Bed übermittelte dem 
belgiſchen Außenminiſter van Zeeland das fol- 
gende Beileidstelegramm: 

„Mit der tieſſten Erſchütterung habe ich die 
Nachricht von dem furchtbaren Unfall erhalten, 
der auf ſo ſchreckliche Weiſe die belgiſche Nation 
ſeine geliebte Königin geraubt hat. Ich beeile 
mich, Euer Exzellenz zu verſichern, daß ich mich 
warm und aufrichtig der Trauer der belgiſchen 
Nation anſchließe.“ 


das Auto des belgiſchen 


Königspaares geborgen 
Ein Gedenkkreuz an der Unglücksſtelle errichtet 
Küßnacht am Rigi, 30. Auguſt. Ju Bergung 
des Kraftwagens, mit dem das bel 1575 Königs⸗ 
paar verunglückte, wurde ein Salt chiff si 
ſetzt. Es ſchleppte am Donnerstag, nach 18 

den mit Kelten befeſtigten Wagen zum 5 patere 
ſteg. Ein Laſtkraftwagen brachte das ſtark bez 
ſchädigte Auto in die Garage. Hier bleibt es 
vorläufig zur Verfügung or Behörden. Wäh⸗ 
rend der Kühler, deſſen Haube beim Anprall 
an den zweiten Baum weggeriſſen wurde, ſtark 
verbogen ijt, ijt die rechte Seite des Wagens 
ganz zerſtört worden. 

Freitag vormittag hat die Behörde von Küß⸗ 
nacht an der Stelle, wo die Königin Aſtrid ftarb, 
ein Kreuz aufgeſtellt, an dem je ein Vertreter 
der Regierung des Kantons Schwyz und des 
Vezirks Küßnacht einen Kranz niederlegten. 


vertrat Lichnowſky diefe Anſicht und ſchrieb 
in einem — im übrigen Bene polemiſchen 
— Brief vom 3. November 1 926 an Tirpitz: 
„Wir begegneten uns auch in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß unſere Flotte die Teilnahme Eng⸗ 
lands am Kriege nicht verſchuldet hat.“ 

Tirpitz hat Haldane gegenüber bei deſſen 
Berliner Beſuch Anfang Februar 1912 die 
Falletung einer Verhältniszahl für die bei⸗ 
derſeitige Flottenbegrenzung vorgeſchlagen. 
Haldane ging darauf nicht ein. Als ſpäter der 
Erſte Lord der Admiralität Sir Winſton Chur⸗ 
chill vor dem britiſchen Parlament die Feſt⸗ 
legung der engliſchen und der deutſchen Flot- 
tenſtärte im Verhältnis 16 : 10 als erftrebens- 
wert bezeichnete, beeilte ſich Tirpitz dieſer An⸗ 
regung zuzuſtimmen. In der anſchließenden 
Erörterung des Vorſchlages ſtellte die britiſche 
Regierung die Bedingung, daß die britiſchen 
Seeſtreitkräfte außerhalb der europäiſchen 
Gewäſſer in dies Verhältnis nicht einzube⸗ 
ziehen leien. Auch dagegen wurden von deut⸗ 
cher Seite keine Einwendungen erhoben. 


Siite Eure Egzellenz, den Ausdruck des herz⸗ 
backen Wage ber volniigen Negierung 


un 


ehe ſagt darüber in feinem Erinnerungs. 
werk: „Jetzt war durch die klare Formel 16 
zu 10 der une ingeſchränkte Beweis erbracht, 
daß wir weder eine Ueberlegenheit über 
England anſtrebten noch überhaupt Kontur: 
renzbau trieben .. So war ein Haltepunk! 
erreicht, der 8 menſchtichem Ermeſſen für 
immer die Gefahr beſeitigte, daß unſere 
ik noch einmal zu einer deutſch⸗ 

engliſchen Kriſe führen konnte.“ Auf deutſcher 
Seite wollte man die a Flottenvor⸗ 
lage von 1911, die von Bethmann⸗Hollweg 
je Start verwäſſert worden war, durch 
ren, aber darüber nicht hinausgehen. Auch 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Fe on Ja Sg w jtellte Anfang 1913 im Reichs 
5 der deutſch⸗engliſchen Be⸗ 


i een fu im Hinblick auf die 
deulsche Flotte otte, daß der praktiſch nüchterne 
Verſtand 1 — 


1 Volkes im Begriff 
ſteht, ſich mit der Erſtarkung Deutichlands 
zur See als einer unabänderlichen Tatſache 


BONN 


Die gegenſeitige Flottenbegrenzung wurde 

u mehr Ta „denn der Weltkrieg kam 
Fee Es überaus bezeichnend für 
die Zwieſpältigkeit des damaligen deutſch⸗ 
engliſchen! Verhältniſſes, daß bei Ausbruch des 
Krieges einerſeits die Möglichkeit der Flot- 
Bear ng beſtand und daß andererſeits 
nglische Abkommen über die 
. der W e von England be⸗ 
herrſchten Kolonien Portugals 


— Juli 1914 zur 


an das 
Unterzeichnung fe 
ungmetieiheft Derd R 
t verdie agt dar⸗ 
über: „Unfere Kolonien wollte man uns laſſen, 
ſchon weil die Kolonien uns von der Nordſee 
abziehen follten. Das beweiſt auch das Ent 
7 das uns in der portugieſiſchen 
olonialfrage gezeigt wurde. England hat die 
beſten Kolonien und braucht keinen Krieg mit 
uns, um neue zu erwerben.“ 


Parallel rt 8 
ngen ü die Aufteilung Kleinaſiens 
essen ph en „deren Ergebnis 
pigaus den deutſchen Wünſchen Rechnung 
trug. Damit ſollte die uten Span: 
bejeitigt werden, die durch den Ba u der 
Bagdad Bahn entſtanden war. An Hoi 
Bahn war die Deutſche Bank in erfter Linie 
intereſſiert. Ihr Bau war vor allem durch den 
einſtigen Nachfolger Herbert Bismarcks als 
een = RN ze. ie 52 
fa en chafter in Konſtantinope 
BR Marſchall von Bieber: 


ſte in, gefördert worden, der überhaupt einer 


der Hauptträ r der deutſchen Orientpolitik 
ejen und fie in genauen Gegenſatz 91 5 
hat zur Auffaſſung Bismarcks, dem die 


haltung der Türkei „nicht die Knochen a 
pommerſchen Grenadiers wert“ geweſen ijt. 
Bei den Verhandlungen über die Bagdad: 
bahn war es durchaus nicht ſo, wie es ein 
berühmtes Witzblatt, der „Kladderadatſch“, 
damals in einer Karikatur hingeſtellt hat, als 
ob der deutſche Michel die Bahn im Schweiße 
ſeines Angeſichts nur gebaut hatte, während 
die Briten nun darauf Kr und die Früchte 
der deutſchen Arbeit 0 8 wollten. Wenn 
man bedenkt, eine heikle und letzten 
Endes nicht im — — Lebensintereſſe lie- 
gende Angelegenheit die Bagdadbahn geweſen 
iſt, wird man ſagen müſſen, daß eine für 

tſchland erträgliche gegenſeitige Verein⸗ 
er darüber nur begrüßt werden tonnie. 
Alle dieje Verträge gehörten, wie Lichnowſty 
es nennt, „zu den Opfern des Krieges“. 


Lichnowſky hat den Krieg einen „Weltkrieg 
aus Ver eben“ nnt. Er trifft ſich darin 
mit der Theſe, die Lloyd George 1921 aufge⸗ 
ſtellt hat, daß, ‚die Völker 1914 in den Krieg 
hineingeftolpert“ ſeien. Beide Theſen ſind zu 
ſummariſch, um allgemeingültig ſein zu kön⸗ 
nen. Denn Frankreich und Rußland haben den 
Krieg gewollt: Frankreich, um feinem Re- 
vandebebürfnis Genüge zu tun, Rußland, 
deſſen innere Unterminierung ſich 1905 ge: 
zeigt hatte, um nach dem Mike folge im Fer⸗ 
nen Often feinen ezpanſiven Krälten im 


nahen Often einen Erfolg zu verſchaffen 
Wenn man von einer deutſchen „Schuld“ 
ſprechen kann, ſo hat ſie darin beſtanden, daß 
ſich die Leitung der deutſchen Politik mit Un⸗ 
geſchick und Kenntnisloſigkeit in eine Lage 
himeinmanöprieren ließ, die der engliſchen 
Politik den Abſprung in den Krieg überhaupt 
erſt möglich gemacht hat. Der Anlaß zu dieſem 
Abſprung war nicht die deutſche Flotte und 
ebenſowenig der deutſche Einmarſch in Bel⸗ 
gien, ſondern die Gefahr der Vernichtung 
Frankreichs und damit der Beſeitigung des 
für England notwendigen Gegengewichts 
gegen die ſtärkſte Feſtlandmacht Europas: 
Deutſchland. Mit dem Eintreten dieſes Ge⸗ 
fahrenmoments hat man in London nicht erſt 
feit 1904 gerechnet — das feindſelige Verhal⸗ 
ten der britiſchen Politik Deutſchland gegen⸗ 
über nach dem Siege von Sedan hatten wir 
ſchon früher erwähnt! —, aber man hat in 
London nicht wie in Paris und Petersburg 
den Krieg unter allen Umſtänden gewollt. 
Man kann heute nicht beurteilen, ob der 
Krieg, wenn er 1914 hätte vermieden werden 
können, für immer vermieden geweſen wäre. 
Die unheimliche Spannung, die ſeit minde⸗ 
ſtens einem Jahrzehnt über Europa gelegen 
und ſich immer weiter geſteigert hatte, läßt 
es als zweifelhaft erſcheinen. Nicht zweifel⸗ 
haft aber iſt, daß der Sommer 1914 der un⸗ 
era en Augenblick für den Ausbruch des 
Krieges geweſen ift, denn damals lagen alle 
Nachteile bei Deutſchland, und alle Gunſt der 
Lage kam ſeinen Feinden zugute. 


Verlobung im engliſchen 
Königshaus | 


Die Braut aus ſchottiſchem Hochadel 


London, 30. Auguſt. Der dritte Sohn des 
Br 55 Königspaares, der 9275 von Glou⸗ 
ceſter, hat ſich mit der Lady Alice Mon- 
tague⸗Douglas⸗Scott, der Tochtere des 
Herzogs von Buceleugh, verlobt. Der Bräuti⸗ 

am iſt Major im 19. Huſaren⸗Regiment. Seine 
Meer en ſind vor allem militäriſcher und ſport⸗ 

er 
Geſchmack mit dem der Braut überein, die aber 
außerdem eine keineswegs unbegabte Malerin 
ift, die bereits mehrfach ausgeſtellt hat. Der 
Herzog von Gloucefter ſteht im 35. Lebensjahre 
und i nur um ein Jahr älter als ſeine Braut. 
Die Familie der Buceleugh gehört zu dem 
älteſten ſchottiſchen Hochadel. Trotzdem der Ju⸗ 
welenſchmuck der Herzogin hinter dem der Köni- 
gin nur fnapp zurüdffeht, ehören die Buceleugh 
eineswegs zu den reichſten Mitgliedern der 
engliſchen Ariſtokratie. hat Lady Buceleugh 
eine einfache, ländliche und gänzlich unpräten⸗ 
ziöſe Erziehung genoſſen, die ihr in ihrer eng- 
1 mat eine go Beliebtheit verſchaf 
Er Das engliſche Vol dieſe weitere Ein⸗ 
rat des engliſchen Königshauſes in den ein- 
heimiſchen Adel — Prinzeſſin Mary ift befannt- 
lich Gattin des Lords Harwood, während die 
in von Pork vor ihrer Era Lady Bowes 
war —, mit großer Befriedigung aufge⸗ 
nommen. 275 


amerikaniſche Antwort 


an Moskau wird vorbereitet 


Waſhington, 30. Auguſt. Außenminiſter Hul! 
arbeitet noch immer an der Antwort an Mos⸗ 
kau, die den erſten Proteſt erläutern und durch 
die Gegenüberſtellung der ruſſiſchen Verſpre⸗ 
chungen mit den 1 erhärten ſoll. Jeden⸗ 
falls aber hält man 


daß die Sowjetregierung den Vertrag vom 
16. ask 1933 verletzt habe, 


in der die Somjetregierung fih verpflichtete, 
weder die Bildung, noch den Aufenthalt einer 
Organiſation oder ene zu en die ſich 
dem Umſturz der politiſchen Ordnung in den 
Vereinigten Staaten pr iel fege. Anderer: 
ſeits möge man mit Rü auf die japa⸗ 
niſchen nihe im Stillen Ozean einen Bru 

mit Rußland nach Möglichkeit vermeiden. Hu 

wird die Angelegenheit dem geſamten Kabinett 
vortragen. 


vier Ausländer in China verhaftet 


Angebliche Beſreiungsverſuche für einen 


ommnuniſten 
Schanghai, 31. Auguſt. Vier in Schanghai 
anſäſſige usländer, zwei Amerikaner, ein 


Ruſſe und ein angeblicher Engländer, ſind in 
Hankau verhaftet worden. Sie ſtehen im Ver⸗ 
dacht, verſucht zu haben, Chinas geheimnis⸗ 
vollen innmari hen Spion, Dr. Maximo 
Rivoſh, aus dem Gefängnis von Wutſchang zu 
befreien. ) 

inofh, der im Mai zuſammen mit neun 
chineſiſchen Helfern verhaftet worden war, 
wurde in der vergangenen Woche 
nage unter der gegen die Kommuni 
uganan der Roten Organiſa⸗ 
zu 15 Jahren Q 0 
eiert feine tatſächliche Nationalität und 


falſch feſtgeſtellt. 

rau Rivoſh verſchwand nach der Verhaf⸗ 
tus ihres Mien unter Mitnahme wichtiger 
Dokumente aus Schanghai. 


Nachſpiel der albaniſchen Unruhen 


Fieri, 30, Auguft. Wie die albaniſche Nach⸗ 
richteng 4 mitteilt, ſind vier Aufftändt FR 
zum Tode verurteilt worden. 24 Aufſtändiſche 
murden mit lebenslänglichem Zuchthaus und 


11 Aufrübrer mit 20 Jahren Zuchthaus beſtraft. 


atur, In letzterer Hinſicht ſtimmt fein, 


ier an der Auffaſſung feſt, 


en Spio⸗ 
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Poſener Tadeblatt 
Panzerſchiſſ „Admiral Scheer“ in Danzig 


Begeiſterter Empfang des deutſchen Kriegsſchiffes. i 


Danzig, 30. Auguit. l K 
miral Scheer“ ijt am Freitag früh um 
8.30 Uhr zu einem offiziellen Beſuch 
der Freien Stadt Danzig auf der Danziger 
Reede eingetroffen und mit wehenden Fahnen 
begrüßt worden. Gleich nach dem Eintreffen 
des „Admiral e der Danziger Kom⸗ 
plimentieroffizier an Bord, um den Komman⸗ 
danten im Namen der Danziger Regierung zu 
begrüßen, ferner als Vertreter des deutſchen 
Generalkonſulats Vizekonſul Bergmann. 
Dann begab ſich der Kommandant des „Ad⸗ 
miral Scheer“, Kapitän zur See Marſchall, 
an Land, um die offiziellen Beſuche abzuſtatten 
und anſchließend an einem Frühſtück des deut⸗ 
ſchen Generalkonſuls teilzunehmen, bei dem auch 
Gauleiter Forſter anweſend war. 


Das Er aa „Ads 


Gegen 6 Uhr lief der „Admiral Scheer“ in f 


den Danziger Hafen ein. Das Panzerſchiff 
bleibt bis Montag mittag in Danzig. 
Danzig, 30. Auguſt. Das Eintreffen des 
Panzerſchiffes „Admiral Scheer“ im Dan⸗ 
iger Hafen geſtaltete ſich zu einer gewaltigen 
N 59 9 der deutſchen Bevölkerung der 
alten deutſchen Hanſaſtadt. i 
Gleich nach dem Anlegen um 6.30 Uhr abends 
empfing der Kommandant Kapitän zur See 
Marſchall die Vertreter der Danziger und 
reichsdeutſchen Preſſe an Bord. f 
Kapitän zur See Marſchall fuhr dann in 
Begleitung von zehn Offizieren zum Ratshaus, 
in deſſen ehrwürdigem Saal der Senat Dan⸗ 
zigs ein Eſſen zu Ehren der Offiziere des deut⸗ 
ſchen — he gab. 8 
Senatspräſident Greiſer entbot in einer An⸗ 
ſprache dem Kommandanten und den Offizieren 
des Panzerſchifſes den herzlichen Willkommen⸗ 
gruß der Danziger Regierung. „Dieſer vierte 
deutſche Kriegsſchiffbeſuch,“ jo erklärte der Ge- 
natspräſident, „erfüllt uns mit beſonders großer 
Freude, denn er fält in eine Zeit, in der vor 
aller Welt ſichtbar nach der erfolgten Einigung 


Freien Stadt Danzig Deutſch 


| 
| 


des deutſchen Volkes nun auch wiederum die 
wiedererſtandene Wehrmacht und Kriegsmarine 
die Größe des Reiches verkörpern. ie Ein⸗ 
wohner der Freien Stadt Danzig haben auch 
nach der Abtrennung von ihrem Mutterlande 
niemals das Gefühl ihrer unlöslichen Verbun⸗ 
denheit mit dem Reiche aufgegeben. Die Sor⸗ 
gen und Nöte des Mutterlandes waren auch 
unſere Nöte, und wir wiſſen, daß die Schwere 
des Schickſals, welches uns Danziger betroffen 
hat, auch vom geſamten deutſchen Volke mit⸗ 
empfunden und mitgetragen wird. So erblicken 
wir in Ihrem Beſuch und dem Ihres Schiffes, 
Herr Kapitän, nicht den Beſuch eines Fremden 
oder eines Freundes, ſondern wir erblicken 
hierin den Beſuch von deutſchen Brüdern, 
eines Volkes, zu dem wir gehören.“ 


Kapitän Marſchall betonte in feiner Er- 
widerung, daß die Soldaten der Kriegsmarine 
ſich der alten deutſchen Seeſtadt Danzig eng 
verbunden fühlen. „Wir überbringen,“ ſo fuhr 
der Kommandant fort, „mit 1 Beſuch der 

ands herzlichſte 
Grüße. Die Millionen deutſcher Volksgenoſſen 
im Reiche tragen die Sorge und Not Dan⸗ 
ges mit. Ich danke im Re der gangen 
eiebung dem Senat der Freien Stadt Danzig, 
an der Spitze dem Herrn Präſidenten, für den 
on Empfang. Wenn ich Ihnen, Herr 
räſident, aus Hole cmenten Herzen heraus von 
Mann zu Mann die Hand drücke, ſo gilt dieſer 
Händedruck des Dankes der geſamten Danziger 
Bevölkerung, von der wir mijjen, daß ihre Her- 
zen den unſrigen entgegenſchlagen.“ 

Der Kommandant ſchloß mit einem dreifachen 
„Hurra“ für Danzig und feine deutſche Bevöl⸗ 
kerung. Mit einem kameradſchaftlichen Bei- 
ſammenſein im Kreiſe der Führer des Staates 
und der Bewegung in Danzig fand der erſte 
Tag des Seither Kriegsſchiffbeſuches feinen 
Abſchluß. 


Auſtralien gegen Anwendung 
von Sanktionen 


London, 31. Auguſt. Reuter meldet aus Can⸗ 
berra: In der auſtraliſchen Bundeskabinetts⸗ 
ſitzung am Freitag waren die Miniſter einſtim⸗ 
mi — en daß der auſtraliſche Oberkom⸗ 
milar in ondon, Bruce, jeden möglichen 
Schritt tun ſolle, um 
Großbritanniens Bemühungen um die Er⸗ 

haltung des Friedens zwiſchen Italien und 

i Abeſſinien zu unterſtützen. 

Es verlautet, daß die Miniſter hinſichtlich der 
Möglichkeit eines Beſchluſſes, Sühnemaßnahmen 
anzuwenden, Beſorgnis geäußert und en 
ätten, den Obertonmiler ruce anzuweiſen, 
ch einem ſolchen Beſchluß zu miderjegen.” 

Nach einer Reutermeldung aus Sidney lehnte 

Miniſterpräſident Lyons es ab eine amtliche 
Erklärung über die Frage der Anwendung von 
Sanktionsmaßnahmen im italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streit abzugeben. Er gab aber zu, daß die Re⸗ 
ierung dem Oberkommiſſar Bruce in London 
eiſungen geſchickt habe. 
Die Zeitung „Sidney Herald“ ſchreibt: 
Da Bruce einen Sitz im Pölterbundrat eins 
nimmt und Einſtimmigkeit im Völterbundrat 
bei derartigen Beſchlüſſen notwendig ijt, bedeu- 
tet dies, daß der Völterbundrat außerſtande fein. 
wird, Sanktionsmaßnahmen aufzuerlegen. 


der Widerſtand in Paris 
läßt nach 


Pariſer Preſſeſtimmen. 

Paris, 31. Auguſt. Je näher der Zeitpunkt 
des Zuſammentrittes des Völkerbundes her⸗ 
anrückt, um ſo mehr verſtärkt ſich in hieſigen 
politiſchen Kreiſen der Eindruck, daß auch die 
Genfer Beſprechungen den Gang der Ereig⸗ 
niſſe nicht mehr aufhalten können. Man 
ſpricht daher auch immer weniger von der 
Möglichkeit, den Ausbruch eines italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Krieges zu verhindern, ſondern 

et feine ganze Aufmerkſamkeit dar- 

auf, den Krieg zu lokaliſieren und irgend- 

welche Auswirkungen auf Europa zu ver- 
hindern. 


Die Frage der Sanktionen ſpielt hierbei 
naturgemäß die Hauptrolle. Es ſcheint immer 
mehr, als ob Frankreich keineswegs gewillt 
iſt, einem ſolchen Antrag, wenn er von eng⸗ 
liſcher Seite geffellt werden ſollte, fiattzu- 
eben. Die Außenpolitiker einiger großer In⸗ 
ormationsblätter nehmen nochmals dazu 
Stellung, um einerſeits auf die praktiſche 
Wirkungsloſigkeit ſolcher Maßnahmen binde 
weiſen, und andererſeits jeden Druck energiſch 
abzulehnen, der von außenher auf die franzö⸗ 
ſiſche Politik ausgeübt werden könnte. 
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ 
der Ueberzeugung, daß die italieniſchen Trup⸗ 
pen Mitte September zum Angriff übergehen 
würden., Das Blatt verſpricht fidh von Sühne⸗ 
maßnahmen nur eine moraliſche Wirkung, 
hält es aber nicht für ausgeſchloſſen, daß die 
franzöſiſche Regierung ſich unter gewiſſen 
Bedingungen dem engliſchen Standpunkt an⸗ 
ſchließe. Dieſe Bedingung würde darin be⸗ 
ſtehen, daß ſich England verpflichte, jedesmal. 
wenn eme Verletzung der Völkerbundſatzung 
in Europa feſtgeſtellt würde, die gleiche Hal⸗ 
tung einzunehmen wie gegenüber dem italie⸗ 
nisch abeſſiniſchen Streifall. . 


ift 
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Muſſolini im Manöver 


Der italieniſche König mit am Brenner 
„Bozen, 30. . S ae beſichtigte am 
Sreltag eine chemiſche Fabrik in Meran un 
nahm dann an einer Gefechtsübung der Bren⸗ 
nerdiviſion teil. Auch der König, zahlreiche 1 
italieniſche Offiziere und die ausländiſchen Miſ⸗ 
ſionen be nen die Uebung. 

Nach Abſchluß der Uebung führten die neuen, 
mit zwei aſchinengewehren ausgerüſteten 
Kampfwagen, auf ſchwierigem Gelände Fahr⸗ 
übungen vor, bei denen Stacheldrahthinderniſſe 
auf einem Steilhang zerſtört wurden. 


der polnische Botichafter 
dei Laval 


Beſprechung über den Oſtpakt 

Paris, 31. Auguſt. Wie in gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, wurden in einer Unterredung 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mit dem 
polniſchen Botſchafter in Paris die franzöſiſch⸗ 
polniſchen Beziehungen eingehend geprüft. 
Gleichzeitig wurde aber auch eine Reihe euro⸗ 
päiſcher Fragen behandelt, die, wie zum Bei⸗ 
en der Oſtpakt, beide Länder unmittelbar an- 
gehen. 


der Erzbiſchof von Nork will 
im Rundfunk ſprechen 


London, 31. Auguft. Der britiſche Rundfunk 
teilt mit, i) angeſichts des Ernſtes der inter- 
nationalen Lage der Erzbiſchof von Vork cin- 


geladen worden iſt, am nächſten Sonntag eine 
Rundfunkanſprache über die Pflichten eines 


Chriſten gegenüber dieſer Lage zu halten. Am 
2. September um 2 Uhr wird Sir John Fiſcher 
Williams im Rundfunk über „Völkerbund und 
Verhinderung eines Krieges: die Pflichten der 
Mitgliedſtaaten“ ſprechen. 


deviſenausfuhrbeſchränkung 


| in Franhreich? 
Paris, 30. Auguſt. Der „Intranſi⸗ 
gea nt“ beſtätigt das Gerücht, wonach 
rankreich Gegenmaßnahmen gegen die Län- 
der zu ergreifen beabfidhtigt, die die Devijen- 
ausfuhr beſchränken. Es ſoll eine „Erwi- 
derungs- und Bergelfungsver- 
ordnung“ in Vorbereitung fein. Sie foll 
im einzelnen die Frankenſumme genau feſt⸗ 
legen, die jeder Franzoſe nach gewiſſen Län⸗ 
ern mitnehmen kann. Die Vorſchriften ſollen 
ſehr einfach gefaßt werden und keine betrü⸗ 
geriſche Umgehung geſtatten. Die Anwendung 
auf die einzelnen Länder ſoll nach Maßgabe 
der dort eingeführten ee ee 
kungen abgeſtuft werden. Der Währungs: 
art werde von der Verordnung nicht be- 
hrt. 


— — 


RNichtariſche Kirchen muſiket ihrer 
Aemter enthoben 


Aus der Reichsmuſiklammer wurde eine Anz 
zahl nichtariſcher Kirchenmuſiker und Organiſten 
aus den Orten Königsberg i. Pr., Berlin⸗Frie⸗ 
denan, Köln⸗Rippes, Eberswalde, Offenbach am 
fla Jever, Brandenburg und Berlin ausge⸗ 

oſſen. 

Den aus der RNeichsmuſillammer aufgeſchloſ⸗ 
jenen Muſilern wurde mit ſofortiger Wirkung 
die Berechtigung zur Ausübung ihrer bisheri⸗ 
gen Tätigkeit eines Organiſten in chriſtlichen 
Kirchen entzogen. f ; 


reitet. 


das po'niſche und das deulſche 
Handwerk 


Beſuch des Reichshandwerkmeiſters Schmidt 
in Warſchau 


Warſchau, 30. Auguft. Reichs handwerkmeiſter 
Schmidt iſt in 80 leitung des Preſſechefs 
des Handwerks, Dr. Wein ſchent, in War⸗ 
ſchau 5 Wa oi ; 
Nach den offiziellen Beſuchen fand ein Pici 
nungsaustauſch über die Anknüpfung gegenſei— 
tiger Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und 
dem polniſchen Handwerk ſtatt. Nach einem 
Beſuch bei dem deutſchen Botſchafter von 
Moltke gab der polniſche Handelskammer⸗ 
verband den be Gäſten ein Eſſen. Abends 
hielt der Reichshandwerkmeiſter vor 120 füh⸗ 
renden Vertretern des polniſchen Handwerks 
einen Vortrag über den organiſatoriſchen Auf⸗ 
bau des deutſchen Handwerks und ſeine Ent⸗ 
wicklung unter der nationalſozialiſtiſchen Re- 
erung. Bei dieſer Gelegenheit lud er die 
ertreter des polniſchen Handwerks zu dem 
internationalen . ein, der im 
Oktober dieſes Jahres in Berlin flattfindet. 


Aus Deutſchland 


Der neue Biſchof von Bern 
vereidigt 


Am Freitag wurde der neue latholiſche Biſchof 
von Berlin, Dr. Konrad Graf v. Prey ⸗ 
ſing⸗Lichtenegg⸗Moos, einen Tag nor 
far ff 55. Geburtstag, vor dem Reichsminiſter 
für kirchliche Angelegenheiten, Kerrl, vereidigt. 

Am Sonnabend, dem 7. September, wird der 
Biſchof mit einem feierlichen Feſtakt in der 
St.⸗Hedwigs⸗Kathedrale Beſitz von feiner Diözeſe 
nehmen. Nur offizielle Vertreter der Behörden, 
der Klerus und geladene Gäſte werden an dieſer 
Feier teilnehmen. 


Bor der Bergung der letzten Toten 


Berlin, 30. Auguſt. Die Arbeiten zur Ber⸗ 
gung der beiden letzten Opfer des Einſturzun⸗ 
glüds in der Hermann⸗Göring⸗Straße ſtoßen auf 
erhöhte Schwierigkeiten, da der eine Tote auker- 
halb des hergeſtellten Kanalſtollens 
wurde und durch einen wi ainiye Seitenſtollen 
geborgen werden muß, während der andere Tote 
unterhalb der alten Tunnelſohle in der Grund⸗ 
waſſerzone liegt und erſt nach Senkung 
des Grundwaſſerſpiegels gebor 
Man hofft jedoch, daß dieſe 
bis Sonnabend det werden. 


Keine ariſchen Hausgeh innen 
bei Juden 


ruppe der 
rbeitsfront fordert, 
etz erla werde, das den 

deutſche Hausgehilfinnen zu halten. 


Sondergerichtsurteil gegen einen 
Bitar 


Vor dem Sondergericht in Dortmund 
ſich der Vikar van der Hövel aus Belecke wegen 
heimtückiſcher Angriffe auf ne Stant 


ſowie Vergehens ge 


den Kanz 
zu laſſiger Weise 1 Kiga a rp 11 571 in 
unzuläſſiger iſe ge er e ; 
fert Der Staatsanmalt 


rungsgeſetz opponiert. 
beantragte eine Gefängnisſtrafe von 12 Mona⸗ 
ten. Das Gericht erkannte auf 10 Monate Ge⸗ 


fägnis. 


23 Fachblätter der Arbeitsfront 


Die Preſſe der Deutſchen Arbeitsfront hat auf 
Anordnung von Reichsleiter Dr. Ley eine giuro 
legende Neuordnung erfahren. Ab 1. Oktober 

iht die DAF. 73 verſchiedene fachliche 

Sn heraus. Jedes Einzel⸗ 
mitglied der Deutſchen Arbeitsfront hat unter 
dieſen 73 Fachzeitungen, die in Zukunft koſten⸗ 
los einmal monatlich durch die Poft den 
Empfängern zugeſtellt werden, die freie 1. 
Niemand iſt gezwungen, ein beſtimmtes Blatt 
au wählen, vielmehr kann jeder Volksgenoſſe das 
Blatt wählen. das in ſeinen Beruf ſchlägt und 
das ihn intereſſiert. 


das Vorgehen gegen den 
Stahlhelm 


Der Gauleiter von Thüringen warnt 


Der nationalſozialiſtiſche Gauleiter für den 
Gau Thüringen ſchreibt: „Wir warnen 
Neugierige ebenſo wie Schwätzer. Eine Flut von 
— ei a ne den er 
wahr on tn ſich tragen, er 
über Stadt und Qand. an üg das 
vom Himmel herunter, nur um 
ſozialiſtiſchen Bewegung zu ſchaden, und wes⸗ 
halb? Weil dieſe den Staatsfeinden, den Juden 
und Reaktionären das Handwerk legt. Ganz bes 
ſonders zeichnet fih der Stahlhelm dabei 
aus. 


So mußten fünf Stahlhelmer allein 
in Thüringen in den letzten en in 
Schutzhaft genommen werden, wei die 
gemeinſten und niederträchtigſten 

über führende Männer des Staates ver⸗ 
breiteten. b 


Volksgenoſſen, gebt den Schwätzern, die euch Ge- 
rüchte zutragen, ſelbſt die entſprechende Antwort 
und ſchadet eurem Führer und ſeinem Staat 
nicht dadurch, daß ihr wahlloſes Geſchwätz wei⸗ 
tererzählt. fonit trifft euch die Schärfe des Ge: 
ſetzes “ Dem Klatſch⸗Spul wird ein Ende be⸗ 
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laſſen. 


Sonntag, 1. September 1933 


Kreml und Komintern 


Gegenſätze und Brücken 


Die „Basler Nachrichten“ ſchreiben 
in einem Leitaufſatz: 


„Die Trennung der Außenpolitik der 
Sowjetunion von den Tendenzen der 
Kommuniſtiſchen Internationale 
iſt auf dem 7. Kongreß der Komintern in 
Moskau deutlich zum Ausdruck gekommen. 
Zu Beginn der Verhandlungen konnte der 
Eindruck entſtehen, als ob dieſe Trennung 
überbrückt werden ſollte. Als der ehemalige 
kommuniſtiſche deutſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Wilhelm Pieck in einem großen Refe⸗ 


rat auf dem Kongreß darauf hinwies, daß 


die Kommuniſten in ihrem Kampf um demo⸗ 
kratiſche Freiheiten mit allen denen zuſam⸗ 
mengehen müſſen, die irgendwie den Prin⸗ 
zipien der bürgerlichen Demokratie treu ge⸗ 
blieben ſind, muteten ſeine Worte wie eine 
Verteidigung der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Annäherungspolitit an die 
zkapitaliſtiſche Umwelt“ und wie der Ber- 
uch eines Kompromiſſes zwiſchen Kreml und 
Komintern an. Durch die Rede Dimi⸗ 
troffs, der heute zu den einflußreichſten 
Vertretern der Komintern gehört, ver⸗ 
ſchwand dieſer Eindruck vollſtändig. Dimi⸗ 
troff forderte zur Bildung einer proletari- 
ſchen Einheitsfront und zu ſchärfſtem 
Kampf gegen das Bürgertum und den 
Faſchismüs auf. Er berief fih hierbei auf 
den gleichen Stalin, in deſſen Namen Lit⸗ 
winow mit ſtets ſteigender Aktivität im 
Konzert der Völker mitwirkt und an Stelle 
des Kampfrufes die Friedensſchalmei er⸗ 
tönen läßt. s 
Der außenpolitiſche Gegenſatz zwiſchen 
Kreml und Komintern ſchien in der letzten 
Zeit vergeſſen zu ſein. Solange die Diplo⸗ 
Matie der Sowjetunion angeſichts der 
Gefahr im Fernen Oſten ſich um die 
Feſtigung ihrer Stellung in Europa 
bemühte, lag aller Grund zur Verſchleierun 
dieſes Gegenſatzes vor. Nach dem e 
des gan aftspaktes mit Frankreich un 
der Tſchechoſlowakei, nach Erweiterung der 
ſowjetruſſiſchen Einflußſphäre in den Bal⸗ 
kanſtaaten und den baltiſchen Ländern glaubt 
die Sowjetregierung, feſt genug im euro⸗ 
päiſchen Sattel zu ſitzen, um ohne Furcht vor 
einem außenpolitiſchen Preſtigeverluſt das 
Banner der Komintern erneut vor 
der breiten Oeffentlichkeit aufrollen zu 
Die damit verbundene Kampf⸗ 
anſage an den Faſchismus iſt ein 
von der Sowjetregierung gebilligter Schreck⸗ 
ſchuß, der nicht nur in Berlin und 
arſchau, ſondern vor allem in Tokio 
gehört werden foll. Die unangenehme 
Wirkung, die die Detonation dieſes Schuſſes 
auch in den Ländern hervorrufen, für die 
er nicht beſtimmt war, ſuchen die Vertreter 
er Komintern durch den wiederholten Hin⸗ 
weis auf die unverbrüchliche Friedens⸗ 
liebe der Sowjetunion auszuglei⸗ 
chen. Als Beweis für dieſe friedfertigen 
Tendenzen wird die Annäherung Moskaus 
an die kleinen, nach dem Weltkrieg entſtan⸗ 
denen Staaten aufgeführt, die in einem 
neuen Krieg die Bedrohung ihrer ſchwer er⸗ 
kämpften elbſtändigkeit erblickten und 
deshalb die aufrichtigſten Anhänger des 
riedens ſeien. ; 
Obwohl ſich aljo ein gemeinſamer Nenner 
für die außenpolitiſchen Linien von Kreml 
und Komintern nicht finden läßt, iſt man 
doch auf ſeiten der Komintern beſtrebt, die 


ſomjetruſſiſche Außenpolitik jo wenig wie 


Dof ener Tageblatt a 


Der Führer weiht den Adolf⸗Hitler⸗Kog ein 
Neuland an der Weſtküſte Schleswig⸗Holſteins 


Ein wichtiger Abſchnitt in dem Aufbauwerk 


feld ſowie Reichsernährungsminiſter Walther 


des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, zu dem | Darré waren anweſe 


auch die umfangreichen Landgewinnungs⸗ 
arbeiten an der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Weſtküſte gehören, wurde am Don⸗ 
nerstag mit der feierlichen Einweihung des 
Adolf⸗Hitler⸗Kogs an der Diekſander⸗Bucht in 
Süderdithmarſchen erreicht. Der Adolf⸗Hitler⸗ 
Kog ift das erſte fertige Werk der ſogleich nach 
der Machtergreifung in Angriff genommenen 
großen Landgewinnungsarbeiten. 1333 Hektar 
neuen Ackerlandes ſind dem Meeresboden ent⸗ 
riſſen. Wo früher kümmerliche Weiden ſich 
dehnten, immer wieder überflutet von den 
Waſſern des „Blanken Hans“, ſieht man heute, 
ſo weit der Blick reicht, fruchtbare Aecker und 
Getreidefelder. Der neue 9,3 Kilometer lange 
Deich, der den Adolf⸗Hitler⸗Kog von dem Meere 
trennt, iſt in verhältnismäßig kurzer Zeit 
emporgewachſen. Das weite Land hinter dem 
ſchützenden Wall des Deiches trägt den Namen 
des 0 Fam Der Adolf⸗Hitler⸗Kog gibt mehr 
als 90 Familien auf dem neugewonnenen Land 
die Lebens⸗ und Exiſtenzgrundlage. 


Zahlreiche Gäſte waren bei der feierlichen 
Grundſteinlegung anweſend. Reichsorganiſa⸗ 
tionsleiter Dr. Ley, Oberpräſident Gauleiter 
Lohſe und Handwerkskammerpräſident Kummer⸗ 


nd. 
Der Führer vollzog ſelbſt die Weihe mit fol- 
genden Worten: 

„Deutſche Volksgenoſſen! Wenn wir hier 
auf dieſem neuen Land ſtehen, ſo wollen wir 
zwei Erkenntniſſe nicht vergeſſen: Arbeit allein 
hat diejes Werk geſchaſſen. Möge das deutſche 
Volk niemals vergeſſen, daß zu allen Zeiten 
niemals das Leben den Menſchen als Geſchenk 
gegeben ijt, ſondern daß es ſtets ſchwer erkämpft 
und durch Arbeit errungen werden muß. Und 
die zweite Erkenntnis: So wie hier jeder 
Quadratmeter dem Meere abgerungen und mit 


unermüdlicher, tapferer Hingabe beſchirmt wer⸗ 


den muß, ſo muß alles, was die Geſamtnation 
ſchafft und baut, von allen deutſchen Volksge⸗ 
noſſen ebenſo beſchirmt werden. Hier ijt ein 
Symbol der Arbeit und des ewigen Ringens, 
des Fleißes und der Tapferkeit! Niemand darf 
vergeſſen, daß unſer Reich auch nur ein 
Kog am Weltmeer iſt und daß es nur Be- 
ſtand haben kann, wenn ſeine Deiche ſtark ſind 
und ſtark erhalten werden. In dieſem Sinne 
vollziehe ich die Grundſteinlegung.“ 
Anſchließend nahm Reichsernährungsminiſter 
Darre das Wort und wies auf die Bedeutung 
der Neulandgewinnung für die Erweiterung der 
Ernährungsgrundlage hin. 


möglich zu behindern. Das gilt vor allem 
für die Bemühungen der Sowjetdiplomatie 
ur Abwendung der japaniſchen Gefahr. 
Wenn der japaniſche Delegierte Okano auf 
dem Komintern⸗Kongreß hervorhebt, daß 
das Hauptziel Japans die Vorbereitung des 
Krieges gegen die Sowjetunion ſei, ſo liegt 
in dieſer Behauptung zugleich die Recht⸗ 
fertigung für alle Maßnahmen des Kremls 
zur Verhinderung oder Erſchwerung eines 
japaniſchen Angriffs. Zu den Hauptmit⸗ 
teln einer ſolchen fernöſtlichen Defenſippolitit 
Moskaus gehört die Annäherung der 
Sowjetunion an die US A. Der 
Notenwechſel zwiſchen Litwinow und dem 
dur At der USA in Moskau, Bullitt, 
ur Beſtätigung des Abkommens über die 
rweiterung der rujfiih - amerikaniſchen 
Handelsbeziehungen bildete gleichſam das 
diplomatiſche Präludium des Komintern⸗ 
Kongreſſes. Die Sowjetpolitiker wiſſen nur 
allzu gut, daß ſie in ihrem Kampf gegen 
Japan die Vereinigten Staaten um 
ſo eher zum Bundesgenoſſen haben 
werden, je er das 9 9 der ameri⸗ 
kaniſchen Induſtriellen an der Erhaltung des 
ſowjetruſſiſchen Abſatzmarktes ſein wird. 
Aus dieſem Grunde rief der unerwartete, 
ſchroffe Abbruch der Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem Staatsſekretär Hull und 
dem Sowjetbotſchafter in Washington, Tro- 
janowify, im Februar dieſes Jahres in 
Moskau große Beunruhigung hervor. Hull 
hatte ſich damals geweigert, das Problem 
der ruſſiſchen Vorkriegs⸗ und Kriegsſchulden 
an die USA von der Frage der Regelung 
der gegenſeitigen Handelsbeziehungen zu 
trennen. Die 1 8 76 5 1 > Pon, 
wiſchenzeit zur Aufgabe feines Stan z 
i acht haben, find nicht bekannt 
geworden. Jedenfalls läßt das neue Ab⸗ 
kommen die Schuldenfrage offen und ſtellt 
ſomit einen Erfolg Moskaus dar, um 
ſo mehr, als die Vereinigten Staaten der 
Sowjetunion jetzt die eiſtbegünſtigung 
eingeräumt haben. Der Vorteil des Ver⸗ 
trages für die USA liegt in der Möglichkeit 


. ͤ ͤ— Er en nn 


einer beträchtlichen Erhöhung ihres Exportes 
in die Sowjetunion. Im Kreml ſteht man 
jedoch dieſen wirtſchaftlichen Erwägungen 
verhältnismäßig fern; man ſieht in dem 
Abkommen vielmehr eine wichtige Handhabe 
zur Bildung der Front Moskau⸗Waſhing⸗ 
ton gegen Tokio. 

Kreml und Komintern ſuchen einander zu 
ergänzen, wenn es gilt, die Welt vor der 
militäriſchen Erſtarkung Japans zu warnen. 
Es iſt nicht nur ein Zufall, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Preſſe während der Tagung des 
Komintern⸗Kongreſſes in großer Aufmachung 
den Fünfjahresplan der japaniſchen 
Rüſtungsinduſtrie veröffentlicht. Um jo 
größer war die Verſtimmung in Moskau, 
als Sir Samuel Hoare in einer feiner 
letzten Reden im Unterhaus das Fiasko 
des Verſailler Vertrages als das 
entſcheidende Merkmal der gegenwärtigen 
weltpolitiſchen Lage bezeichnete und hierbei 
den von Japan verurſachten Zuſammenbruch 
des Waſhingtoner Abkommens überhaupt 
nicht erwähnte. Die in der gleichen Rede 
gemachte e kè des engliſchen Außen⸗ 
miniſters, wonach die wirtſchaftlichen und 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und der Sowjetunion ſeit 1917 noch 


kein einziges Mal ſo gut geweſen ſeien wie 


in der Gegenwart, war für Moskau nur ein 
ſchwacher Troſt; denn für Moskau kommt 
es vor allem darauf an, die Politiker in der 
Downing Street und im Weißen Haus da⸗ 
von zu überzeugen, daß mit der Außerkraft⸗ 
ſetzung des zwiſchen England, den USA und 
Japan ſeinerzeit abgeſchloſſenen Waſhing⸗ 
toner Flottenabkommens die letzte Barriere 
gegen die unumſchränkte Aufrüſtung Japans 
zur See verſchwunden iſt und daß der erſte 
von einem japaniſchen Geſchwader abge⸗ 
Der Schuß auf Wladiwoſtok zugleich den 

ntergang der Vormachtſtellung 
Großbritanniens und der Ver⸗ 
einigten Staaten im Stillen 
Ozean einleiten würde. Nach Abſchluß 
des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handelsabkom⸗ 


Erſtes Beiblatt — Ar. 200 
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Der neveste Weg 

zu schönerem Haar: 
Haarwaschen. 

ohne Seife! 


Oit fehlt dem Hoc, was ihm erst 
Lebendigkeit und wirkliche Schönheit 

gibt: der Glanz, Jetzt wird Ihr Haar, ` 
ohne ein besonderes Nachspülbad, ` 
wie Essig oder Citrone herrlich glän« - 
eng und achmiegsam. Die Frisur lässt | 
| sich leicht lagea, die Wellen halten 


dänger, 
Denn jetzt gibt es die Haarpflege ohne, $ 
Seife — das alkalifreie Elida Special 
Shampoo! Vorbei für immer nun mit, 
dem grauen Schleier. der das Hage 
| -stumpf und glanzlos mochte, vorbei, 
mit den nachteiligen Folgen des schäd» h 
lichen Alkalil. P 


N 


FÜR BLONDES HAAR 


'KAMILLOFLOR 


ELLDA SPECIAL. SHAMPOO 
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BRUNETAFLOR 


F UR DUNKLES HAAR 


ton dieſem Standpunkt der Sowjetdiplomatie 


zugänglicher ſein wird als London. Deshalb 
iſt man jedoch nicht weniger um die Freund⸗ 
ſchaft Großbritanniens bemüht. Die Aeuße⸗ 
rung Rucimans im Unterhaus, wonach 
der engliſch⸗rufſiſche Handels⸗ 
vertrag die in ihn geſetzten Erwartungen 
nicht nur erfüllt, ſondern ſogar übertroffen 
habe, wurde in Moskau mit groher Genug- 
tuung verzeichnet. Als Gegenkompliment 
brachte die Sowjetpreſſe die Mitteilung, daß 
Großbritannien zurzeit im ſowjetruſſiſchen 
Außenhandel die wichtigſte Rolle ſpiele. Mit 
wachſender Beſorgnis verfolgt man dagegen 
vom Kreml aus die Fäden, die zwiſchen 
London und Tokio geſponnen werden 
Die aus der japaniſchen Hauptſtadt kom⸗ 
mende Meldung, wonach auf Veranlaſſung 
Großbritanniens im Herbſt in Tokio eine 


mens glaubt man im Kreml, daß Waſhing⸗ | engliih - japaniſche Konferenz einberufen 


Damit hat das Jagdgeſchwader Richthofen, in der ſpar⸗ 


Jagd in Flanderns Himmel 


Die 16 Kampfmonate à 
des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader⸗ 
Adjutanten Oberleutnant Bodenſchatz, 
jetzigen Oberjfleufnants. 


(19. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Sonſt verlief der Umzug in den neuen Flughafen raſch 
und e Zwiſchenfall. Man mußte darauf gefaßt feln, daß 
der Franzoſe ſeine Nerven wieder zuſammenbekam, 
such in der Luft der Widerſtand aufgenommen werden 
würde und ſo war es auch, am 2. Juni wurden jenſeits der 
Linien die erſten feindlichen Flugzeuge geſichtet. Das Jagd⸗ 
geſchwader Richthofen, ſchon längſt ungeduldig, brauſte den 
Geſchwadern entgegen, und es gab für die Franzoſen einen 
böſen Tag. Zum erſten Male hatten die deutſchen Jagdflug⸗ 
zeuge keine Engländer gegen ſich, ſondern Franzoſen. Und 
beide Teile bekamen den Unterſchied zu ſpüren: war der 
Engländer ein tadelloſer Draufgänger, ſo war der Franzoſe 
ſehr zurückhaltend. ; \ 

Zehn feindliche Flugzeuge verbrannten an dieſem Tage 
auf der Erde. Der Hauptmann Reinhard allein 
drei, der Leutnant Kirchſtein zwei, Leutnant Udet holte ſich 
ſeinen 25. und der Leutnant Loewenhardt ebenfalls 
ſeinen 25. ' 

Am Abend dieſes Tages traf für den Leutnant Loewen- 
hardt der Orden Pour le mérite ein. 

Die franzöſiſchen Flieger bekommen ununterbrochen zu 
ſpüren, wer ihnen gegenüberliegt / er 

Am 3. Juni verlieren fie 3 Flugzeuge, am 4. Juni vier 
und am 5. Juni 13. Sie haben innerhalb vier Tagen dreißig 
Flugzeuge verloren, Sie ſelber können nicht einmal den Ab⸗ 
ſchuß eines einzigen deutſchen Fliegers zu Hauſe melden. 


des Angreifers werden ge 


holte ſich 


Auf der Erde aber erſtickt der deutſche Angriff, verſinkt 
wieder in Gräben und Trichtern. Der Tigerſprung über den 
Chemin des Dames hinweg ift gelungen, aber die Pranken 
lähmt von der Uebermacht. 

Auch das Jagdgeſchwader bekommt dieſe Uebermacht in 
der Luft zu ſpüren und bisweilen entgeht ihm eine ſichere 
Beute. 

Trotz der Uebermacht: ſie haben immer irgendwo eine 
ſichere Beute laufen, ob es Bombengeſchwader ſind oder 
Schlachtflieger, Infanterieflieger oder Feſſelballons. Es 
kommt nur darauf an, daß fie Beſcheid willen. 

Ein verſtimmter Bericht geht an dieſem Tage an die 
vorgeſetzten Stellen: t 

„Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr brachen drei 

feindliche Bombengeſchwader, von der Marne kommend, 
durch und bewarfen die Gegend von Fere en Tardois 
planmäßig. i 
Die Geſchwader wurden viel zu ſpät gemeldet. Es iſt 
unbedingt notwendig, daß Ballonbeobachter bereits die 
Verſammlung ſolcher Bombengeſchwader jenſeits melden, 
Nur dadurch iſt eine erfolgreiche Bekämpfung möglich. 

Was die franzöſiſchen Offiziere betrifft, die in den 
Körben ihrer Ballone ſtehen und fleißig ihre Beobachtungen 
ur Erde hinuntergeben, ſo haben ſie einen ſehr ſchlechten 
Gr der Leutnant Friedrichs kommt in raſendem Sturz- 
flug aus einer Wolke, ſein Motor heult dicht über eine der 
beiden Gasblaſen hinweg und dann gibt es Rauch und 
Flammen, bevor der Franzoſe abſpringen konnte. Gleich⸗ 
zeitig riskiert es der Leutnant Otto, den anderen Feſſel⸗ 
ballon aufzuſchlitzen, und wenn er zuſehen kann, wie auch 
dieſer, ſein Ballon, zu rauchen beginnt und dann aufzu⸗ 
flammen und zu ſinken, ſo kann er ſagen, daß er ſich für den 
erſten Luftſieg ſeines Lebens die ſchwierigſte Aufgabe der 
Jagdfliegerei geſtellt und ſie prompt erledigt hat. Wie 
ſchwierig ein ſolcher Angriff iſt, bekommt er ebenfalls 
prompt zu ſpüren: mit einem ſchweren Oberarmſchuß von 
einem Erdmaſchinengewehr fliegt er nach Hauſe. 


ſamen Fliegerdienſtſprache „Jageri“ genannt, in acht Tagen 


rund 80 Franzoſen abgeſchoſſen. Man kann ſich jenſeits der 
Linien in den franzöſiſchen Ac ie nicht mehr täufchen, 
von Pech oder Zufall reden. n weiß jetzt, daß die Richt⸗ 
hofenleute bei ihnen an der Arbeit ſind. Und ſie werden 
von jetzt ab äußerſt vorſichtig. Kaum einmal nähert ſich den 
deutſchen Linien ein Franzoſe. Auf die Bombenwerferei 
verzichten ſie faſt völlig. Ihre Jagdeinſitzer ſieht man weit 
hinter den eigenen Linien ſehr zurückhaltend am Himmel 
herumfliegen. > ` 

Am 9. Juni kann das Geſchwader feinen 400. Luftſieg 
aufſchreiben. A 

Um dieje Zeit verſucht die deutſche Oberſte Heeres 
leitung noch einmal, den Stier bei den Hörnern zu fallen, 
bei der 19 und 8. Armee greift ſie mit wilder Energie an. 
als Operationsziel ift -Compiegne beſtimmt. Das Jagdge⸗ 
ſchwader Richthofen übernimmt den Flankenſchutz der 
+ Armee im Raume Noyen—Compiegne— Vie jur 

isne. 

Mit dem Abſchuß von 6 Spads beginnt das Geſchwader 
den Luftkampf in dieſem Raum. Die Ueberlegenheit der 
Zahl nach iſt ſelbſtverſtändlich auf der feindlichen Seite. 
Darüber gibt es ſchon ſeit Monaten keinen Zweifel mehr, 
Und die 6 Spads, die aus dem Himmel heruntergeholt wer: 
den, ſind nicht einſame Wanderer, die man gemütlich jagen 
kann, ſondern es ſind Flugzeuge, herausgebrochen und her⸗ 
ausgeholt aus mächtigen geſchloſſenen Luftverbänden. Der 
allerletzte Einſatz an Verwegenheit, Draufgängertum und 
Schießfertigkeit ift notwendig hierfür.“ 

Am 12. Juni ſchießt Hauptmann Reinhard ſeinen 20. 
Gegner in Stücke. i IRN 

Mit eiſerner Energie und unabläßiger Aufmerkſamken 
verfolgt der Kommandeur die Tätigkeit der feindlichen und 
den Einſatz ſeiner eigenen Flieger. Sein dienſtlicher Bericht 
aus dieſer Zeit iſt von peinlichſter Genauigkeit. 

(Fortſetzung folat.) 


werden foll, iſt zwar in London dementiert 
worden. Trotzdem wird in Moskau unter 
Berüclſichtigung der weitgehenden Intereſſen 
Großbritanniens in China mit einem ſchnel⸗ 
len Beginn der engliſch⸗japaniſchen Ver- 
handlungen gerechnet. Dabei könnte ſich, 
wie die Sowjetdiplomaten befürchten, eine 
Konſtellation ergeben, bei der Japan in der 
Chinafrage an Großbritannien nur unter 
der Bedingung Zugeſtändniſſe machen wird, 
daß London ſich eindeutig von Moskau ab⸗ 
wendet. Man iſt ſich in Moskau nicht dar⸗ 
über im klaren, welche Haltung England in 
einem ſolchen Falle einnehmen würde, und 
hütet ſich deshalb davor, im Fernen Oſten 
alles auf die engliſche Karte zu ſetzen. 

Die Vertreter der Komintern fühlen ſich 
zu einer Anterſtützung der Außenpoli⸗ 
tif des Kremls um jo mehr berechtigt, je 
deutlicher die Beſtrebungen zur Verbreitung 
der kommuniſtiſchen Ideologie im 
Innern der Sowjetunion zum Ausdruck 
kommen. Von dieſem Standpunkt aus ges 
ſehen, kann die elfte Plenarkonferenz der 
großen kommuniſtiſchen Jugendorganiſation 
Komſomol, die eine Woche vor Beginn des 
Komintern⸗Kongreſſes ſtattfand, als eine 
Freundſchaftsgeſte der Sowjets gegenüber 
den Delegierten der Komintern betrachtet 
werden. Auf dieſer Konferenz hielt An⸗ 
dreje w, der jetzt zu den führenden Män⸗ 
nern der Sowjetunion gehört, eine program⸗ 
matiſche Rede, in der er die Durchführung 
einer grundlegenden kommuniſtiſchen Aus⸗ 
bildung der ſowjetruſſiſchen Jugend im 
Komſomol und die Reform des bisherigen 
Erziehungsſyſtems verlangte. Bei Berück⸗ 
ſichtigung der Tatſache, daß fi im Komſo⸗ 
mol der ausſchlaggebende Teil der 
Sowjetjugend befindet, wird man die Be⸗ 


deutung dieſer von einer ſo einflußreichen 


Perſönlichkeit wie Andrejew aufgeſtellten 
Forderung abſchätzen können. Die Partei 
und die ſogenannten „Aktiviſten“ des Kom⸗ 
ſomol ſollen jetzt für die Erweiterung und 
die Intenſivierung der politiſchen Erzie⸗ 
hungsarbeit bei der heranwachſenden Gene- 
ration ſorgen. Zu dieſer Aufgabe gehört 
natürlich auch die Propaganda für die The⸗ 
ſen der Komintern, mit denen jeder „be⸗ 
wußte“ ſowjetruſſiſche Politiker vertraut ſein 
muß. Der Sowjetdiplomat wird damit in⸗ 
direkt daran erinnert, daß er trotz Ver⸗ 
handlungstaktik und Paktpoltik die Ziele 
der Komintern nicht aus dem Auge verlieren 
darf. So hat man ſchon vor Beginn des 
Kongreſſes der Kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale den Boden bereitet, auf dem die 
Außenpolitik von Kreml und Komintern auf 
die Deviſe getrennt vorgehen, ver- 


eint ſchlagen“ abaeſtellt werden konnte. 


Dr. Zg. 


Geopoliliſche Gedamen zum 
Donaupakl 


Waren die Donaupaktpläne durch den die 
Welt erfüllenden italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
fall ſtark in den Hintergrund gedrängt, ſo er⸗ 


leben wir nun das Wiederauftreten des geſam⸗ 
ten den Donauraum betreffenden agenkom⸗ 
plexes. Beſtimmend iſt dafür die rkenntnis, 


daß der italieniſch⸗abeſſiniſche Wafſengang ſich 
kaum mehr wird aufhalten laſſen und ſo Frank⸗ 
reich in dem Beſtreben beitarkt, Italien eine 
möglichſt kräftige Rückendeckung zu verſchaffen, 
um dadurch als 0 i 
tit um jo ſtärker an franzöſiſche Ziele auf dem 
geſamten Kontinent zu binden. Ha 

Einſeitig bemüht, politiſche . 
keiten im Kraftlinienfeld des Donauplanes ab⸗ 
zuſchwächen, die Kluft zwiſchen den Anſchauungen 
Ungarns und der Kleinen Entente einerſeits, 
zwiſchen Italien und Südſlawien andererſeits 
durch Verſicherungen und Verſprechungen not⸗ 
dürftig auszufüllen, überſieht man, daß dieſe 
Unſtimmigkeiten auch darum auftauchen, weil 
der Paktentwurf, oder wie man vorſichtig ſagt, 
die „Punktationen zu den Grundlagen eines 
Entwurfes“ ausſchließlich eine machtpolitiſche 
Konſtruktion darſtellt, wogegen die lebenswichti⸗ 
gen wirtſchaftlichen Fragen überhaupt 
kleine Beachtung finden. 

In dem Make, als fiğ die verbrauchten 
Schlagworte von einem „imperialiſtiſchen“ 
Deutſchland und feinen „Annexionsplänen“ 
Oeſterreich gegenüber fühlbar erſchöpfen, wendet 
ſich das Augenmerk einſichtiger Kreiſe der 
geopolitiſchen Bedeutung des Donau⸗ 
raumes zu. Man erkennt mehr und mehr, daß 
ein Pakt, aen Ziel ein machtpolitiſches Zwangs⸗ 
ſyſtem im Donauraum iſt, weder ſtaatspolitiſch 
Ausſichten hat, dauernde Ordnung herzuſtellen, 


noch auch eine geopolitiſche Grundlage und Ber, 


rechtigung beſitzt. 

Den Einflüſſen von Machtzielen Italiens, 
Frankreichs und Rußlands im Donauraum — 
die drei Reiche find keine Donauſtaaten, können 
daher auch wirtſchaftlich an dieſen Raum nicht 
gebunden ſein — ſteht die Lebensfrage wirk⸗ 
licher Donauſtaaten, wie Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Tſchechoſlowakei, Südſlawien, Bulgarien, 
Rumänien und Ungarn ſchroff gegenüber. Man 
erkennt namentlich in den Uferſtaaten an der 
unteren Donau die lebenswichtige Bedeutung 
des uralten Waſſerweges; man überſieht gerade 
in Rumänien nicht, daß die „Europäiſche 
Donaukommiſſion“, wiewohl fie in Galatz ihren 
itz hat, ſchon darum allein zur Untätigkeit ver- 
urteilt iſt, weil in ihr nach den Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages neben Rumänien wohl 
Fltankreich, England, Italien vertreten- find, 
aber die Uferſtggten Deutſchland, Oeſterreich. 
Tſchechoflowakei, Ungarn, Südſlawien und Bul- 
garten davon ausgeſchloſſen blieben. 

Bedenkt man, daß der weitere Ausbau des 
kürzlich fertiggeſtellten Neckarlanals bis nach 
Ulm in Vorbereitung liegt, ſo wird den Staaten 


Gegenleiſtung die römiſche Poli⸗ 


Schildberg das Wort. Er 


am Endgebiet der Donau die Tatſache klar, daß 
hier ein zwiſchenſtaatlicher Waſſerweg von größ⸗ 
ter wirtſchaftlicher Bedeutung im Entſtehen be⸗ 
griffen iſt, der letzten Endes die Wirtſchafts⸗ 
verbindung zwiſchen dem Schwarzen Meer und 
der Nordſee herſtellt. 


Um Tauſende von Kilometern nähert ſich der 
Nahe Oſten dem Weſten, Schiffe der 1200 
Tonnenklaſſe können, nach Fertigſtellung dieſes 
Kanalſyſtems und nach Beſeitigung einiger navi⸗ 
gatoriſcher Hinderniſſe, aus dem produktions⸗ 
reichen Rumänien und Südflawien mit einer 
ganzen Woche Zeiterſparnis und einem Drittel 
der Transportkoſten den Warenaustauſch mit 
den Induſtriegebieten des Weſtens vermitteln. 
Im Anſchluſſe an dieſen Waſſerweg tauſchen die 
längſt vergilbten rumäniſchen Pläne eines Do⸗ 
brudſchakanals mit einer Donauwegverkürzung 
um mehr als 200 Kilometer wieder auf. Man 
erinnert ſich an das alte Projekt der Schiffbar⸗ 
machung des Altfluſſes, der aus Siebenbürgen 
und des Pruth und Serath, die aus Bir 
Moldauiſchen Tiefebene die reichen Produkte 
und Rohſtoffe dieſer Landesteile dem zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Verkehr in ungeahntem Ausmaße er⸗ 
ſchließen würden. Der vor einem Jahrzehnt von 
einer deutſchen Gruppe Rumäniens vorgeſchlagene 
Plan eines Verbindungskanals zwiſchen der 
Landeshauptſtadt Bukareſt und Oltenitze an der 
Donau kommt neuerlich in Erinnerung. 


Daß die weltwirtſchaftliche Bedeutung von 
Plänen dieſer Art, die nie einem anderen Ziele 
dienen können als dem friedlichen Aufbau, heute 
noch überhallt wird von tönenden Phraſen über 
Sicherheit, Nichteinmiſchung und Weltbefriedung, 
hinter denen ſich nur ſehr ſchlecht das wahre 
Geſicht herrſchſüchtiger Zielſtrebungen birgt, iſt 
ein bedenkliches Zeichen für den krankhaften 


> Poſener Tageblatt « 


Zuſtand, in dem fih Europa befindet, und ſollte 
eine ernſte Mahnung ſein für das endliche Er⸗ 
wachen geſunder politiſcher Anſchauungen und 
Begriffe. 


die ſudetendeutſchen Arbeiter 


Ein Erfolg der nationalen deutſchen 

P Gewerlſchaften 

Dieſer Tage fand die Wahl für den Ar⸗ 
beiterbetriebsausſchuß in den weltbekannten 
Schichtwerken von Auſſig⸗Schreckenſtein ſtatt. 
Dort ſind augenblicklich 2218 Perſonen beſchäf⸗ 
tigt. Von den abgegebenen gültigen Stimmen 
erhielten die marxiſtiſchen Gewerkſchaften 
(Internationaler Fabrikarbeiterverband und 
Metallarbeiterverband) 681 Stimmen und fünf 
Mandate, die bereinigten nationalen deutſchen 
Gewerkſchaften (Deutſche Arbeitnehmergewerk⸗ 
ſchaft Gablonz, Arbeitnehmergruppe der Deut⸗ 
ſchen Nationalpartei in Tetſchen und der Chriſt⸗ 
lichſoziale Arbeitnehmerverband Auſſig) 1059 
Stimmen und ſieben Mandate. Die Marxiſten 
verloren demnach gegenüber der Wahl 1933 
208 Stimmen und zwei Mandate, während die 
nationalen Gewerkſchaften 871 Stimmen und 
drei Mandate, ſomit die Mehrheit, gewannen. 


Polniſche Offiziere in Frankreich 


Eine Gruppe polniſcher Offiziere mit dem 
Kommandanten der 17. Infanterie⸗Diviſion 
Brigadegeneral Malinowſki und dem Ver⸗ 
treter des Erſten Vizeminiſters für militäriſche 
Angelegenheiten Obert Regulſki begibt ſich 
bennie nach Frankreich, um an den militäri⸗ 
ſchen Uebungen in der Gegend von Reims teile 
zunehmen. 


Beriammlungsarbeit der Dentichen Bereinigung 


Die Ortsgruppe Schildberg hielt am 
11. Auguſt eine Werbeverſammlung in Luiſen⸗ 
thal (Szklarka mysl.) ab, die Volksgenoſſe Jar⸗ 
czewſki leitete. Mit überzeugenden orten 
ſchilderte Volksgenoſſe R. Utta die Notwendig- 
keit des Zuſammenſchluſſes aller Deutſchen in 
einer Volkstumsorganiſation, die unſeren Lebens⸗ 
raum zu erhalten und die Idee des National⸗ 
ſozialismus durch ſtete Arbeit und Aufklärung 
in unſerem Volkstum zu verbreiten hat. An die 
Jugend richtete Kamerad Sommerfeld 
ernſte Worte und forderte ſie zu unermüdlicher 
Arbeit und zum Aufbau unſerer Volksgemein⸗ 
ſchaft auf. Die Jugend, die ſich auch hier be⸗ 
reitwilligſt zur Verfügung ſtellte, wurde feier⸗ 
lich verpflichtet. Volksgenoſſe Puſch⸗Marien⸗ 
thal richtete ſeinerſeits eindringliche Worte an 
die Erſchienenen, ſich doch endlich auf das Volks⸗ 
tum zu beſinnen und die Reihen zu ſchließen. 
Nach einigen Liedern, die teilweiſe gemeinſam 
teilweiſe von den jungen Kameraden geſungen 
wurden, ſchloß Volksgenoſſe Jarczewſki die 
Verſammlung mit den Worten: „Es ſoll uns 
nichts trennen — den Bruder erkennen, den 
Bruder nennen in Stadt und Land. Kein Zagen 
und Zittern, nicht Polt zerſplittern, es wächſt 
in Gewittern dem Volke das Brot.“ Es folgte 
ein Jugendfeſt, auf welchem die Gefolgſchaften 
Schildberg und Bierzöw Zeugnis ablegten von 
ihrem Können in Lied und Volkstanz. — Am 
gleichen Tage fand in Mühlengrund eine 
von Volksgenoſſen Mard geleitete Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. Volksgenoſſe Utta ſprach 
unter lebhafter Anteilnahme der Zuhörerſchaft 
über das Deutſchtum in Mittelpolen, ſeinen 
Kampf und ſein Organiſationsweſen. Die Ver⸗ 
ſammlung mündete in den gemeinſam geſungenen 
Feuerſpruch und ein dreifaches Siegheil auf die 
Deutſche Vereinigung. 


Das 1. Kreistreffen in Kempen fand am 
18. Auguſt ſtatt. Aus allen Winkeln des Kreiſes 
waren ſie erſchienen, unſere wackeren Burſchen 
und Mädel. Zu Fuß, per Rad und auf Leiter⸗ 
wagen kamen ſie an, oft mehrere Kilometer 
weit. Während die e Märſche 
ſpielte, füllte ſich der Garten bei Durniak. Um 
3 Uhr hieß es antreten. „Durchs Heimatland 
marſchieren wir“ — ſo erklang es mächtig, ein 
würdiger Auftakt zu dieſem Tage. Nach der 
Meldung der einzelnen Gefolgſchaftsleiter ergab 
ſich die ſtattliche Anzahl von nahezu 300 an⸗ 
weſenden Kameraden und Kameradinnen. Nach⸗ 
dem Volksgenoſſe Pozwa die Begrüßungsworte 
geſprochen hatte, ergriff Volksgenoſſe König⸗ 

1 wie er 
mit einer Schar williger und volksbewußter 
Burſchen und Mädel, zunächſt unabhängig von 
einer Organiſation, Jugendgruppen aufgezogen 
und pölkiſche Arbeit angefangen habe. Dann 
habe die Ortsgruppengründung der Deutſchen 
Vereinigung eine jähe Wandlung in das 
völkiſche Leben des Kreiſes Kempen gebracht. 
Ein Erlebnis war es, Zeuge zu ſein, wie die 
Stimme des Blutes ſich erhob und ein Erwachen 
durch unſer Volkstum ging. Zaghaftigkeit und 
Gleichgültigkeit wurden abgeſtreift. Mit Inbrunſt 
begannen die deutſchen Menſchen alte Lieder zu 
ſingen. Zwar ſei erſt der Anfang gemacht zur 
Verwirklichung unſeres großen Zieles. „Wir aber 
haben den feſten Willen, weiter zu arbeiten, 
weiter zu marſchieren, Schritt für Schritt dem 
Ziele entgegen, der deutſchen Volksgemeinſchaft 
im Auslande.“ — Ein Kamerad ſprach dann das 
Gedicht „Junge, komm mit!“ Darauf hielt Volks⸗ 
genoſſe Thorenz⸗Pogorzela einen lehrreichen 
Vortrag über das Thema „Arbeitsbeſchaffung 
durch Nationaljozialismus“. Nach einem Sprech⸗ 
chor wurde die Wimpelweihe für M an gfh iik 
durch Kamerad Sommerfeld ernſt und feierlich 
vollzogen. Es folgten ſportliche Wettbewerbe, 
Stafettenlauf und Ballſpiele, aus welchen die 
Jugend von Trembatſchau und Mangſchütz als 
Sieger hervorgingen. Ein beſonders ſchönes Bild 
boten die Volkstänze; in 3 Kreijen mußte ge- 
tanzt werden. Viel Heiterleit löſte das Spiel 
„Der blöde Hans“ aus, das die Laienſpielgruppe 
Felixhof vorführte. Zum Schluß frah Volfs- 


genoſſe Dr. Hempel ermahnende Worte. Die 
Jugend blieb noch zu fröhlichem Tanz im Saale 
beiſammen. j 


Am 21. Auguft verſammelten ſich unſere Bolts: 
genoſſen der Ortsgruppe Waldthal in 
Grudno. Nachdem Kamerad Faber über die 
Arbeit in der Organiſation geſprochen hatte, 
hielt Volksgenoſſe Kombke einen Vortrag 
über nationalſozialiſtiſches Denken und Tun. In 
der Ausſprache wurden verſchiedene Nöte und 
Sorgen unſeres Volkstums behandelt. ſowie über 
den ſchönen Erfolg der Deutſchen Vereinigung 
über die Zerſetzungspartei unſeres Deutſchtums 
in Neutomiſchel geſprochen. 

Die Ortsgruppe Schmiegel hatte am Sonn⸗ 
tag, dem 25. Auguſt etwa 200 Volksgenoſſen und 
Volksgenoſſinnen nach Wulſch gerufen, um dort 
ein Heimatfeſt zu feiern. In einer kurzen An⸗ 
ſprache wies der Ortsgruppenvorſitzende Volks⸗ 
enoſſe Frhr. v. Gersdorff⸗Parſko auf 
die Deutſche Vereinigung als die alleinige 
Trägerin des Erneuerungsgedankens Adolf 
Hitlers hier in Polen hin und gab eine Schilde⸗ 
rung über den Verlauf der Kundgebung der 
Deutſchen Vereinigung in Neutomiſchel. Dann 
begann das Feſt mit Chorliedern, Volksliedern 
und Volkstänzen, welche die Gefolgſchaften Alt⸗ 
boyen und Wulſch zur Vorführung brachten. Bis 
in die ſpäten Abendſtunden blieb man in feſt⸗ 
licher Stimmung beiſammen. 


Während ſich ſo die Ortsgruppen der Deutſchen 
Vereinigung in Kampf und Arbeit innerlich 
feſtigen, geht der Vormarſch in neue Gegenden 
unaufhaltſam weiter. In Pontkau ſprach am 
25. Auguſt in einer von Volksgenoſſen Zimmer⸗ 
mann geleiteten Gründun ee Bolts- 
genoſſe Gero v. Gersdorff über die Er- 
neuerung unſerer Volksgruppe im Geiſte des 
deutſchen Sozialismus. Auch die Hetzer der Zer⸗ 
ſetzungspartei hatten ſich eingefunden, um in 
der Ausſprache ihre kleinlichen Angriffe vorzu⸗ 
bringen und ſchlagend abgefertigt zu werden. 
In den Vorſtand der neugegründeten Ortsgruppe 
Pontkau wurden nachſtehende Volksgenoſſen ge⸗ 
wählt: Gottlieb Seifert als Vorſitzender, 
Wilhelm Pecher, Schriftführer, Albert Baum⸗ 
gart, ee; Albert Benſch und Gultan 
Schiebe in die Reviſionskommiſſion. Nun 
wird ſich der Erneuerungswille der Deutſchen 
Vereinigung auch in dieſem Teile des Kreiſes 
Schroda entfalten. 


verſammlungskalender 
Bezirk Poſen 


9:6. Bnin 31 Auguft, 148 Uhr Kam.⸗Abend bei 
Pfeiffer in Bnin. 


O.⸗G. Netla 31. Auguſt, 8 Uhr: Kam.⸗Abend bei 
Kaldaſch. 
O.⸗G. Tarnowo podg. 1. September, 7 Uhr: 


Mitgl.⸗Verſamml., anſchl. Kam.⸗Abend bei 
Fengler. 

Podwegierki 1 September, 75 Uhr: Kam. 
Abend. 


e 
Gneſen 1. September 144 Uhr: Frauen⸗ 
verſammlung im Zivilkaſino. Gebäck mit- 
ringen. 
Bezirk Oſtrowo 
Krotoſchin 31. Auguſt, 7 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung in Konarzewo; anſchließend 
Sommerfeſt. 
O.⸗G. Izbiczuo 1. September, 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung, . Sommerfeſt. 

„Trembatſchau 1. September, 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung in Nowawies ti. (Fürltl. 
Neudorf); anſchl. Sommerfeſt. 


Bezirk Liſſa 

Am Sonntag, dem 1. Septemer, um 13.30 Uhr 
Kreistreffen der Gefolgſchaften des Gräfin 
Wollſtein in Wioſka im Park der Gräfin 
Schlieffen. Aufmarſch — Lieder — Sprech⸗ 
chöre — Volkstänze — Spiele — Wimpelweihe 


Kreis⸗ 


O. G. 
O. ⸗G. 


O. ⸗G. 


O.⸗G. Jablone 1. September, nachm.: 
treffen in Wioſka. 


eſſen diktiert wird. 


Die polnische Meinung 


Der Beſuch des Kreuzers „Königsberg“ in 
Edingen iſt von der geſamten polniſchen Preſſe 
mit Genugtuung aufgenommen worden. Alle 
Zeitungen heben die Gaſtfveundlichkeit und die 
Zuvorkommenheit hervor, die beide Beſuche, 
ſowohl der beiden polniſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörer in Kiel wie des Panzerkreuzers 
„Königsberg“ in Gdingen, auszeichneten. Der 
Beſuch der polniſchen Schiffe in Kiel habe keine 
politiſchen Merkmale getragen, ſchreibt der 
„Kurjer Warſzawfki“, das Blatt der gemäßig⸗ 
ten Richtung der Nationaldemokraten, ſondern 
ſei ein Akt der nachbarlichen Höflichkeit ge⸗ 
weſen. Dieſen ſelben Charakter habe auch der 
Beſuch der „Königsberg“ in Gdingen aus⸗ 
gezeichnet. Zum erſtenmal in der Geſchichte 
der polniſchen Kriegsflotte habe das polniſche 
Banner am Maſt .. eines deutſchen Kreuzers 
geweht. 

„Die „Königsberg“ iſt ein hübſches Schiff.“ 
ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“. „Iſt es nicht 
auffällig, daß der erſte Kreuzer, auf dem das 
polniſche Banner wehte, ein deutſcher Kreuzer 
war? Wir lieben unſere Flotte, wir ſprechen 
von ihr, wir ſchreiben von ihr. Aber die 
„Königsberg“ mit ihren drei mächtigen Panzer⸗ 
türmen, mit den Läufen der großen Geſchütze, 
dieſer Kreuzer, der uns den Beſuch der deut⸗ 
ſchen Flotte abſtattete, — ruft er nicht in jeder 
polniſchen Bruſt die Sehnſucht nach einem 
eigenen — ebenſo mächtigen — pielleicht ſogar 
noch großartigeren Kriegsſchiff vor, das das 
polniſche Banner nicht nur für die paar Minu⸗ 
ten während der Salutſchüſſe, ſondern für 
immer tragen würde?! 

Die deutſchen Matroſen haben Edingen ges 
ſehen und das Ufer beſichtigt, das einige Jahre 
zurück noch leer war und jetzt unſer Stolz, 
unfer großer Hafen ift; die ſchwarz⸗weiß⸗ rote 
Fahne mit dem Zeichen des Eiſernen Kreuzes 
wehte über dem polniſchen Hafen — und der 
Donner der Geſchütze des deutſchen Kreuzers 
grüßte unſer Banner, das ſtolz am Maſt wehte.“ 

* 


Der „Kurjer Poznanſki“, ebenfalls national- 
demokratiſch, aber die radikale Richtung ver 
tretend, ſieht ſeinen Lebenszweck darin, jedes 
Ereignis in der Welt mit einem Seitenblick 
auf Deutſchland zu werten. Dieſes Blatt ente 
deckt dabei oft Zuſammenhänge, die weniger 
einleuchtend ſind, dafür aber aufrichtige Be⸗ 
wunderung für die Kombinationsgabe der 
2Kurjer“⸗Redakteure hervorrufen. Da ift z. B. 
die Ausweiſung des Berichterſtatters der 
„Gazeta Polja“ und der Polniſchen Tele 
graphen⸗Agentur, Otmar⸗Berſon, aus 
Moskau und die Verweigerung der Einreiſe⸗ 
bewilligung durch die polniſche Regierung fin 
den Warſchauer Berichterftatter der Sowjet 


agentur Tak und der „Isweſtija“, Kowalſki. 


Man fragt ſich da mit Recht, was wohl Deutſch⸗ 
land mit dieſem Fall zu tun hat. Der Kombi⸗ 
nationsgabe des Poſener „Kurjer“ blieb es 
überlaſſen, hier einen Zuſammenhang heraus⸗ 
zukonſtruieren. Das Blatt ſchreibt nämlich: 

„Man muß zu dieſem Vorfall das tiefſte Be⸗ 
dauern ausdrücken. In unſerem Intereſſe liegt 
es, eine direkte und eigene Information aus 
Rußland zu befigen, die von polniſchen Inter 
j Denn bei der augenblick⸗ 
lichen Lage werden die Deutſchen, die in Mos⸗ 
kau und in Warſchau einen ganzen Stab von 
Korreſpondenten beſitzen, die Informatoren 
ſein, die ſich beiden Seiten am meiſten auf⸗ 
drängen werden. Es iſt doch aber bekannt, wie 
einſeitig Berlin informiert; jetzt z. B., da die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen geſpannt find, 
vergeht kein Tag, an dem nicht die deutſche 
Propaganda mehrere Nachrichten durchgibt, die 
entſprechend gegen Rußland präpariert find, 
Mit einer ſolchen Vermittlung dürfen wir nicht 
zufrieden ſein; man muß dieſes Verhältnis 
möglichſt ſchnell regeln.“ 

Der böſe Deutſche macht doch dem armen 
„Kurjer“ allzu viel zu ſchaffen. Fehlt nur 
noch, daß es die Kombinationsgabe des 
„Kurjer“ fertig bringt, eine Schuld Deutſch⸗ 
lands an der Ausweiſung der beiderfeitigen 
Korreſpondenten herauszuknobeln. 


* 

Die ſogenannte „Wahldelegatur“ des Regies 
rungsblocks in Poſen ae an die verſchie⸗ 
denen Organiſationen einen Wahlaufruf mit 
der Bitte, ihn zu unterſchreiben. 

Es fei bezeichnend, ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſki“, daß die legierten für die 
Poſener Wahlkreiſe Nr. 93 und 94 Ettwinin! 
und Zawidzki zwecks Verbergung der pokitiſchen 
Wahrheit nicht den Regierungsblod als Abs 
ſender dieſes Aufrufes angeben, fondern 
geheimnisvoll ſchreiben: „Wahldelegatur für die 
Kreiſe B und 94 — Poznan, pl. Wolnosci 17, 
W. 11, Tel. 17-51 und 10-65“. Das Blatt ſtellt 
jeft, daß dieſes Lokal das Parteilotal des Se 
kretariats des Regierungsblocks und die Wahl⸗ 
delegatur ein Parteiorgan dieſes Blockes iſt und 
ſchreibt dann: 

„Wir warnen die ſozialen, wertſchaftkichen, 
kulturellen, charitativen, religiöſen ufw. Orga 
niſationen, denen es verboten ift, ſich in pofi- 
tiſche Angelegenheiten zu miſchen, davor, den 
parteipolitiſchen Suggeſtionen des Regierung 
blocks zu verfallen und damit mit dem gelten⸗ 
den Recht in Konflikt zu geraten. Wenn der 
Regierungsblock etwas tut, dann ſoll er auch 
den Mut haben, dies auf die eigene parteipoli- 
tiſche Rechnung zu ſtellen und nicht in ſeine 
Parteiagitation apolitiſche Organiſationen 
ziehen, die anderen Zwecken dienen. 
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Stadt Poſ en Folgen der Trockenheit in der Wojewodſchaft 


Sonnabend, den 31. Auguſt 


Waſſerſtand der Warthe am 31. Auguſt — 0,52 

eter, wie am Vortage. 

Sonntag: Sonnenaufgang 5.00, Sonnen- 
untergang 18.46; Mondaufgang 7.42, Mond⸗ 
untergang 18.55. — Montag: Sonnenaufgang 
5.02. Sonnenuntergang 18.42; Mondaufg. 8.51, 
Monduntergang 19.07. 

Wettervorausſage für Sonntag, 1. September: 
Stark weite bis bedeckt, zeitweiſe leichter Regen, 
ziemlich mild, lebhafte ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polſri: 
Täglich: „Das reizende Mädel“ 


finos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Paprika“ mit Franziska Gaal (Deutſch) 
Gwiazda: „Polizeimeiſter Antet“ (Polniſch) 
Metropolis: „Helden von heute“ (Engliſch) 
Slonce: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die Verteidigung von Tſchenſtochau“ 
— „Prior Kordecki“ (Polniſch) 
Swit: „Kleopatra“ (Engliſch) 
Wilſona: „Zigennermelodien“ 

— r 


Ausflug der Turniervereinigung 
der Velage 


Ae vom 4. bis 7. Oktober eine 
Sammelf 
betragen pro 


loty, 
14 Zloty. Hierzu kommt ein Zuſchlaz 
von 1,50 den pro Perſon zur Deckung der wei⸗ 
teren Unkoſten. Ferner erhalten die Teilneh⸗ 
mer für die Anreiſe zum populären Zug und 
Rückreiſe 80 Prozent Fahrpreisermäßigung. Die 
S e nd ſorgt wie im Vorjahre 
Hotelzimmer und Eintrittskarten zum Turnier. 
Alles Nähere bei der Geſchäftsſtelle der Turnier⸗ 
vereinigung Poznan, ul. Piekary 16/17. Anmel⸗ 
dungen find ſpäteſtens bis. zum 5. Sep 
tember an die Turniervereinigung zu richten. 


Beesin- Ausflug des Touringflubs 


eit 
nach Breslau für die Mitglieder 
far Das fr 


and deren Familien. Sekretariat des 
Touringklubs in der ul. Srebrn 12 nimmt in 
der von 10-14 und von 17—19 Uhr bis 
zum 10. September einſchl. Meldungen ent⸗ 
goen und gibt genaue Informationen. Die 
Unahmebedingungen d folgende: Nur 
Mitglieder des Klubs und deren Familien 
utos 


Sunen 9 7 Ausflug auh fte ses ſiht 
n techniſcher und ü iſcher Hin 

für einen deen ene gut vor⸗ 
bereitet ſein. Ueber die Eignung 9 —.— 
Fa: beſondere Kommiſſion des Klubs. nur 


‚60 Perſonen an dem Ausflug teilnehmen 
nnen. idet die Reihenfolge der einge⸗ 
3 ungen die Teilnahme- 
1 rm r Teilnehmer muß bis zum 
10. er feinen Perſonalausweis mit der 
Staa Ürgerbe ätigung oder einen Paß ein- 
reichen. dem ift eine Wohn un ſtãti⸗ 
gung und eine Ausreiſegenehmigung des Stas 
toiten nöti der Teilnehmer nicht in der 
tadt Po ſelbſt wohnt. Die Einſchreibe⸗ 
die Koſten für Paß, Viſum und 


am 19. September gegen 7 Uhr früh 
Klubräumen in der ul. Fredry. Am 22. Sep 
tember lehren die Teilnehmer zurück. 


Straßenbahn-Aachrichten 
Ab 1. September werden die Wagen der 
Rinie 3 nur bei ſchönem Wetter bis zur End- 


ion am Kinderſpielplatz fahren. 

iefe Regelung gilt bis zur 9 des 
Kinderſpielplatzes. Von der ein werden 
die Wagen nur bis zur Halteſtelle Sokol⸗Platz 
fahren. Die Straßenbahndirektion teilt mit, 
daß am 30. Bent der Verkauf non Straßen» 
bahnfahrkarten für 


Schüler begonnen e 
Dieſe Fahrkarten find gültig ab 2. September. 


Einſchreibung an der Aniverfität 


Das Sekretariat der Univerſität Poſen gibt 
bekannt, daß die Aufnahmegeſuche in der Zeit 
vom 16. bis zum 21. September auf einem be⸗ 
ſonderen Formular eingereicht werden müſſen. 
Dieſe Formulare werden koſtenlos von den 
einzelnen Delanaten 8 7 von der Direktion 

teilung ausgegeben 


der Pharmazeutiſchen 


— das ist ein entzückendes 
Musiklustspiel.... 

will — es ruft nicht endenwol- 

nicht lende Lachsalven u. Hei- 

terkeitsausbrüche hervor 

missen, _ ein Film voller einzig- 


Jch 


wer artiger Einfälle und ver- 
Du gnüglicher Situationen... 

\ — eineKette von 1000 reizen- 
bist... den Missverständnissen. 


mit Liane Haid, Gustav Fröhlich 
und Szöke Szakall bald im 
f KINO METROPOLIS. 


Aus faft allen Ortſchaften der Wojewod⸗ 
ſchaft kommen Nachrichten von den großen 
Schäden, die durch die diesjährige Trocken⸗ 
heit verurſacht wurden. Das Ausmaß der 
Verluſte iſt bedeutend größer als im Vor⸗ 
jahre, da in dieſem Jahre auch die Bezirke 
von der Trockenheit heimgeſucht wurden, die 
1934 noch eine genügende Regenhöhe hatten. 


Beſonders der Stand der Hackfrüchte 
iſt kataſtrophal. Die Kartoffeln ſind kaum 
größer als Walnüſſe, und das Kraut iſt ſo 
verbrannt, daß auch reichliche Regenfälle den 
Bauern nicht vor ſchweren Schäden ſchützen 
können. Die Zuckerrüben haben ebenfalls 
unter der Trockenheit ſehr gelitten. 


Die Weideplätze haben ſich unter den 
dörrenden Sonnenſtrahlen in harte troſtloſe 
Plätze verwandelt. Das Vieh muß zuſätzliches 
Futter bekommen. Dadurch iſt ein nicht un⸗ 
erheblicher Milchmangel entſtanden, ſo daß 
man befürchtet, daß die Milchprodukte in der 
nächſten Zeit teuer werden. 

In einzelnen Ortſchaften ſind die Brunnen 
ausgetrocknet, ſo daß die Gefahr einer ſtarken 
Verbreitung anſteckender Krankheiten beſteht. 
Auch in den Gärten ſind die Trockenſchäden 
bedeutend. Nur Tomaten gedeihen unter die; 
ſen Bedingungen verhältnismäßig gut. Die 
ärmere Bevölkerung, für die früher der Ge⸗ 
nuß von Tomaten ein Luxus war, ſieht in den 
Tomaten jetzt eine Hauptmahlzeit. 


e ee ee e eee 


miſſionsgemeindeabend 

Die St. Pauli⸗Gemeinde veranſtaltet am Mon⸗ 
tag, dem 2. September, abends 8 Uhr im 
kleinen Saale des Ev. Vereinshauſes einen Miſ⸗ 
ſions⸗Gemeindeabend, zu dem ſie ihre ſowie die 
Glieder der übrigen evangeliſchen Gemeinden 
herzlich einlädt. Frl. Lotte Müller wird aus 
der Miſſionarbeit in Perſien mn 
Blindenmiſſion im Orient) erzählen und 
Lichtbilder von dort zeigen. Es wird gebeten, 
Geſangbücher mitzubringen. Der Eintritt iſt 
rei. 


Schulbeginn 


Der Schulunterricht am Deufihen S hil- 
ler- Gymnafium und Below- 
Knokhe' jhen Mädchen - Gymnajium be- 
innt am Dienstag, dem 3. September, 
üh 8 Ahr. 


Fünfzehn⸗ Jahrfeier der Flieger 
Am Freitag, dem 30. Auguft, waren 15 Jahre 
eit dem Beſtehen des 3. Fliegerregiments in 
oſen vergangen. Wegen der Nationaltrauer 
und der augenblicklich ſtattfindenden Manöver 
wurde der Gedenktag nur in kleinerem Kreiſe 
gefeiert. 


Ernkeſchießen der Schützengilde 

Am Donnerstag wurde das Ernteſchießen der 
Poſener Schützengilde beendet. Um 6 Uhr nach⸗ 
mittags erfolgte im Schützenhaus die Bekannt⸗ 
gabe der Ergebniſſe. Sieger im Ernteſchießen 
wurde der Kaufmann Pogorzelſki, die beiden 
nächſtbeſten Schüſſe auf die Ernteſcheibe gaben 
der Ehren⸗Innungsmeiſter des Fleiſchergewer⸗ 
Seos Görfti, und der Bäckermeiſter Leo 

rk ab. 


Flüchtiger Kommunift gefaßt 

Im Anterſuchungsgefängnis in Poſen ſaß 
jeit mehreren Monaten Joſef Danielat, 
einer der aktivſten Poſener Kommuniſten. Er 
war nicht nur wegen politiſcher Delikte be⸗ 
Krohn ſondern ſtand auch im Verdacht von 
Wohnungseinbrüchen und Betrügereien. 

Am eh wurde Danielak in das Burg- 
gericht gebracht, wo eine Verhandlung gegen 
ihn ſtatkfinden folte. Laut Vorſchrift wurde er 
in einer Zelle untergebracht, die dicht am Ver⸗ 
handlungsraum : Die Ze wurde 

verſchloſſen. is nach kurzer Zeit der 
Wärter kam, bemerkte er, daß der Verbrecher 
aus der Zelle entlommen war, ohne die ge⸗ 
ringſte Spur, zu hinterlaſſen. Nirgends war 
eine Beſchädi ng feſtzuſtellen, die auf ein ge⸗ 
waltſames Aufbrechen der Tür oder des 
Fenſters hätte ſchließen laſſen können. Die 
geheimnisvolle Flucht rief eine große Beun⸗ 
ruhigung hervor. Der Polizei iſt es . 
noch auf Poſener Grund und Boden 
Flüchtlin gs haft zu werden. 


——— 


Wochenmarktbericht 


haltenen Frei⸗ 
smittelpreiſe 
Landbutter 


la 


15 


1.20 


Mil 
für 


lei 

JE 1.10—1.20, Schmalz 1.40—1.50 

ſpeck 1.40, Gehacktes 80—90, Kalbsleber 1.20 bis 
weine und Rindsleber 50—90. Die 


ner 50, Enten 1.50— 3.50, nfe 
bis 5, Puten 3.50—5, Perlhühner 2—3, Tauben 
das Baar 70—1.30, Kaninchen 50—2.50, — Der 


er i lieferte Mohrrüben, Kohlrabi 


um Preiſe von je 5—10 pro Bund, rote Rüben 
koſteten 5—10, Zwiebeln 5 das Bund, Perl⸗ 
fund 80— 1.20, Radieschen, Ret⸗ 


anden, verlangte man 10—35 pro Pfund, f 
Preißelbeeren 25—35, Weintrauben 30— 80, 
Pflaumen 20—50, Kürbis 10, Zitronen 15.20, 
Bananen 25—85, Apfelſinen 25—35. Pfiffer⸗ 


= 
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linge 50—60, Schoten 50, Saubohnen 40, Mes 
lonen 40 das Pfund, Haſelnüſſe ein Viertelpfd. 
60, Hagebutten 40, Sauerampfer 5—10 Meer⸗ 
retti 10—15 Groſchen. Obwohl das Angebot 
in jeder Hinſicht groß war, ebenſo viel Beſucher 
zu ſehen waren, ließ die Nachfrage zu wünſchen 
übrig. — Die Fiſchſtände zeigten ein mäßi 

Angebot an lebender und toter Ware. 
verlangte für Hechte pro Pfund 1—1.30, für 
Schleie 90—1.10, Bleie 80, Karpfen 1.20—1.30, 
Aale 1.40—1.50, Zander 1.50, Wels 1.50, Bar- 


iges 
an 


ſche , 40—1.00, eitile 35—80, Karauſchen 
Cepe Ware) . 60, lzheringe 10—15 das 
tück, Krebſe die Mandel je nach Größe 60 bis 


3 31. Räucherfiſche zab es in großer Aus L, 
hauptſächlich Räucheraale und Nee a 
Ueberaus reich war die Auswahl an Schnitt⸗ 
. Dahlien, Aſtern, Nelken und Gla⸗ 
diolen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Nakel 


8 e ien In der Woche vom 1. bis 
7. September findet in Nakel eine Brandſchutz⸗ 
woche ſtatt. Am 30. Auguſt werden die Feuer⸗ 
wehren der Stadt Nakel und der Zuckerfabrik 
Nakel einen Propagandaumzug durch die Stadt 
veranſtalten. Am 7. September werden ſport⸗ 
liche Veranſtaltungen ſtattfinden. Für die 
Brandſchutzwoche ſind auch Haus⸗ und Straßen⸗ 
ſammlungen vorgeſehen. 
$ Diebſtahl in der Kirche. Die Frau eines 
arbeitsloſen Beamten, der feit 1933 ohne Arbeit 
iſt, nahm zwei goldene Uhren, die einen Wert 
von ungefähr 500 Zloty haben, mit auf den 
Weg, um gegen deren Pfand bei einem ver⸗ 
mögenden Bürger etwas Geld zu borgen. Unter⸗ 
wegs trat ſie in eine Kirche; als ſie dann bei 
dem Bürger vorſprach, mußte ſie feſtſtellen, daß 
die beiden Uhren verſchwunden waren. Die 
Polizei hat eine Unterjuhung eingeleitet. 


Rakwitz 


„Welage. In voriger Woche verſammelten ſich 

die Ortsgruppen der Welage Tarnowo, Ro⸗ 
ſtarzewo, Jablone und Rakwitz in Rakwitz im 
Maſyſchen Saale. Herr Lotz⸗Poſen hielt an 
Hand von Lichtbildern einen Vortrag über 
„Biehfütterung und Milchverwertung“. Seine 
Ausführungen wurden mit lebhaftem Intereſſe 
aufgenommen. Zum Schluß gab dann noch 
Geſchäftsführer Netz⸗Liſſa einige geſchäftliche 
Mitteilungen bekannt. Es wurde beſchloſſen, in 
dieſem Jahre wieder einen Wirtſchaftskurſus 
abzuhalten, der am 1. Oktober beginnen ſoll. 
Anmeldungen ſind an den Vorſitzenden, Herrn 
Linke⸗Podgradowice, zu richten. 


MONDAMIN 


Nee, 
erhält das Aroma 
-und den 
natürlichen 
Obstgeschmäck. 


Für die Zubereftüng genügt 1 Eu 
auf Ye Ur. Saft 


Man verlange kostenlose Zusendung der 
neuesten Broschüre Nr. 11 über die Anwen- 
dungsmöglichkeiten von „Mondamin“u. „Knorr“ 
Erzeugnissen. 
„Knorr“ Zakłady Wyrobów Odzywezyeh Sp. z 0. 0. 
Poznań — Starołęka. 


Gneſen 


ü. Schadenſeuer. In der Nähe des Bahnhofs 

alkowo entſtand auf dem Felde während des 

reſchens durch Funkenauswurf der Lokomotive 
ein Brand, der drei Weizenſchober, einen Roggen⸗ 
ſchober und den daneben ſtehenden Dampfdreſch⸗ 
lat des Kubicki einäſcherte. Der Geſamtſchaden 
beträgt 15 000 Zloty. 

ew. Beſuch des Wojewoden. Geftern hat der 
Poſener Wojewode Dr. Kwasniewſti unſerer 
Stadt und verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſe⸗ 
Gneſen in Begleitung des Herrn Staroſten einen 
Beſuch abgeſtattet. In Gneſen ſelbſt beſichtigte 
er die Genoſſenſchaft „Rolnik“. Hier wurde er 
vom Vorſitzenden, Herrn B. Kaſprowicz, aufs 
herzlichſte begrüßt. Nach der Beſichtigung des 
Speichers verabſchiedete ſich der Wojewode, um 
noch andere Beſichtigungen vorzunehmen. 


Ino wrockaw 
ü, Fance f der Schützengilde. Bei dem 
in Kruſchwitz ſtattgefundenen Bezirksſchießen 
der Schützengilden, an dem ſich die Schützengilden 
aus Bromberg, Inowroclaw, Mogilno, ub 
nin ſowie anderer Städte und Ortſchaften be⸗ 


eiligten, wurde Herr Dutkiewicz aus nin 
Besirtsihügenfönin, Herr Poſadzy aus Ino⸗ 
wroclaw erſter Ritter und Herr Schmidt aus 


Inin zweiter Ritter. Ferner wurden noch zehn 
wertvolle Preiſe ausgeſchoſſen. 


An unſere Leſerinnen! 


Um unſere werten Leſerinnen ſtets über Mode 
aktualitäten aus guter Quelle zu informieren, 
wird das hieſige Modehaus W. Schubert perio⸗ 
diſche Modeberichte im „Poſener Tageblatt“ er⸗ 
ſcheinen laſſen. Der erſte Bericht iſt in heutiger 
Ausgabe auf Seite 6 veröffentlicht. R. 304. 


werdende Mütter müſſen jegliche Stuhl⸗ 
verhaltung durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſers zu vermeiden 
trachten. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Aunnunummmunneeeeeeeeneeeeeeeeeneeneeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeenneeeeeeen 


vorſchau auf die Filmſaiſon 


im „Apollo“ und „Metropolis“ 


Die Direktion der genannten Schweſterkinos 
hat uns intereſſante Mitteilungen über die 
Schlager der kommenden Saiſon gemacht. Nach 
den beiden Eröffnungsfilmen „Helden von 
heute“ mit Wallace Beery und „Paprika“ 
mit Franziska Gaal, die augenblicklich laufen, 
ſollen wir im Herbſt und Winter eine ganze 
Reihe ſehenswerter Filme zu Geſicht bekommen. 
Unter den angekündigten polniſchen Filmen fei 
zunächſt der Seefilm „Rhapſodie der Oſt⸗ 
ſee“ erwähnt, der unter Mitwirkung der pol⸗ 
niſchen Kriegsmarine gedreht worden iſt. Dann 
folgt ein Zakopane⸗Film, der unter dem Titel 
„Tag des großen Abenteuers“ die 
Geſchichte eines Kampfes zwiſchen Pfadfindern 
mit Schmugglern erzählt. Ferner figurieren in 
der Lifte drei Komödien mit Adolf Dymfza und 
Jadwiga Smoſarſta. Im Spielplan der deutſch⸗ 
ſprachigen Filme ſehen wir an erſter Stelle den 
großen Kiepura⸗Film „Ich liebe alle 
Frauen“, außerdem „Audienz in Iſch!“ 
mit Martha Eggerth und Paul Hörbiger, „Po⸗ 
lenblut“ mit Anny Ondra nach der gleich⸗ 
namigen Operette, die Komödie „Eva“ mit 
Magda Schneider, ferner die Czardas⸗ 
fürſtin“ mit Martha Eggerth der „Walzer⸗ 
krieg“ mit Willy Fritſch, Renate Müller, 
Adolf Wohlbrück und Paul Hörbiger, dann vor 
allem „Amphytrion“, eine ausgezeichnete 
„Ufa“ Komödie der griechiſchen Götter mit 
Willy Fritſch und Käthe Gold, ein weiterer 


Film der „Ufa“, der nach der Operette „Zi⸗ | Tel. 


geunerbaron“ mit Adolf Wohlbrück und 
Hanfı Knoteck gedreht wurde, und die beiden 
Albers⸗Filme „Gold“ und „Flucht“ letzterer 
mit Käthe v. Nagy. Aus der Reihe der 
engliſch⸗amerikaniſchen Filme wollen wir fol⸗ 
gende nennen: „Marie Antoinette“ mit 
Norma Shearer, Charles Laughton und Fre⸗ 
deric March, „Paß zur Hölle“ mit inter⸗ 
eſſanten Unterſeebootskämpfen, dann der auf 
der Filmausſtellung in Venedig ausgezeichnete 
Beery⸗Film „In chineſiſchen Gewäſ⸗ 
ſern“ der amerikaniſche Lilian Harvey⸗Film 
„Aufforderung zum Tanz“, das „Ges 
heimnis des ſchwarzen Zimmers“ 
mit dem Maskenkönig Borys Karloff, die Ko⸗ 
mödie „Aegyptiſche Nächte“ mit Eddie 
Cantor, zwei Chevalier⸗Filme und den inter 
eſſanten Crowford⸗Film „Männer zur Aus 
wahl“, der ſchon im nächſten Programm über 
die Leinwand gehen wird. Eine Neuerung ſind 
die Nachtvorführungen, bei denen zunächſt rub 
ſiſche Filme ins Auge gefaßt wurden. Die Sais 
ion verſpricht alfo recht abwechſlungsreich zu 
werden und dem Beſucher vielſeitige Eindrücke 


zu vermitteln. 
— 


orbis⸗ Mitteilungen 


Nach Paris 


vom 10. September bis 2. Oktober. 
Pauſchalreiſe mit Paß und Viſum, Fahrt 
und Verpflegung zum Preiſe von 31 480,—. 
Anmeldungen und nähere Auskünfte bet 
DER n Poznan, Plac Wolnosci 9, 


Neutomiſchel 

sb. Betagte Geburtstagskinder. Seinen 85. Ge: 
burtstag fonnte am letzten Dienstag der Rentier 
Hermann Pflaum, der frühere Brauereibeſitzer 
von hier, feiern. Ihren 90. Geburtstag feierete 
am letzten Mittwoch die Ausgedingerin ilhel⸗ 
mine Bürger in Friedenwalde. Beide Geburts⸗ 
tagslinder erfreuen ſich noch verhältnismäßiger 
Rüſtigkeit. 

sb, Vom Männer⸗Turnverein. Der hieſige 

Männer⸗Turnverein entſendet zu dem Gau⸗ ⸗Turn⸗ 
feſt, das am 31. Auguſt und 1. September in. 
Rogaſen ſtattfindet, 5 Turner und 2 Turnerinnen. 

sb. Feuer. Am Mittwoch nachmittag brannte 
die Scheune des Landwirts Fr. Przybylak in 
Lwöwek. Gefährdet bei dem Brande war das 
Wohnhaus und die ſich in der Nähe befindende 
Windmühle. Dank der ſofortigen Rettungs- 
aktion der Feuerwehr konnte der Brand bald 
gelöſcht werden. Kinder verurſachten beim Spie⸗ 
len die Entſtehung des Feuers. ; 


Kolmar 


Sommerfeſt der Turner 


8. Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens der 
Deutſchen Turnerſchaft veranſtaltete der 
1 1861 Kolmar am 

757 uft unter Mitwirkung der Turnvereine 
Roga en, Samotſchin, ebene Ran 
San o witz ein Sommerfeſt. Einen länzenden 

Verlauf hatte der Turnverein mit $a Feier 
dieſes Feſtes. Schon am Vormittag ſah wi 
Freunde und Gönner des Turnvereins auf dem 
Sportplatz des Schülerheims, wo das Feſt Kath 

Anjang nahm. Die Aus ragung der Wett- 
kämpfe und Ausſcheidungsſpiele im Fauſtball 
für Turner und Turnerinnen erregten große 


Spannung. Der Hauptteil des Feſtes, Fort⸗ 
feel der Wettkämpfe, auftbatientjce idungs⸗ 
piele, Kürturnen der Turner am Reck und 


Barren, Sondervorführungen der Turnerinnen, 
allgemeine Freiübun 1. i und Volksbeluſtigungen 
füllten den ganzen Nachmittag aus. Eine feſt⸗ 
lich geſtimmte Juſchauermenge brachte allen 
Darbietungen größtes Intereſſe entgegen und 
ſpendete reichen Beifall. Mit dieſem Feſt nahm 
der Männer⸗Turn⸗Verein 1861 Kolmar auch 
Abſchied von Ben ihm liebgewordenen 
Sportplatz „Schülerheim“. Durch der Hände 
Fleiß der Turner und Turnerinnen war dieſer 
Platz enſtanden. Ein böſes Geſchick wollte es 
aber anders und läßt dieſen atz in andere 
Hände 11 E peik — Der Abend rief zum Tanz 
ins Bahnhofshotel. Eifrig wurde das Pan 
geſchwungen. Die fröhlichſte Stimmung hielt 
jung und alt bis in die frühen Morgenſtunden 
zuſammen. 

Als Sieger aus den einzelnen Wettkämpfen 
gingen hervor: Fünfkampf für Turner: Günter 

Zantow⸗ Kolmar mit 78 Punkten, elmut 
Schramm⸗Janowitz mit 68 Punkten, Imut 
Raſchke⸗Janowitz mit 61 Punkten. Fünfkamp f 
der Jugend: Günter Hoch 9 17 u [k -Kolmar 
mit 8 Punkten. Vierkampf für Frauen: Lis⸗ 
beth Ohlke⸗ Kolmar mit 60 Punkten, Adel- 
heid 1 nowitz mit 54 Punkten, Ur⸗ 
ſula Herrmann⸗Samotſchin mit 52 Punkten, 
Margarete „ kolmar mit 51 Punkten. 
Einzelkämpfe für anner: 100⸗Meter⸗Lauf: 
Günter Zantow⸗Kolmar 12,3 Sek., Alrich 
Fehlau⸗Rogaſen 12,9 Sek. Kugelſtoßen: Hel- 
mut Schramm⸗ Men 9,14 Meter, Zunker⸗ 
Samotſchin 9,07 ter Dreiſprung: Rudolf 
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Die Herbſtmode 


Der Geptember beinat vielleicht noch Tage 
ſommerlicher Wärme — im Modekalender 
zählt er jedenfalls ver = den Herbſtmonaten. 
Die bunten, fröhlichen Imprimékleidchen, die 
uns den Sommer über ſo viel Freude bereitet 
haben, 9 mit einem Male wie ver⸗ 
wellte Blumen Ihre Zeit = um. Die 
Herbſtmode tritt in ihre Rechte. Sie wird dies⸗ 
mal neue ſchöne Farben und Farbtönungen 
ihrer Palette beimiſchen: moosgrün, 
terrakotta und blau ſind die kommenden, 
führenden Modefarben. Die dunklen braunen 
und grauen Schattierungen aber, die in jeder 
Herbſtſaiſon wiederkehren, werden durch helle 
und grelle Farbenreflexe im Aufputz ebenfalls 
heiteren Charakter gewinnen. 

Unter den modiſchen Stoffen rückt der Herbſt 
den Samt in den Vordergrund. Wenn es 
Eh nicht ganze Koſtüme oder Jacken aus 

mt ſind, die 1 zum erſten DREIER 
Laufanzug wühlt ſo tragen doch auch die 
Koſtüme aus Wollſtoff een einen 
Samtkragen auf ihrer Herrenfaſſon oder Samt⸗ 


auſſchläge. Auch die Kleider für den Nachmit⸗ 
tag, ob aus Seide oder Wolle, haben Samtauf⸗ 
pur. 


Es iſt das 1 1 an der Herbſtmode, 
daß ſie die verſchiedenartigſten Stil⸗ 
formen zuläßt, daß man in einfacher und 
ſportlicher Art gekleidet ſein kann, aber auch 
alle Regiſter modiſcher Verſpieltheit aufziehen 
darf. 

Man trägt Wolle, lichſt rauh und hand⸗ 
gewebt wirt end; man on Samt, Seide und 

rotate. Man ſieht ſchwarz, aber auch viele 
Farben beleben das Modebild. Beinahe alles 
iſt erlaubt, was kleidet und gefällt Die Dame 
darf ihrer . e folgen, die 
Einfachheit und den praftiſchen Sinn oder die 
Phantaſie und die frauliche Anmut zu ihrer 
Deviſe machen. SE Herbſt ſchenkt uns die 
ſüße Qual der Wahl 

Gerade deshalb iſt beim Einkauf von Stoffen 
die größte Vorſicht zu empfehlen, man muß 
acht geben, nichts Unmodernes und für jo Un- 
geeignetes zu kaufen. Die geſchmackvollſte Aus⸗ 
wahl bietet uns das allgemein bekannte 
Mode-Haus W. Schubert, Poznan, Stary Rynef 
Rr. 85/86. Hier find wir jtets gewiß, das 
Richtige zu finden. Grit Aſſortiment bei 
zeitgemäßen Freien, geſchultes Perjonal, ele- 
Jante Ausſtellungen, angenehme Räume und 
die neueſten dchen uche die zu jedermanns 
Verfügung ſtehe mager den Einkauf zu einer 
Freude für jede ats 


— 


TTT ee e o 000 Tageblatt = 
Erſter Flug durch Menſchenkraft 


Frankfurt am Main, 31. Auguft. Am Don⸗ 

nerstag gelang a 1 Flugplatz Rebſtock bei 
Frankfurt am ain der erſte Flug 
durch Menſchenkraft unter offizieller 
Kontrolle von Zeugen des Deutſchen Luft⸗ 
ſport⸗LvVerbandes und in Gegenwart der bes 
auftragten Vertreter der Polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft' in Frankfurt am Main. Mit Zuſtim⸗ 
mung der oberſten Luftſportkommiſſion und 
des Reichsluftſportführers hatte die Polytech⸗ 
niſche Geſellſchaft in 5 am Main 
einen Preis von 5000 RM für denjenigen 
ausgeſetzt, der als erſter in 1 
Bahn, ohne Zwiſchenſtarts und ohne den 
Boden zu berühren, einen Flug mit eigener 
Muskelkraft um zwei Wendemarken aus- 
führt, die 500 Meter voneinander entfernt 
ind. 

Der Start erfolgte durch ein vom Piloten 
3 ausgeſpanntes, verhältnismäßig ſchwa⸗ 
ches Gummiſeil nach Auslöſen eines Erd⸗ 
ankers, der in das Flugzeug hineingezogen 
wurde. Beim erſten Start wurden 195 Meter 
in einer Flughöhe von 1 Meter zurückgelegt. 
Man konnte genau beobachten, wie der Pilot 
ae Treten den Propeller in Bewegung 
etzte 

Ein weiterer Flug wurde am Freitag un⸗ 
ternommen, deſſen Erfolg eine Streckenlänge 
von 235 Meter, wiederum in einer Flughöhe 
von etwa einem Meter, war. Bei einem 
dritten Start kippte die Maſchine nach vorn 
und wurde an der Naſe leicht beſchädigt. Die 
Inſtandſetzung wurde jofort in Angriff ge: 
nommen. 


Fi nd- Kolmar 10,16 Meter, Helmut Schramm⸗ 
anowitz 10,09 Meter. 70-Meter-Hürdenlauf: 
elmut Schramm⸗ Janowitz 14,5 Sekunden, 
Zunker⸗Samotſchin 14,8 Sek. Einzeltämpfe für 
rauen: 75⸗Meter⸗Lauf: Lisbeth Ohlke⸗Kol⸗ 

mar 10,4 Sek., Urſula Schroeder und Käte Roe⸗ 

ſeler⸗Kolmar 11,2 Sek. Weitſprung: Urjula 

Herrmann⸗ Samotſchin 4,01 Meter, Mar⸗ 

garete Steinberg⸗Kolmar 3,90 Meter. Kugel- 

popen: Luiſe Wendlandt“⸗Janowitz 

Reter, Margarete Schmidt⸗Samotſchin 
Meter. Hürdenlauf: Urſula Herrmann⸗ 
Samotſchin 17,2 Sek., Lisbeth Òc pI te- Kolk 
mar 17,5 Sekunden. 

Als Sieger aus den Fauſtballwettſpielen 
gingen hervor: für Männer der Männerturn⸗ 
verein Janowitz, für Frauen der Männerturn⸗ 
verein Samotſ in. 


Kletzlo 


kr. Warnung vor einer Diebin. Dieſer Tage 
erſchien bei der Frau Emma Winkow, die am 
See mit Wäſchewaſchen beſchäftigt war, ein 
Mädchen und gab an, eine gute Bekannte eines 
in hieſiger Gegend wohnbaften größeren Bez 
ie kers zu fein. Sie beabſichtige mit dem 
6⸗Uhr⸗Abend⸗Autobus nach Gneſen zu fahren 
und ſuche ſich noch etwas Zeitvertreib. Frau 
Winkow nahm gutmütig das Mädchen zu ſich 
nach Hauſe, legte ihr Bücher zur Unterhaltung 
vor und ging aus dem Zimmer. Als ſich die 
Fremde dann von Frau W. verabſchiedet hatte, 
mußte dieſe zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß 
verſchiedene Wertgegenſtände, darunter eine 
Bernjteinhalstette und andere 1 oi We 
Schmuckſtücke verſchwunden waren. Sofortige 
Be Ermittlungen hatten keinen Erfolg. 
Die Diebin iſt etwa 20 Jahre alt, von kleiner 
Statur, trug eine dunkle Brille und war be- 
kleidet mit einer braunen Kletterweſte. Wie 
Aulus wurde, iſt die Diebin nicht mit dem 
us abgefahren und wird wahrſcheinlich 
in ale Umgegend ihrem dunklen Gewerbe 
weiter nachgehen. Eventuelle Mitteilungen in 
dieſer Angelegenheit ſind ſofort an den nächſten 
Polizeipoſlen zu richten. 


Samter 


r. Deutſches Geſchäft eröffnet. Seit dem ver- 
gangenen Freitag iſt die Zahl der z age fte in 
unſerer Stadt um eins geſtiege iesmal 
wurde ein deutſches Sea afk eröffnet, und zwar 
12 ſich Herr Artur Andreas, der Sohn des 

zeterawe wohnhaften Hermann Andreas, in 
der Nähe des „Rolnik“ ein Kolonialwaren- 
geſchäft auf. Es iſt dies das erſte deutſche Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft in unſerer Stadt, Herr An- 
dreas hat das Geſchäft trotz der ſtarken Kon⸗ 
kurrenz eröffnet, in der Hoffnung, daß er unter 
den deutſchen Voltsgenofßen auch Unterſtützung 
finden wird. 

r. Den Großvater beſtohlen. Wie wir mel⸗ 
deten, wurde vor einigen Tagen im 15 
Altersheim einem dh Konieczuy Geld 
. etzt ſtellte ſich heraus, daß der Tü 5 

aen onieczuy heißt und ein Enkel des N 

igten ift. Der hieſigen Polizei ijt es 
44. lungen, . en Dieb zu faſſen. In 

8 weilte in der Stadt und war, 
ob er arbeitslos ift, mit einem eleganten 


vo ine Freund einer 1 PAT UE ift 


Mondamin“ — ein entöltes Maisproduft. 

Die unbegrenzten Verwendungsmöglichteiten 
machen „Mondamin“ zum vielfältigen Hilfs⸗ 
mittel in jeder Küche. „Mondamin“ iſt unent⸗ 
behrlich, denn es dient nicht nur zur Zubereitun 
von Kompotten, Gelees, Omeletten, Obſt⸗ un 
Milchſuppen, ſondern auch zu jedem Gebäck, da 
es dieſen einen hochfeinen Geſchmack und größe⸗ 
ren Nährwert verleiht. 


1 Eßlöffel „Mondamin“ auf 1 Liter Saft 
genügt, um beim Kompott das Aroma und den 
jeinen und natürlichen Obitgeihmad zu jteigern. 
Sehr wichtig ift, daß das „Mondamin“ kalt auf- 
gelöſt und erit danach unter ſtändigem Rühren 
dem kochenden Kompott beigemiſcht wird. 

„Mondamin“ iſt nahrhaft, wesen und 
preiswert. 302. 


Dünnbeil heißt der Führer des Flug⸗ 
zeuges. Erbauer des Hochdeckers ſind die In⸗ 

enieure Haeſeler und Villinger. 

as mit Propeller betriebene Muskel⸗ 
flugzeug iſt fachmänniſch gebaut und zeigt 
außerordentlich ſaubere Werkſtattarbeit. Die 
Verſuche werden e Wenn auch die 
jetzt erzielten Leiſtungen zur Erfüllung der 
außerordentlich ſchweren Wettbewerbsbedin⸗ 
gungen noch nicht ausreichten, ſo dürften dieſe 
zum erſtenmal gelungenen Flüge durch Men- 
ſchenkraft ein 

Markſtein in der Geſchichte der Luftfahrt 

der Welt und Deukſchlands bedeuten. 

Der Reichsluftſportführer, Oberſt Loer⸗ 
zer, ſandte an den Flugzeugführer und die 
Konſtrukteure Telegramme, in denen er ihnen 
für ihre epochemachende Leiſtung volle Aner⸗ 
kennung ausſprach. 


Großflugzeuge im polniſchen 
Flugdienſt 

Mitte nächſter Woche wird das 5 des 
erſten der beiden von der polniſchen Luftfahrt⸗ 
i in Amerika beſtellten Großflugzeuge 
es Typs „Douglas D. C. 2“ erwartet. Es iſt 
ein zweimotorige Maſchine mit vierzehn Fahr⸗ 
geitpläßen, die eine Geschwindigkeit von 270 
ilometern entwickeln kann. Die Spannweite 
der Flügel beträgt 26 Meter, das Gewicht der 
* beträgt 8200 Kilogramm. Die bei⸗ 
den Apparate, die von New Vork nach Cher- 
bourg zu Schiff gebracht werden und dort nach 
Warſchau die Luftreiſe antreten, werden auf der 
Strecke Warſchau— Berlin eingefetzt werden. 


Anzug bekleidet. m der Bol der Verdacht auf 
ihn. Er wurde von der Polizei geſtellt und ab⸗ 
! 
| 


— 


eführt. Als man ihn in ein Kreuzverhör nahm, 
ekannte er ſeine Schuld und gab zu, dem Groß⸗ 
vater das Geld en aben, um ſich da- 
für einen Anzug zu kau 25 Kon ieczny hatte 
vor längerer 3 

Bruder beſtoh 

jagte. \ 


eit auf gleiche Weiſe auch feinen 
en, der ihn dafür aus dem Hauſe 


Wollſtein 


* Vom Autobus überfahren. Am Mittwoch 
wurde von dem Poſener Morgen⸗Omnibus ein 
gewiſſer Duda aus Rakwitz überfahren. D., der 
auf einem Motorrade fuhr, verſuchte vor dem 
herannahenden Autobus die andere Straßen⸗ 
Eu zu erreichen. Dabei wurde er von dem 
lutobus erfaßt und auf die ee ige 
dert. Nach 3 von Zeugen a: PAd 
Schuld an dieſem Unfall Duda ſelbſt. ic 
dem fuhr D. ohne Führerſchein. Mit e 
Verletzungen am ganzen Körper und mit einem 
Beinbruch wurde er in das Wollſteiner Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert. 


en Körperverletzung beſtraft. In einer 
age hatte ſich am Mittwoch der Gaſt⸗ 
Deckert aus Wollſtein vor dem Rich⸗ 
tet zu . Dem Anklageakt lag fol⸗ 
gender Tatbeſtand zugrunde: ert hatte auf 
der Rückfahrt von einem Feuerwehrvergnügen 
in Nieborze Herrn Kulke aus Wollſtein mit 
einer Signaltrompete drei ſchwere Kopf⸗ 
wunden beigebracht. Als K. ſich puer 177 
wurde er mit Fäuſten bearbeitet. D. ließ dann 
das Auto halten und ſetzte K. auf halbem Wege 
aus. Dieſer ſetzte nun blutüberſtrömt den 
Heimweg auf einem Rade fort. D. erhielt 
wegen Körperverletzung eine AE von 
14 Tagen mit zweijähriger Bewä e 
und 200 Zloty 2. ef zudiktiert. 
dieſes Urteil hat D 


But 

hg. Der langjährige Rektor der katholiſchen 
Boltsihule, Herr Zetner, ift in den Ruh 8 — 
verſetzt worden und na P 
ſeine Stelle iſt Herr Rektor 
ſchen getreten. 


Kuſchlin 


g. Hoher Kirchenbeſuch. Am Mittwoch, dem 
28. Auguſt, beſuchte der Herr Weihbiſchof Dymel 
aus Poſen die katholiſchen Kirchen von Opale⸗ 
nica und Michorz ewo. Reiter und Radfahrer in 
ni e empfingen den hohen Gaſt an den 
Grenzen ihrer kirchlichen Gemeinden. Auf der 
gab hrt von Michorzewo nach Bukowiec kam der 
iſchof auch durch unſer Dorf. Die Durchfuhr⸗ 
frage war feſtlich geſchmückt. Zahlreieche Gir- 
landen mit Transparenten und der mit Tannen⸗ 
get beitreute Fa Faß zeugten von der Freude 
r katholiſchen Bevölkerung. Der Wójt Franc⸗ 
kowiak begrüßte den Gaſt am Eingang des Dor⸗ 
jes durch eine längere Anſprache, und ein Dorf⸗ 
kind trug ein Gedicht vor. e Dome 
dankte in herzlichen Worten für 
Empfang. 


g. Dank De die Spende der Deutſchen Ber: 
einiaung, ie Zeile des Reingewinns vom 
Sommerfeſt ſpendete die Ortsgruppe Kuſchlin 
der Deutſchen Vereinigung für die Arbeitsloſen 
Der Wójt ſpricht 
N Dank für dieſe Spende 


ve 


wirt 


rufung eingelegt. 


en verzogen. 
tóbel ang Bene 


der hieſigen Wöjtgemeinde. 
den herzlich 


hiermit den 
aus. 


915 Gartendiebſtahl. In der Nacht vom Mitt⸗ 
woch zum Donnerstag dieſer Woche wurde dem 
Landwirt Oskar Gebauer pe Kuſchlin die ge⸗ 
Ztr., aus ſeinem 


ſamte Zwiebelernte, etwa 3 
Bon den Tätern fehlt jede 


eh geſtohlen. 
Spur. 


z. Die Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 

gibt befannt. daß an jedem erſten Sonntag 

Setigliebsanertameitang bzw. Kameradſchafts⸗ 
abend abgehalten wird: Schulungsabende für 
die Jugendgruppe der D. V. finden an jedem 
Mittwoch ſtatt. 


Ein aufsehenerregender a; m 
von Liebe und Verrat . 


mit 
Joan Crawford — Clark Gable 
Robert Montgomery. — Regie 
van Dyke u.d.T. 


Männer zur Auswahl 
bald im KINO APOLLO 
REEL TEEN RL TEN RER 


$port-Chronik 


vorletzte Etappe des 


Radländerkampfes 


. ſehr zuten, nahezu ſtaub⸗ 
traßen brachten die Teilne mer am 
Radländerkampf ene S am Frei⸗ 
tag die fünfte Tagesſtrecke von neidemühl 
nach Stettin über 181 Kilometer hinter ſich. 
Die deutſche Nationalmannſchaft fuhr ein aus⸗ 
gezeichnetes Rennen und vergrößerte ihren 
Vorſprung in der Länderwertung von 20 auf 
mehr als 37 Minuten, ſo daß der Endſieg be⸗ 
reits geſichert iſt. 
Am dicht umlagerten Ziel hätte es beinahe 
eine große Ueberraſchung gegeben. Der Pole 
Kapiak ſuchte ſein Heil in der Flucht, wurde 
aber im letzten Moment noch von Karl Wierz 
eingeholt und im Ziel mit anderthalb Längen 
geſchlagen. Dahinter Wendel und Hauswald 
auf den nächſten Plätzen, ſo daß ſich in der Ein⸗ 
n der Spitzenfahrer nur inſofern eine 
enderung vollzogen hat, als es Starzynſti ge⸗ 
lang, durch den Ausfall von Napierala, dem 
ſich ein Fußverband löſte, auf den Platz vorzu⸗ 


rücken. 

Das Etappenergebnis war folgendes: 
S Wierz (D 8 28 . Ran 85 
5:23: 23,2; 3. Wendel ` x 
4. Hauswald (D.) 5:23: 23,6; 5. Auland 5 
5 23 238; 6. Lepich 23:4; 7. 
210 8. Aka (8. 5 23244 

base a) 5:23 :24,6; 10. Meier (8) 


Auf 
freien 


23 24,8; 11. Böhm (Deuiſchl) 5:23:25; 
225 Weiß c end 5:2 eh =s Drei- 
zehnter wurde Wolfert in der Zeit 5 31: 06,8 
vor den übrigen Polen, Einzelwertung: 
15 Hauswald 1 0 20:32 : 45,4; 2. Wierz (D.) 
0: 25 405 ir 20 :41 :53,5; 
i 5 52,4; 5. 646 51% Oj 
20 258 6. Keil (D) 2 
Sändermertung: Lis per 
82 : 26 < 03,8; 2. Polen 83 :03 : 36,5, 

Heute Beginn der Stadionfämpfe 

Am heutigen Sonnabend beginnen um 
17.30 Uhr 1 im Städtiſchen Stadion die 
Leichtathletik⸗Kämpfe zwiſchen den Mann⸗ 
ſchaften von Poſen und Warſchau. Es wer⸗ 
den am Sonnabend folgende Konkurrenzen 
ausgetragen: 50- und 100⸗Meter⸗Lauf ur 
Frauen, 110 Meter Hürden für Männer, 
Stabhochſprung, 1500⸗Meter⸗Lauf, Kugel: 
ſtoßen, 100⸗ und 400⸗Meter⸗Lauf und It 
100-Meter Stafette. 

Am Sonntag um 11.30 Uhr wird der 60- 
und 100-Meter-Lauf für Frauen geſtartet. 
Die Männer ſtarten über 400 Meter Hürden. 
im 200- und 800⸗Meter⸗Lauf, im Hochſprung, 
im Speerwerfen, im Diskuswurf, im Weit⸗ 
ſprung und in der Olympiſchen Stafette. 

Die Warſchauer Leichtathleten find bereits 
in Poſen eingetroffen. Auch die beiden deut⸗ 
hen Sportlerinnen Krauß und Dollin 
ger kamen am Freitag in Poſen an und nah- 
men Wohnung im Hotel „Britannia“. 
£eichtathletik-Kampf 

der fünf Nationen 

Nach dem Großkampf Deutſchland—Finn⸗ 
land am letzten Sonntag in Helſingfors wird 
es am kommenden Sonnabend und Sonnta ag 
im Berliner Poſtſtadion ein Leichtathleti 
feſt von großen Ausmaßen geben. Man kann 
den Kampf der 1 ationen Deut 15 
land, Schweden, arn, Ital 
und J a pan das Geihtatbiett.&reignie bie die- 
jes Jahres nennen. Dieſer Fünfländerkampf, 
zu dem nur der zurzeit ausſichtsreichſte und 
zuverläſſigſte Athlet eines jeden Landes an⸗ 
tritt, vermittelt uns im Hinblick auf die 
kommenden Olympiſchen Spiel das Stärke: 
verhältnis der europäiſchen und japaniſchen 
Spitzenkönner und gibt uns in jeder Be⸗ 
ziehung wertvolle Fingerzeige. Noch nie waren 
ſo viele erſtklaſſige Könner in einem Länder⸗ 
kampf in Deutſchland am Start. Die Welt ver⸗ 
folgt aufmerkſam dieſes größte leichtathletiſche 
Ereignis Europas vor den Olympiſchen Spielen. 
Wir wollen hoffen, daß Deutſchland auch in die⸗ 
ſem großen Kampf beſteht. 

Deulſcher . gegen 

England 
Der engliſche Fußballverband g am Mon⸗ 
af in London eine Sitzung ab, auf welcher 
loſſen wurde, Deut chland für den 
ezember zu einem Länderſpiel nach 
88 8 einzuladen. 
keiten kaum beſtehen, dürfte es zur 
ji 


Da Terminſchwierig⸗ 
der Einladung kommen. 


nnahme 
Tennis kampf abgeſagt 
Der für den morgigen Sonntag in Ausſicht 
genommene Wettkampf des Poſener Tennisklubs 
gegen Spieler aus Frankfurt findet 
nicht ſratt. 


— — WITTEN DOG ST — — „. ͤ — — —-— 


Proſtatahypertrophie. Männer der ärztlichen 
Praxis haben ſich überzeugt, daß das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein ſicheres und 
äußerſt ſchonend wirkendes ſaliniſches Darmreini⸗ 

N gungsmittel ift, jo daß es auch bei Proſtata⸗ 
hypertrophie empfohlen werden kann. 
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pa ommen wurde. 


‚Haltung des Eigenen voraus, 


renden Schichten gehabt. Beiſpiele für diefe 


45. $olge 


er Deutſe 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


e Weg 


1. September 1935 


Der Urſprung des deutſchen volksbewußtſeins 


Von Privatdozent Dr. Carl Erdmann, Univerſität Berlin. 


Ein deutſches Volk gab es zu Beginn des Mittelalters 
noch ebenſowenig wie einen deutſchen Staat. Denn die germa⸗ 
niſchen Stämme, aus denen das deutſche Volk erwachſen iſt — 


Franken, Alemannen, Bayern, Thüringer, Sachſen, Frieſen —, 


bildeten zunächſt jeder für ſich ein eigenes Volk. Die Durch⸗ 
ſetzung der deutſchen völkiſchen Einheit, die auch gegenüber den 
altgermaniſchen Zuſtänden etwas durchaus Neues war, wurde 
erſt ermöglicht durch das Reich Karls des Großen. Das läßt. 
ſich auch an der Entſtehung des deutſchen Volksbewußtſeins 
beobachten. Die anfängliche Entwiclung des deutſchen Einheits⸗ 
gedankens deckt fih mit dem Aufkommen des Namens „deutſch“, 
der vor dem 8. Jahrhundert noch völlig unbekannt iſt. Im Ge⸗ 


brauch eines gemeinſamen Volksnamens für alle ſechs Stämme 


zeigt ſich die Erkenntnis der völkiſchen Zuſammengehörigkeit. 


Das Wort „deutſch“ ift aufgekommen als Bezeichnung für 
die Sprache; erſt allmählich wurde es auch für das Volk, das 
Land und den Staat gebraucht. Die deutſchen Stämme ſind 
ſich alſo der Gemeinſamkeit ihres Volkstums zuerſt bewußt 

worden aus der Tatſache, daß ſie dieſelbe Sprache hatten. 
as iſt ſogar die dauernde Grundlage des deutſchen National⸗ 
bewußtſeins geblieben („joweit die deutſche Zunge klingt . %. 
Die Erkenntnis der deutſchen Sprachgemeinſchaft — in älterer 


Zeit hatte die Bet jeweils die fränkiſche, bayeriſche, ſächſi⸗ 


ſche uſw. geheißen — findet ihren Niederſchlag in den erhaltenen 
Schriftdenkmälern zuerſt ſeit 786, alſo ſeit der Zeit Karls des 
Großen. Die älteſten Zeugniſſe für das Wort „deutſch“ (in 
der alten Form theodisc oder diutisk, lateiniſch theodiscus) 
gehören zum großen Teil der unmittelbaren Umgebung des 
Frankenkönigs an. Am wichtigſten iſt das Vorkommen im Pro⸗ 
eh Karls gegen den Bayernherzog Taſſilo (788). Denn dieſer 
Prozeß diente der feſteren Einſchließung Bayerns ins fränkiſche 
Reich, aber am „ rae ließ der König nicht die Franken 
allein beteiligt ſein, ſondern auch die Bayern ſelbſt, ferner 
Sachſen und Langobarden. Darum nannte auch das gerichtliche 
Weistum die Rechtsſprache nicht mehr wie früher die fränkiſche. 
ſondern allgemeiner die deutſche, theodisca. Die Verwendung 
des noch jungen Wortes entſprang hier alſo — und ähnlich 
zweifellos in anderen Fällen — aus Kals Politik der Zuſam⸗ 
menſchließung der deutſchen Stämme. 


In jener Zeit und durch reichlich ein Jahrhundert findet 
ich aber das Wort theodisc, obwohl es ſelbſt deutſchen Urſprungs 
ift, lediglich in lateiniſchen Texten; im Deutſchen ſelbſt fehlt 
der einheitliche Geſamtname noch. Ueberhaupt iſt das Wort 
theodisc, das zunächſt generell „Stammesſprache“ oder „Mund⸗ 
art“ bedeutete, zum Eigennamen für eine beſtimmte Sprache 
nur dadurch geworden, daß es als Lehnwort ins Lateiniſche 
Unſer Volksname iſt alſo nicht volkstüm⸗ 
rſprungs. Die Erkenntnis der geſamt⸗ 


lichen, ſondern gelehrten 
i geteh 1155 beruht auf 


deutſchen e e an e 
em Vergleich mit dem Fremden, ſetzt aber den 
927 8 Dadurch werden wir wiederum 


In der Stunde der Nation ſprach der Reichsobmann 
des Reichsnährſtandes, Staatsrat Wilhelm Meinberg. 
Grundlage ſeiner Rede war die Forderung eines Neuadels 
aus Blut und Boden. Ausgehend von der Tatſache, daß die 
Entwicklung jedes Volkes von der führenden Schicht abhän⸗ 
gig iſt, behandelte Staatsrat . in einer geſchicht⸗ 
li Beweisführung die Frage der Notwendigkeit einer 
blutsmäßig reinen und ſtarken Führerſchicht. Er ſagte, daß 
das deulſche Volk noch nie verſagt hat, wenn nicht feine 
führende Schicht verſagte. Die Krankheiten im Volkskörper 
pflanzten ſich nicht von unten nach oben fort, ſondern um⸗ 
gekehrt: die Seuchen hätten immer ihren Herd in den füh⸗ 
tſachen ſeien 
das Eindringen des Frühkapitalismus, des römiſchen Red- 
tes, des Liberalismus und des Einkinderſyſtems. Tatſache 
alſo iſt, daß die jeweilige Führerſchicht immer für das 
Schickſal des ganzen Volkes verantwortlich ift. Mit dem Ver⸗ 
ſagen der Führerſchicht iſt auch die Unterjochung der deut⸗ 
ſchen Arbeiterbewegung durch den Marxismus erklärt. Die 
führende Schicht des liberalen Bürgertums ſei verantwort⸗ 
lich für Entf g und Entwicklung des Marxismus, weil 


dieſer die geiſtige Frucht des Freihändlertums gegeben habe. 


Alle menſchlichen Werte wurden lediglich als Handelswert 
eingeſchätzt und menſchliche Arbeit wurde als Handelsware 
betrachtet. Bei dieſer Einſtellung mußte die Führerſchicht 
gegenüber den Anforderungen, die die ſtarke Induſtriali⸗ 
ſierung ſtellte, bei Löſung der ſozialpolitiſchen Aufgaben 
verſagen. Deshalb ſei auch die Klaſſenkampfidee als ſolche 
nicht deutſchen Arbeiterhirnen entſprungen. „Ihre geiſtigen 
Väter ſind Ueberläufer aus dem bürgerlichen Lager, die 
ihre Herkunft zwar vielfach zu tarnen verſuchten, in ihrer 
Handlungsweise aber nie verleugnen konnten.“ Der Margis- 
mus ſei in jeder Beziehung nichts anderes als die Kehrſeite 
des Liberalismus. 5 


Bei ſoſcher Geſinnung konnten die Juden entjcheiden- 
den Einfluß gewinnen. 


Die Entfaltung der arteigenen Kräfte eines Volkes aber 
ſei abhängig von dem Vorhandenſein einer artgemäßen 
Führerſchicht, die allein befähigt iſt, der dem Volke einge⸗ 
borenen Art auf allen Gebieten zum Durchbruch zu derhel: 
fen. Die Entfaltung der deutſchen Volkskraft ſteht und fällt 
mit der Herausbildung einer deutſchen artgemäßen Führer⸗ 
ſchicht und die zukunftsgeſtaltende und zukunftsſichernde Be⸗ 
deutung des Nationalſozialismus beruht gerade darin, daß 


er dieſe Erkenntnis auf allen Lebensgebieten des deutſchen 
Volkes in die Tat umgeſetzt hat. : 


Der deutſche Neubau fei eine Frage von Generationen. 
Die Zukunft des Volkes hängt letzten Endes davon ab, ob 
die deutſche Jugend fähig ſein werde, nicht nur das Erbe 
der at Kämpfer zu ber en, ſondern es weiter zu ent⸗ 


illen zur Eit- f` 


zu Karl dem Großen hingeführt, der für die Einbürgerung der 
lateiniſchen Kultur in Deutſchland Entſcheidendes tat, aber 
zugleich am germaniſchen Erbe unbeirrt feſthielt. Hat er ſich 
doch ſelbſt um die Schaffung einer deutſchen Grammatik bemüht. 
deren Vorbild nur die lateiniſche ſein konnte. In dieſen Zu⸗ 
ſammenhang gehört auch die Entſtehung oder zum mindeſten 
die maßgebliche Verbreitung des Namens Deutſch. 

Freilich kann bei Karl ſelbſt und in ſeiner Zeit von einem 
deutſchen Nationalbewußtſein noch nicht geſprochen werden, 
aber aus ſeinen Bemühungen um ein mächtiges Reich und eine 
würdige Geſittung iſt es entſtanden. Ein halbes . 
nach ihm treffen wir auf den Begriff „deutſches Volk“ (gens 
teudisca), in dem bereits zum Ausdruck kommt, daß alle 
Deutſchſprechenden zuſammen eine Nation bilden Er findet 
ſich zuerſt in einer vor wenigen Jahren in einem Berner Codex 
entdeckten und noch nicht vollſtändig veröffentlichten theologi⸗ 
ſchen Schrift. Ihr Verfaſſer und ſomit unſer erſter Zeuge für 
den deutſchen Einheitsgedanken iſt der Sachſe Gottſchalk, ein 
ſelbſtändiger theologiſcher Denker gelehrter Grammatiker und 
Verfaſſer tiefempfundener lateiniſcher Gedichte. Das entſpricht 
der Tatſache, daß „Deutſch“ nicht ein biologiſcher Sachverhalt 
ijt, ſondern eine ſchickſalhafte Form, die aus der geſchichtlichen 
Vereinigung von germaniſcher Natur und antitschriſtlicher 
Kultur erwachſen iſt. 


ANNE 


Deutſch fein 


Maria Kahle. 
(„Volk, Freiheit, Vaterland“, Volksvereinsverlag.) 


Wer jeine Stirn nicht aufrecht trägt 
und, wenn es Recht und Ehre gilt, 
und, wenn man feine Sippe ſchilt, 
nicht mit der Fauft dazwiſchen ſchlägt, 
das iſt kein Deutſcher! 


Wer feig’ ſich vor dem Großen bückk. 
wer ſeines eigenen Stammes Blut 
verrät um Titel, Geld und Gut, 

wer fremder Bäume Früchte pflückt, 
das ift kein Deutſcher! 


Wer nicht ein Heiligtum gewann. 
das höher ihm als Wein und Brok, 
wer nicht, wenn ihn der Feind bedroht, 
für dieſes Heil'ge ſterben kann, 
das ift kein Deutſcher! 


„Führertum if eine Frage des Blutes“ 


wickeln und zu geſtalten. Die deutſche Jugend muß alſo, um 
ihren Aufgaben gerecht zu werden, ein artbewußtes Führer- 
tum entwickeln, wenn utichland in feinen Bewährungs⸗ 
ſtunden ſtark ſein ſoll. Die Frage der Heranbildung einer 
beſtändigen Führerſchicht ſei alſo eine Frage, die die deut- 
ſche Jugend unmittelbar angeht. Sie habe ſich immer drei 
Forderungen zu vergegenwärtigen: die Forderung der Aus⸗ 
leſe, der Zucht und der Schulung. 

Die Frage der Ausleſe im nationalſozialiſtiſchen Sinne 
entſpricht nicht der Ausleſe nach Intelligenz, Führertum 


Lieber Hans! ; ; 


Dir hat, ſcheint's, unfer Geſpräch keine Ruhe ge- 
laſſen, daß Du jogar Deine Schreibfaulheit überwindeſt 
und mir mit einem Briefe zuleibe rückſt. Es hat Dich alſo 
doch gewurmt, daß ich Deine Fanfare „Bücherleſen kommt 
bei mir gar nicht in Frage!” als Zeichen ſelbſtzufriedener 
Oberflächlichteit bewertete, und jo kommſt Du mir jetzt mit 
allerlei Argumenten, die mich ins Unrecht ſetzen ſollen. 
„Gewiß, Du Hajt recht, durch Bücher und Bücherleſen 
kann man kein Nationalſozialiſt werden. Aber das iſt ja 
ſo ſelbſtverſtändlich, als ob ich ſage: durch Bücherleſen kann 
man kein Menſch werden, kann man nicht Mann, nicht 
Weib werden. Ebenſo verſtehe ich Deine entſchiedene Ub- 
neigung gegen Stubenhocker, Bücherwürmer und Inhaber 
von Großgehirnen, die im wirklichen Leben, das tatkräftig 
geſtaltet werden will, blind wie die Maulwürfe herum⸗ 
kriechen. : ; 4 

Aber damit Haft Du mich noch nicht untergekriegt! Um 
mal von Dir zu reden: Du haft tadelloſe Anlagen und Mög⸗ 
lichkeiten in Dir, Dein Herz ei erfüllt von N an Füh⸗ 
rer und Volk, aber ſag ſelbſt: genügt das? Das find doch 
alles erſt die Vorausſetzungen dafür, daß das, was vom 
Schickſal in Dich hineingelegt worden iſt, zur Wirkung 
kommt. Um aber wirken zu können, muß man das, was 
Anlage und Möglichkeit in einem iſt, zum Können, zur 
Meiſterſchaft ſteigern. Mit einem Worte: man muß lernen. 


Man muß fih ertüchtigen. Nicht nur körperlich! Natio⸗ 
nalſoiazliſtiſch handeln heißt, das Beſte aus ſich für Deutſch⸗ 
land herauszuholen, was überhaupt nur herauszuholen iſt. 
Du mußt das Gefüge der Deutſchen Dinge, wie ſie wurden 
und wie ſie in Zukunft werden ſollen, zu erkennen trachten. 
Ein Führer wird erſt dann mit vollem Erfolg ſeinen Kerls 
gerte en voranſchreiten können, wenn er ihnen auch 

tig ein Führer ſſt. Gerade der Junge, aufbrechend in 


gei | 
ebens und voller Framın, braucht den Füb⸗ 


die Fülle des 


nur in allen Fertigkei 


heitsraucher muß mehr Geld 


iſt e ine Frage des Blutes, deshalb muß fih auch die 
Führerausleſe in der Richtung der Ausleſe des beſten Blutes 
bewegen. Gebot der Führerausleſe, die die Rückbeſinnung 
auf die Urkräfte der Nation bedeutet. 

„Das Bewußtſein, daß es nichts Koſtbareres auf die 
ſer Erde gibt als die Keime edlen Blutes,“ jo ſagte Staats ⸗ 
rat Meinberg, „wurde von der Lehre des Triumphes reiner 


E N 


Alle Mängel im Menſchenleben find keine Peran: 
laſſung zu weinerlicher Klage, ſondern eine Aufgabe. 


À „„ Lagarde 
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; 4 
eia jo völlig verdrängt, daß man die Fr der 
Raſſezucht zu einem Spezialgebiet der Viehwirtſchaft Degra- 
dierte und es geradezu als menſchenunwürdig ablehnte, 
ihre Gebote für unſer menſchliches Sein anzuerkennen.“ Die 
Ablehnung des Zuchtgedankens bedeute, auf die Dauer ge 
ſehen, die Verfälſchung deutſchen Volkstums bis zur Selbſt⸗ 
aufgabe „So ſind bewußte raſſiſche Ausleſe und Zucht die 
unerläßlichen Vorausſetzungen für die Heranbildung einer 
artgemäßen Führerſchicht.“ ; 

Bei einer Forderung nach dem Neuadel aus Blut und 
Boden auf ſolchen Grundlagen müſſe feſtgeſtellt werden, 
daß der deutſche Adel in ſeiner heutigen geſchichtlich ge⸗ 
wordenen Form mit dem Adelsbegriff germaniſch⸗deutſchel 
Prägung nicht mehr identiſch fei, wenn auch heute noch Fa- 
milien lebten, die auserleſenes raſſiſches Erbgut darſtellten. 
Die beſtehenden Auffaſſungen von Adel aber feien unger⸗ 
maniſch und auf fremdvölkiſche Vorſtellungen über Herr⸗ 
ſchaft und Volksführung aufgebaut. Der auf ſeiner Leiſtung 
begründete germaniſche Geburtsadel ſei zu einem auf 
Aeußerlichkeiten aufgebauten und abgeſchloſſenen Stand 


umgebildet. 


„Das dritte Reich iſt geſchaffen worden durch eine auf 
der want Leiſtung aufgebauten Führerſchicht, zuſam⸗ 
mengeſchmiedet durch die e Einzelleiſtung, die je 
die deutſche Geſchichte 1 t hat, durch das Werk unſeres 
Führers Adolf Hitler!“ Geſichert aber werde dies dritte 
Reich, ſo betonte Staatsrat Meinberg, auf die Dauer nur 
durch bewußte Züchtung von Führergeſchlechtern auf der 
Grundlage auserleſenen Blutes. 

So ſei echter Adel — der Neuadel aus Blut und Boden 
— nicht nur das Ergebnis von Ausleſe und Zucht, ſondern 
er müſſe ſich durch unermüdliche Leiſtung ſtets neu bewäh⸗ 
ren. Mit den Kräften, die das Land dem Volke ſtellt, fel 
aber auch klar, daß die Beh des Bauerntums aus 
den kapitaliſtiſchen Feſſeln nicht Selbſtzweck war. Der Bauer 
wurde von der quälenden Sorge um ſeinen Hof nur 
befreit, um auf ſeine Schultern die Verantwortung für 
Volk und Staat legen zu können. i 

Die Heranbildung dieſer Führerſchicht, die dte Jutun 
des Volkes überhaupt garantiere, bedinge eine 3 
Erziehung, wie fie heute in der Hitler-Jugend, der SS und 
der SA, dem Arbeitsdienſt und dem Reichsheer beſtände. 
In dieſen Einrichtungen habe ſich der Staat die Schmiede 
der jungen Nation geihaften, die wieder den ganzen deut: 
ſchen Menſchen fordert. „Die Gewißheit,“ ſo ſchloß Staats⸗ 
rat Meinberg feine Rede, „hat uns den Mut gegeben, em 
Werk zu wagen, deſſen Vollendung des treuen Schaffens 
von Generationen bedarf; denn wir willen: Wir können 
vergehen, in unferen Kindern und Enkeln und fo weiter von 
Geſchlecht zu Geſchlecht wird Deutſchland leben“ . 


Bücherleſen kommt nicht in Frage! ” 


iner Kerl und Kamerad ift, der nicht 

des Leibes ſeinen Mann ſteht, Jone 
dern der ihm auch mutig ein Helfer und Weiſer iſt in allen 
Dingen, die ihn innerlich bewegen. 

Alſo lernen! Jeder Menſch, folange er jung ift — und 
das er ſtändige Mei folange, bis er die Augen 
ſchließt — on rnen, zumal aber wir, die wir an Jahren 
jung ſind. Dieſes Muß iſt im Grunde der herrliche a 
der Jugend. Zum Lernen braucht man Werkzeug. Und 
Bücher gehören zum Handwerkszeug des geiſtig 


tigenden. 

Im Ernſt, Hans, glaubſt Du, Adolf Hitler hätte, wenn 
er gleich Dir ein Bücherverächter wäre, ſelber ein Buch ge 
ſchrieben, den „Kampf“, der gleichſam die Bibel des Natio- 
nalſozialismus geworden iſt? Oder iſt Dir nicht aufgefallen, 
daß Dr. Goebbels ſich mit Stolz zur Gilde der Bücher · 


ſchreiber rechnet? : 5 
Es wäre verkehrt, ſich nun in einen Wuſt von Büchern 
ſtürzen und ſich das Gehirn mit allerlei halb oder gar nicht 
Verdautem anzufüllen. Aber jeder Ju ührer müßte 
ſich nach und nach zielbewußt eine kleine Bücherei aufbauen, 
von erlebten Bücheenr. 
Da liegt es doch nahe, daß man mit dem Buch de⸗ 
ührers und dem des Reichsjugendführers „Die Hitler: 
agend, Idee und Geſtalt“ anfängt, Bücher, die in vorbild⸗ 
lich klarer Art den Weg in die nationalſozialiſtiſche Ideen⸗ 
welt überhaupt aufzeigen. Daran kann ſich nun das eine 
und andere Buch anreihen aus den verſchiedenſten Sphären 
unſeres Welterlebens, vom politiſchen Buch angefangen bis 
, nl 
Und Du brauchſt keine Angſt zu haben: Der Gewohn⸗ 
niher C haben als der Bücherfäufer. 
Ich will Dich gern beraten. Vielleicht gehörſt Du aber auch 
zu den Menſchen, die erſt richtig leſen lernen müſſen; das 


rer, der nicht nur ein 


iſt nämlich gar nicht ſo leicht 
Aber darüber ein and vmal! 
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Das Spiel r vom „Ewigen volk“ 


Einweihung der Braunſchweiger Thingſtätte Nußberg. 


Sen Sonntag liegt über Braunſchweig. nachdem es 
noch am Tage zuvor gegoſſen hat, was vom Himmel herunter 
wollte und alle Beteiligten mit Skepfis den Dingen entgegen⸗ 
ſahen. Aber die Optimiſten behielten Recht. Die neue Braun⸗ 
ſchweiger Thingſtätte Nußberg konnte in Gegenwart von Reichs⸗ 
miniſter Ruſt feierlich eingeweiht werden. 

150 Arbeitsmänner haben ſeit März des vergangenen Jahres 
25 000 Kubikmeter Erde fortbewegt und die Stätte geſchaffen. 
an der wir heute Zeugen eines eindrucksvollen Bekenntniſſes 
zum ewigen Volk wurden. Ueber 20 000 Menſchen ſind in dem 
weiten Rund, das ſich nach unten kegelförmig zuſpitzt. Der 
Spielplatz iſt ein großes grünes Halbrund, dem im Hinter⸗ 
grund einige große Quadern angegliedert ſind, die in ihrer 
Wucht allein ſchon Wirkung erzielen. Hier kündigt ſich ein 
neuer Stil an, der unſerem Erleben im weiteſten Maße ent⸗ 
gegenkommt und verſtändlich für alle Volksgenoſſen wirkt. Der 
Plan zu dieſem Platze iſt ſchlechthin muſtergültig weil er auch 
dem landſchaftlichen Bilde ausgezeichnet angepaßt iſt und durch 
natürliche alte Baumgruppen im Hintergrund abgeſchloſſen 
wird. 

Im Rahmen der Feierlichkeit wurde die Uebergabe durch 
ein ſchlichtes Spiel des Wbeitedienſtes Riddagshauſen vollzogen. 
Noch einmal lief die Entwicklung des Baues vom 21. März 1934 
bis zum heutigen Tage an den Augen vorüber. Der Sinn des 
Spiels: Alles für das Volk! Innerhalb des Spiels übergab 
Gauleiterſtellvertreter Kurt Schmalz den Thingplatz der Obhut 
des Braunſchweiger Oberbürgermeiſters. Im Anſchluß an den 
feierlichen Akt der Uebergabe ſprach der zu dieſer Feier nach 
Braunſchweig gekommene Reichsminiſter Gauleiter Ruft p 
jeinen alten Kameraden aus Süd⸗Hannover⸗Braunſchweig. 
umriß die politiſche Aufgabe der Gegenwart und wandte fi 
gegen jede Reaktion Die Rede des Reichsminiſters leitete in 
ihrer großen Sinngebung zum Thingſpiel des Tages über, das 
beſonders für dieſe Feierſtunde geſchrieben worden iſt. 


H J.⸗Unterbannführer Wolfram Brockmeier ſchrieb das Spiel 
vom „Ewigen Volk“ und zeigte in ihm den Sinn aue Bafeins 


auf. „Wir find nicht., unſer Volk iſt alles.“ Unausgeſprochen 
ſtand dieſer Satz hinter dem Ablauf des Spieles, vorbildlich ein⸗ 
ſtudiert und geleitet vom Leiter für Landesſpielgeſtaltun 
Dr. Goebbels. Mitten in das Spiel hinein rauſcht der Beifa 
beim Aufmarſch der einzelnen Chöre: der Reichswehr, der 
Flieger, der Hitler-Jugend, des Jungvolks. 

Brockmeier löſt die Frage des Thingſpiels einfach und ge- 
ſchickt, indem er mit knappen Bewegungen den entſcheidenden 
Akzent auf das Wort legt. Hierbei kam ihm zu Hilfe, daß der 
neue Thingplatz eine ausgezeichnete Akuſtik hat und keine Laut⸗ 
ſprechanlage benötigt, und daß die Chöre ſich in erſtaunlich 
kurzer Zeit „gefunden“ hatten. So bildete rein äußerlich das 
ganze Spiel einen harmoniſchen Eindruck im Syrachrhythmus 
und der Bewegung unterſtrich das Wort den Inhalt. 

Gruppen der Arbeiter, Jungbauern, Soldaten marſchierten 
und bekennen ſich zum Volt. Hinzu geſellen ſich die Mütter als 
die Arterhaltenden, als die Glieder ewiger Kette, dahinter 
unſichtbar die Toten, die an allen Grenzen des Reiches Schirm⸗ 
herrn ſind und das Volk gegen alle Unbill von außen ſchützen. 
Ihr Erbe hüten die jungen Meni en, die in unſerer Zeit leben 
und einmal den Takt und das Sein Deutſchlands beſtimmen 
werden. Hinzu kommen das Reichsheer und die Flieger und 
beſchirmen das Volk gegen alle Feinde. Jungvolk bricht trom⸗ 
melnd hindurch und ergießt ſich in das weite Rund. Fackeln 
leuchten in die anbrechende Nacht. Scheinwerfer blenden auf. 
Der Rhythmus unſerer Zeit wird geſtaltet durch den Dichter 
und ſeine Kameraden, die in liebevoller Hingabe ſich für ſein 
Werk einſetzen. Immer wieder rauſcht der Beifall mitten in 
das Spiel hinein und verkündet, daß alle eines Willens ſind: 
Ewiges Volk! 

Brockmeier weiſt dem Thingſpiel mit dieſer Arbeit neue 
Wege, die deutlich vom Theater wegſtreben und zum kultiſchen 
Spiel hinführen, das nur noch mehr Bewegung bekommen muß, 
damit das handelnde Moment gegen die große Feierlichkeit 
Ausgleich hält. 

Heinz Grothe. 


Deutſches volkstum im Ausland 


Rumänien 
Ein deutſches ae 


Das Deutſche Landestheater in Rumänien hat 
unter feinem Direktor Guſt Ongyerthein Hermannſtadt das 
erste Naturtheater des Landes geſchaffen. Die Cin- 
weihung fand mit einer Feſtvorſtellung der Oper „Der Günſt⸗ 
ling“ des ſiebenbürgiſchen Komponiſten Rudolf Wa gner⸗ 
Regeny ſtatt. Die Aufführung wird von der Kritik und allen 
Beſuchern als außerordentliche Kunſtleiſtung gerühmt. 


Neue deutſchfeindliche Verordnung 


im Buchenland 

PDO. Die Rechte der deutſchen Volksgruppe in Rumänien 
werden von Tag zu Tag mehr beſchnitten. Einen weiteren 
Schritt auf dieſem Wege bedeutet eine Verordnung, die dieſer 
Tage beim Buchenländer Schulinſpektorat in Czernowitz ein⸗ 
langte: Staatliche Lehrer dürfen von nun an in keiner ande⸗ 
ren als der Staatsſprache, das heißt rumäniſch, 3 
Sie dürfen nicht — ſo heißt es in dem Erlaß — in deutſche 
polniſcher oder ukrainiſcher Sprache lehren, da ſie ſonſt ridigis 
los entlaſſen werden. Die Verordnung iſt die Legaliſierung 
eines Zuſtandes, der bereits Tatſache geworden ijt: es darf 
keine Minderheitenſchulen geben, die vom Staate erhalten wer⸗ 
den. Die Folgen der eben erlaſſenen Verordnung ſind für das 
dortige Deutſchtum nicht abſehbar. 


Südſlawien 
Deutſche Anſieoͤlungsfeiern 


Am 4. und 5. Auguſt beging die deutſche Großgemeinde 
Cr venka in der Batſchka (Südflawien) die 150⸗Jahrfeier 
ihres Beſtandes. Crvenka ift eine jener proteſtantiſchen Sied⸗ 
lungen, die um 1785 unter Kaiſer Joſef II. im Gebiet zwiſchen 
Donau und Theiß angelegt wurden und ſich bis heute rein 
deutſch erhalten haben. Als ſchönes Denkmal dieſer 150 jährigen 
T: Kin MERE nn Vergangenheit hat die Jubelgemeinde ein deutſches 


Friedrich der der Große und die 
Moorkultivierung 


Eine unbekannte Unterredung, 
mitgeteilt von F. F. v. Conring. 


Es war fünf Jahre nach dem Hubertusburger Frieden. 
Der König wünſchte die Einnahmen zu ſteigern. Dies konnte 
auf geſunder Grundlage nur durch Hebung des Handels 
und der Gewerbe geſchehen. Dazu kamen noch die Urbar- 
machung des brachliegenden Landes und die Polderwirt⸗ 
ſchaft, d. h. die Bewirtichaftung des vom Meere angeſpül⸗ 
ten und künſtlich eingedeichten Marſchlandes. Der König 
ließ Deiche bauen und inſtand halten und verpachtete das 
Land. Infolgedeſſen hatte die Kammer ſehr viel mit Pacht⸗ 
verträgen zu tun. Die Art und Weiſe, wie die Verpachtung 
gehandhabt wurde, die Exaktitude und Vigilanz der oberſten 
Beamten war daher in der Tat von großen Einfluß auf 
die Einnahmen des Staates beziehungsweiſe der Krone. 


Am 22. Juli 1765 hatte der König ein Urbarmachungs⸗ 
edikt erlaſſen. Die nichtvermeſſenen Moräſte ohne nachweis⸗ 
baren Eigentümer wurden landesherrlich. Jeder anſtoßende 
Herd erhielt von ſeinem damaligen Torfſtich vier Moor⸗ 
diemathen zu 450 Quadratruten eigentümlich zugemeſſen. 
Das ebrigbleibende ſtand der Kammer zur Anſetzung neuer 
Torfgräbereien zu. 

Emden erhob einen Zoll von allen vorbeifahrenden 
Schiffen, worunter namentlich das aufſtrebende Leer um ſo 
mehr zu leiden hatte, als es von den damals zur See fah⸗ 
renden Schiffen erreicht werden konnte. 

Soviel muß vorausgeſchickt werden, um die Aufzeich⸗ 
nungen des Präſidenten von Colomb über die Unterredung 
88 Friedrich dem Großen verſtehen zu e die nun 

olgt: 
Wie ich in Bi Bimmer trat, jagten Se. Kanone Ma- 
jeftät: 


Volksheim errichtet. Die Jubelfeſer erhielt eine beſondere Be⸗ 
deutung durch die Teilnahme einer ſtarken Abordnung aus der 
Pfalz der Urheimat vieler deutſcher Siedler in der Batſchka. 
Die Pfälzer Gäſte brachten als ſinniges ae Pfälzer Erde 
und einen Roſenſtock aus der Heimat für die Gräber der älteſten 
Anſiedler mit 

Das gleiche Jubelfeſt feierte eine Woche ſpäter die unweit 
Ervenka gelegene große deutſche Gemeinde Neu⸗Werbaß, 
wo ſich u. a. auch die Lehrerbildungsanſtalt der deutſchen Volks⸗ 
gruppe Südſlawiens befindet. 


Tſchechoſlowakei 


Der „Noroͤböhmiſche volkstag“ im Haid aer 
Notſtandsgebiet 


Nach Mitteilungen der Sudetendeutſchen Preje m 
findet der Nordböhmiſche Volkstag, als Kreistag des Wahl- 

kreiſes Böhmiſch⸗Leipa der Sudetendeutſchen artei, vom 
31. Auguſt bis 1. September in Haida ſtatt. Haida iſt eines 
der größten Notſtandsgebiete in Sudetendeutſchland. In Hai- 
daer⸗Steinſchönauer Hohlglasinduſtriegebiet gibt es rund 230 
Glasraffineure; von Dejen find ungefähr 200 deutſcher und 
26 ſſchechiſcher Rationalität, d. h., unter den für dieſes Gebiet 
herrſchenden Abſatzſchwierigteiten haben vor allem deutſche 
Gebiete zu leiden, ſind vor allem deutſche Arbeiter brotlos 
geworden. Der Jahresumſatz der Glasinduſtrie in dieſem Ge⸗ 
biete betrug im Jahre 1929 240 Millionen Kronen und iſt 1934 
auf 72 Millionen Kronen herabgeſunken. Der Jahresumſatz 
des Vorjahres betrug ſomit nicht einmal ein Drittel von dem 
des Jahres 1929. Die Einfuhrſperre nach Oeſterreich, die durch 
Deviſenſchwierigteiten bedingte praktiſche Sperrung der Einfuhr 
nach Deutſchland, die Kontingentſchwierigkeiten mit Frankreich 
und Italien haben eine weitere Verſchlechterung der Lage mit 
ſich gebracht. Das Ergebnis davon ift, daß von den 12 000 Be- 

triebsarbeitern und Heimbeſchäftigten, die hier normalerweiſe 
ihre Verdienſtmöglichkeiten hatten, heute nur mehr 2500 Be⸗ 
triebsarbeiter und 3000 Heimbeſchäftigte ihren kargen Erwerb 
finden können. Ueber die Hälfte iſt heute arbeitslos; daß dar⸗ 
unter auch der Handwerker, der Kaufmann und der Bauer, der 


„Kenne ihn nicht! Sind mir aber rekommandiert wor⸗ 
den, und ich habe reſolviert, Sie zum Präſidenten von Oſt⸗ 
friesland zu ernennen. Hoffe, er wird mehr nutz ſein als 
der Wegner, der ganz konfus geweſen und nicht das ge⸗ 
ringſte gewußt hat.“ Dann wandte er ſich unmittelbar an 
mich und fragte: „Sauft er?“ 

Zuerſt dachte ich, der König meine mich, aber er meinte 
den Wegner. Ich antwortete: „Soviel mir bekannt iſt, leidet 
der von Wegnern ſehr ſtark an Gicht.“ 

Der König: „Dann kann er doch denken.“ 

Ich: „Vielleicht iſt auch der Kopf von der Krankheit er⸗ 
griffen worden?“ 

König: „In Oſtfriesland gibt es Deiche, Polders und 
Anwächſe, woran kleine Arbeiten mit Gräben und niedrigen 
Dämmen zu geſchehen haben, um den Anwachs zu fördern. 
Das hat er mit Leuten. die das verſtehen, zu bereiſen und 
mir 3 damit das kontinuiert wird.“ 

„Ich bin über all das genau orientiert, da ich 
dort geneln bin.” 
önig: „Um fo viel beffer. Wo ift er her!“ 

Ich. „Aus Neuftadt an der Doffe bei Ruppin von der 
Spiegelmanufaktur.“ x 

König: „Dann weiß ich Beſcheid. 

Ich: „Befehlen Euer Majeſtät, daß Leute aus Holland 
und Weſtfalen ins Land gezogen werden? Ich bin ficher, 
daß fie kommen würden, denn an der cleviſchen Grenze im 
Holländiſchen gibt es viele, die viel ſchlechter ſtehen als die 
im Cleviſchen. Auf die Weiſe können die Polder beſetzt und 
die Moräſte kultiviert werden. Ich werde mein möglichites 
tun, die Arbeiten zu beſchleunigen. Auf dem einen Polder, 
zu Bunde, ſtehen ſchon fehsunobteipig Häufer, wohin drei- 
zehn holländische Familien aus dem Groningſchen zuge- 
zogen ſind.“ 

Der König: „Das iſt wenig.“ 

Ich: „Große Gebäude ſind als Vorwerk anzuſehen. Es 
werden noch mehr gebaut werden.“ 

König: „Daß er mir auch für die 1 edhi der 
Kaſſen fonat. damit alles nromnt einkommt. Beſonders die 


Trommeln und Feuer 
Von Herybert Menzel. 


Es dröhnen Trommeln durch das Land, 
Erſt dumpf ſo fern, nun ſtark ſo nah. 
Am Himmel wächſt die rote Wand, 
Nun zuckt es auf, glühheller Brand, 
Und Marſchſchritt überſtampft das Land, 
Groß ſteht die Stunde da. 


Was überwältigt dieſe Nacht? 

Was zieht fo ſtark wie Wetter auf? 

In Männern iſt der Held erwacht, 
Vieltauſend Herzen glüh'n entfacht, 
Der Feind gezwungen wird zur Schlacht, 
Nun, Schickſal, nimm den Lauf! 


Ihr Trommler, krommelt ohn’ Ankerlaß, 

Als ſei der Jeind das Trommelfell. 

5 Trommler, trommelt Mut und Haß, 
Du, Fähnrich, deine Fahne faß, 

Und ſchrieb der Tod den Himmelspaß, 

Fanfaren, ſchmettert gell! 

Das Feuer ſoll geſegnet fein, 

Mag’s unſ're Hütten freſſen! 

Janfare iſt der helle Schein, 

Es geht hier nicht um Mein und Dein, 

Wir ziehen ins ewige Deukſchland ein, 

Das wird uns nicht vergeſſen! 
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auf den Haidaer Markt angewieſen ift, zu leiden hat, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. a den Kanzleien arbeiteten einſt 900 kaufmänniſche 
Angeſtellte; heute find es nur mehr 200, die voll arbeiten, 
während 300 nur mit verkürzter Arbeitszeit Beſchäftigung 
finden können. Die übrigen 400 ſind ſchon ſeit Monaten und 
Jahren entlaſſen und brotlos. 


Kanada 
` Deutfhe Tage 


Auch in dieſem Jahre finden in den verſchiedenen Provinzen 
Kanadas, in denen das Deutſchtum zahlenmäßig ſtärker ver⸗ 
treten ift, große Deutſche Tage ſtatt. So z. B. in Regin o 
(Sask. 129 232 Dte.) am 30. Juni, in Edmonton (Alberta 
74 540 Dte.) am 18. Auguſt und in Toronto (Ontario 174 006 
Dte.) am 31. Auguft. Der Beſuch dieſer Deutſchen Tage zeigt 
ſelbſt da, wo ungünſtiges Wetter herrſchte, eine Steigerung 
gegen das 1 Auf dem Deutſchen Tag für Saskatchewan 
wurde eine Entſchließung gefaßt, die für die volle Gleich⸗ 
berechtigung aller deutſchſtämmigen Bürger in Kanada eintritt, 
damit ſie die hervorragenden Eigenſchaften und Talente, die den 
Deutſchen eigen, find, zum Wohle der neuen Heimat entwickeln 
können. Sie bekennen ſich bereit, für die neue Heimat in guter 
wie in ſchwerer Zeit einzuſtehen, bekennen ſich aber auch zu dem 
deutſchen Volkstum, das von den Vorfahren ererbt wurde und 
von den Nachkommen erhalten werden ſoll. Wiederum wird der 
Anterricht in der deutſchen Sprache für die öffentlichen Schulen 
efordert. Schließlich protestiert die Entſchließung gegen die 
1 ge und die ungehemmte Verbreitung . 
griffe gegen die alte deutſche Heimat und das deutſche Volkes 
per 


Nordamerik . 
Deutfher Tag in New Jerſey 


Der hier alljährlich . „Deutſche Tag“ mußte am 
vergangenen Sonntag unter Polizeiſchutz ſtattfinden, da man 
mit gegneriſchen Demonſtrationen rechnen mußte. 

Der Tag verlief dann aber unter Teilnahme von etwa 8000 
mug liedern a ES Vereinigu 
— — ete mit Stele eſolution, die ſich gegen 
Boykott richtete 


volksdeutſche Kundfunkſendungen 


Sonntag: Leipzig 15.00: Die raſſiſche Zuſammenſetzung 
der mitteldeutſchen Bevölkerung. 

Montag: Deutſchlandſender 17.35: Fragen der Erbbiologie. 
Köln 18.30: Was wiſſen wir von unſeren germaniſchen Vor⸗ 
a Die Germanen im Spiegel der ſchriftlichen Ueberliefe⸗ 
run 

1 Deutſchlandſender 15.45: Bücherſtunde. Ewiges 
Germanien. 


ungen ungeſtört und 


Poſten zur 25777Vĩ ðV:.. VVVVJVVJJCCCCFottt. (Damit meinte der König die 
Fürſtlichen Apanagen, die eingezogen und zur Hofſtaats⸗ 
kaſſe geſchlagen wurden; die mußten in Gold gezahlt 


werden.) 
König: „Habe Leer geholfen, will aber nun Ruhe 
zwiſchen Leer und Emden haben.“ 


Ich: „Werde mein möglichſtes tun, Euer Majeſtät.“ 
König: „Wünſche monatliche Berichte darüber, wie die 
Deiche und Polder fih gehalten, die Ernte geraten ift, und 
über alles, was es ſonſt noch dort gibt. Und alle Jahre 
gegen Mai muß der Abschluß eingeſandt werden. Dabei ift 
von nun an ein Detail einzufenden, was an Anwächſen ge 
wonnen, an Moräften kultiviert und angebaut iſt oder ionfi 
Nützliches veranſtaltet worden, damit ich einen Ueberblich 
über das Geleiſtete gewinnen kann. Auch die eee 
richte ſollen allmonatlich eingereicht werden. Meldeten die 
Zeitungen, daß ſich der Handel qebelfert wpe, fo follte da- 
bei gejagt werden, aus welchen Urſachen, denn jonft halte 
ich das vor Wind und glaube es nicht. Auch wünſche ich aus 
dem alljährlichen Abſchluß zu erſehen, wieviele Domänen 
und land wirtſchaftliche nt abgezahlt worden, denn der 
fonds d’amortissement bei den Jolldomänen⸗Schulden ijt 
klein. Ich will ſehen, daß alles auf eins abgezahlt wird. — 
Auch will ich die ey Compagnie wieder in Gang brin⸗ 
gen. Und ſehe er zu, daß alles in Ordnung zugeht und die 
Corgas keine Unterſchleife machen. — Will, daß jedem feine 
Freiheit belaſſen und niemand um Kleinigkeiten eee 
wird, denn ſo etwas würde ich nie gutheißen. Ich wün 
nirgends von Ungerechtigkeiten zu hören; einem jeden ſein 
echt.“ 


„Ich werde mich wohl vor Ungerechtigkeiten 


hüten!“ 

König: „Kümmere er fih auch um die geringſten Klei ⸗ 
nigkeiten. ch laſſe ihn auf der Inſpektionsreiſe nach Weſel 
kommen und frage ihn über alles aus, ja komme vielleicht 
ſelbſt nach Oſtfriesland. Alsdann hat er mir Rede und 
en e Tok der A „ 

um uB ſogte der König noch: „Nun geh er hin 
und halt er ſich wohl.“ 


n deutſchfeindlichen 


r 


Tel. 2154 


Poſener Tageblatt 


Herbst- und Winter-Neuheiten 


Moderne Stoffe in Wolle und Seide 


Fertige Damenmäntel, Kleider, Blusen, Morgenröcke, Komplets, Röcke 


— 


Weisswaren 


& 


Strickwaren aller Art 


empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


Bazar Mód H. Moses 2 d.Schoenfeld, Poznan, 


Hochparterre und I. Etage. 


Aberſchrifts wor! (fett) amonnan 20 Sroſchen 


ledes weitere Wort 


—— — — 10 


Stellengeſuche pro Wort- 


ul. Nowa 6 


Tel. 2154 
FANNIA NE Pa 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Shiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Offertengebühr für chißrierte Anzeigen 50 


* 
Verkäufe 


der Kleinangeigen- 
lohnt, g ell, Tageblatt! Cs 
Kleinanzeigen zu: lelen! 


— — 


Parhnngen, 
Firhtungen, 
Schmierpreſſen, 
Staufferbuchſen, 
Gummiringe, 
Putzwolle 


z andwirtjchaftliche 
entralgenofienichait. 
pöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 
seien 
9 um 
hren, Goldwaren zu 
ln Preiſ — 
den U mzuges 
ulica Nowa 8. 
Ca ars Ni 
Wski, Aue 
Marsz Piłsudskiego 7 


v hultaiden 


Früh ſtückstaſche 
hen 
hirme 
Koffer 
8 bei 
numgart 
Poznan, Wroslamwſta 31. 


= Eigene Werfitatt. 


S. {mm 
22211 


Leine t, 

Lüfteftofie,® ettwäſche· 
toffe, Wäſche⸗ Seide, 

Handtücher, Schürzen · 
Stoffe, Flanells 

e Hiti in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 

Preiſen 


J. Schubert 
Letnenhaus 
und Wäſchefabrit 
Poznan 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
en ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes La⸗ 
ger zu erſtaunlich 
billigen Preiſen 
abzugeben. 


Einſchütte f 


Habe abzugeben: 


-Dreschmaschine 

60 x 24, Kugellag. 
Lanz -Lokomobile 

10 Atm./16% m? 

-Strohpresse, kombiniert. 
Markowski, Poznan, 


Jasna 16, 


Leder», 
Kamelhaar⸗, Balata und 
Hanf⸗ 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 

dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Be Okowicia- 
nej Spółdé. z ogr. odp. 

Techniſche Artikel 

Poznan. 

Aleje Marcintomwitiego 20. 
53 NE E S“ 

siv. Marcin 46, 
Parterre im Hofe, 
fertigt neue Damenhüte 
in Ja Qualität an, arbei- 
tet unmoderne Hüte nach 
neueſten Modellen um. 


Billigſte Preiſe! 


In den nächſten Tagen 
eröffne ich einen Putz⸗ 
machereilehrkurſus bei 

niedrigem Lehrgeld; 
ſchon in drei Monaten 
können Sie bei mir Putz⸗ 
macherei erlernen. 


Jagdpatronen 
defert preiswert 
S. Winiecki 
Büchſenmacher 

Poznan 
27. Grudnia 2 
jetzt 
Hofgebäude 


Tel. 1298 


nachtigal Kaffee, 
Tee und Kakao, 
ferner : 


Nudeln, ital. Matta- 
roni, Riefchfaft, Him- 
beerſaft und natur- 
reinen Bienenhonig 


Poznan, sw. Marcin 77 
Telefon 1362. 
Lieferung an Güter, 
Penſionate Heime und 
Anſtalten. 


für kleine und große Drucksachen 
bei uns. 


finden Sie 


Das gute Ausſehen Ihrer Druckſachen hilft 


Ihnen zum geſchäftlichen Erfolg. 


Concordia Sp. Ake. 


Druckerei und VDerlagsanſtalt 
Poznan. Aleja Marſz. Pitjudjkiego 25. 


Telefon 6105 — 6275. 


Habe abzugeben: » Empfehle 
kleine meine 
Dampfdreſchſätze Firma! 

Bone ‚jofort betriebs Gerissene 

G. Scherfke und unge- 
Maſchinenfabrik enen rissene 
Poznan. Reden. Daunen 

zu allerbilligsten Prei- 

ee 1 sen. Uebernehme Betten 

Bezugsquelle und aller ArtFedern zur 

Bürjten chemischen Reinigung. 


Stanislaw Dyezkowski 


} oznań 
ul. Wierzbiecice 13, 


inſel, Seilerwaren, 

okosmatten, eigener 

Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 


Fr. Pertek Darwint ul 
Poznan, Pocztowa 16. ıbiebel Ben 
Einkauf und Umtaufd |. A 
n Roßhaar warben, 
2° bh 100 ee zi 125 
abzugeben. A 
ALFA r 
n 0 
Szkolna 10 
Ecke Jaskölcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren. 
Schreibzeuge, 
Küllfederhalter. 
hotoalben, 
Rahmen - Bilder. 
Bijouterien, TH 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


Fahrräder 


bester Ausführung 
billigst 


Mix 


Poznań, Kantaka ca 


Gartenmöbel 


gebrauchte, verkauft billig. 


Schmidtke, Swarzedz. 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Herbst u. Winter 


eingetroffen 


Gustaw t Motena | i Syu 


Plac Pyara d 1 


vorweiſung des Offertenſcheines OH 


N Automobile - 2 4 Tiermarki l 2 


Langhaar⸗ 
Kaninchen 
Automobilisten! zu Tanfeti gend Offerten 
unt 


215 an die Geſchſt 
Autobereifung dieſer Zeitun 
nur erstklassiger 


Mar kenfabr ikate 


und frische Ware 
sowie jegliches 

Harmonifiernng und 
Inſtrumentierung 


Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


i si í jeglicher Art, ſowie 
= ET Brzeskiaute Ñ. . Orcheſterleitung übernimmt 
Elegante Poznan, Zernhard Ehrenberg 
t Dabrowskiego 29 Konzertmeiſter 
Damenwäsche ältestesn. grösstesAutamobil- Poznan, ulica Dabrow⸗ 
Sweaters Spezialnnternehmen Polens ſtiego 6, Wohnung 4. 
Stets ünstige De e Gelegenheits- Sprechzeit 3—6. 
Tr ikotagen Mule u gehrauehten 
für die Wagen am Lager Hebamme 
Herbst-Saison Au? Kowalewſka 
empfiehlt billigst Lakowa 14 
K. Lowicka — Kat u. Ge burtshilfe. 
„ Automoiilisten 1! | Bekannte 
EA Kauft 4 ator ei fen Bahrjagerin  Adarelli 
neben Conditorei Erhora. nur bei iagt. die Ju 18 es 
F. Szczepański | ziffern und Karten. 
& Synowie Poznan, 
2 he N Penn, Wielkalz. || ut Bobadına Nr. 18, 
N Kaufgesuc e A Tel. 3007 Wohnung 10, Front. 
Alle Marken Auto- f|“ 7 
i sauf k 
Kleiderſchrank reifen stets auf Lager Umfasson teren! 
zu kaufen geſucht. Off. Konkurrenzlose. us 
Preise. Damen- und Herrenhüte 


mit Preisangabe unter 


28 Sei werden fachmännisch ge- 
. 2 reinigt, gefärbt, umfasso- 
Holzbearbeitungs⸗ , x niert. Neueste Fassons 
maſchine 4 Unterricht. X $omirsfi. 
Bandſäge, 10 Kreisſäge, W.. — /| Hatmachermeister. 
Abrichte, Ditte, Fräs⸗ Gründlich Poznan sw. Marein 27. 
maſchine, jamie Rohöl- ründlichen ; Bind 
motor, gebraucht, aber“ Klavierunterricht Hygien.| inden. 
gut erhalten, zu kaufen erteilt z Damen, dir 
geil Off. unter 21, zu mäßigen Preiſen | heitsche en,göbrauchen 
d. Geſchſt. d. Zeitung. H. Zellner nur die de a e Binde 
5 TEK garantiert auf 
. * Dipl. Muſiklehrerin reiner ygroskopischer 
N Vermietungen 2 Al. ee 13.] Watte. entrala Sanitar- 


. T Kt TONSKI, Poznan, 
odnaz,, 


. 4 Fahrſtuhl. 
Von 10—12 1. 3-6 Uhr 111. 


Voranzeige 


Die Woche 


Das nächste Heft Nr. 36 erscheint 
als SONDERNUMMER 


Abessinien“ 
„Abessin! 
in dem in zahlreichen Bildern über das 


äthiopische Kaiserreich, über das Land, das 
Volk und seine Regierung berichtet wird. 


4 Zimmerwohnung 2 

mit allem Komfort vom 
1. September ul. oc- 
lawſka, II. Etage, zu ver⸗ 
mieten. Anfragen unter 
228 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 Mieisgesuche 


5 
1 Zimmer u. Küche 
vom Wirt geſucht. Off. 
unter 234 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— — ́ T 
2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Bad zum 1. Oktober 1935 
geſucht. Off. unt. 134 an 
die Geſchſt. Zeitg. 


A 
8 penslonen 2 


Penſion. 

Für Schüler II. Klaſſe 
(Schillergymnaſium) 
iude Zimmerkollegen 
Hilfe in allen Fächern 

durch Studenten. 
ul. Marſz. Focha 82, 
Wohnung 2. 


Von Mittwoch dem 4. September ab im 
Buch- und Strassenhandel Srhältlich 


Auslieferung 


KOSMOS - -Buchhandlung 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 


Poſener 


bester Schnitt 
grösste Auswahl 


den Einkauf erleichtern. 


Brillen, Hneifer, Lorgneitten 
im großer Answahl. genan optisch der Gesiehtsform angepaßt. ‚empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
‚Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Angenuntersuchungen mites mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Tennisſchläger 
werden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 

8 neu bezogen. 


G. Krelſchmer, 


Kostenlos. Poznan, sw 


Marcin 1 


Für die Herbstsaison 


empfehlen wir in grosser Auswahl: 


Schulanzüge für Knaben und Mädchen 

Mäntel für Knaben und Mädchen 

Damen-Mäntel und Kostüme 

Herren-Anzüge und Mäntel 

Neuheiten in Seiden- und Wollstoffen für Kleider 
Damen- und Herrenpelze, fertig und nach Maß 

Felle aller Art für Pelzkragen 

Silber-, Blau- und kanadische Füchse 

Damen- und Herren-Hüte 

Wäsche, Tischwäsche, Inletts, Leinen, Gardinen, Decken usw. usw. 


Erstaunlich mässige Preise 


R. & C. KACZMAREK Renee, 


Poznań, Stary Rynek 98/100. 
Spezial- Schnittwaren-Magazin Poznan ul. Nowa 3. 


Aberſcheiſto wort (fett) m mmmammmm 20 GSrofhen 
jedes weitere Wort 222 10 


niedrigste Preise 


Stoffe für Schuluniformen. Mäntel und Schul- 
schürzen. Nur erprobte Qualitäten. 


Zageblaft < 


Stary Rynek 55 


, Wir empfehlen in 


Handgeknüpfte Plüsch- 
Brücken, Läuferstoffe, Divan- und Tischdecken 


Neu eingeführt: Gardinen, Dekorations- und Möbelstoffe, 


Extraanfertigung von 


Dywany Zywieckie 


Poznan, ulica Nowa 6. 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


Fensterkit: ! 


Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Š.. 


Poznań, Woźna 15. Telefon 28-63. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Wäsche. 
Poznan, 255 Rynek 76 (Rotes 


Haus 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


NI Dreſchkaſten Schmiedegeſellen 11% ; NIL NIL NI 
Verkäufe A (60x22, E 10 1 sef J Grundstileke Vermietungen DK Pensionen 2 
u Atm., neueſte Bauart, Schmuck D 
iil im Bol. Tageblatt! f betriebsfähig, abgugeben. 8 Achtung 3 Zimm Penſion 
eee e Geſchſt. dieser Bellano. f 77 5 An- u. Verkauf v. pe mene enten für 2 Schülerinnen. 
Oberhemden nderfräulein |u. Landgrundftüden jeder u, Zenkraieigun Preis S J 
® 705 Land I. 3 „Rinder, Größe. Pachtungen, Ehe- | U 60, ads Sew. Mielzynſkiego 25, 
Sportſtrümpfe, Mützen, ohnungs 5, 2 Jahre, v. 1. Okto⸗ vermittlung, Auskunft, Bebi 21 ohne u "Wohnung 7 7. 
— Hofen- Einrichtungen |; geſucht. Zeugnis⸗ Brief mark e. Naß Malinowa 1 
N sm aer 5 Straus, Trzemeſzno. eee SAS 
kom mer, an Wyganowſka ü i Unterriehi AE 
mg J.. May, Ginzelmöbel ” | Gozdowo, p eŝnia.| Suche 2—3-ftödiges nek 1 5 2 D L 
iH oki. _ Hofpis). e bertani. glich ae r ant emp. zu kaufen, man Neu- Kantaka 4, Wohung 6. Matemathiker 
v. 8—18 Uhr 3 eive: it bau Off Preis⸗ — — — — erteilt Nachhilfeſtunden. 
Schniteeniiee Brunon Trzeczat rennereiverwalter | anpe unter 238 an die Umftändehalbee | Offert. unter 241 an die 
Senden er ne AeA “ rin ned Geſchſt. dieſer Zeitung. reizende ohmin Geſchſt. dieſer Zeitung. 
ede en Star pne YA ` + Mi Te 97 1 
eee Tel. 2126. Gren dige deren 200 Morgen num I. Biiober e Stlawiernmierricht 
: — 
erde waren Sw. Wawrzynca 11. 3 Orüheres möbliertes Fenz 
schaft ekt K in zu verkaufen oder gegen orderzimmer Dabrowfſkiego 5. 
Eigene Werkſtatt Perfekte Köchi 
Poznan mit erſttl. Kenntniſſen kleinere Wirtſchaft du en 1 od. ve berufstätige 
sw. Marein 5. Algse ſowie einfachen 8 i e 5 oder Damen zu P A 
Der abren im Gin- Straus, OE no. | Wiatectiegn 12 IL, W. 19, Tiermarkt 
Möppelipisen, Baken- 10 wo Geſchäftshaus PA N|  Smwergdadel 
Bee: Tüte, e 15. ee Ottaber en be Mieisgesuche 6 ei) raſſeechte, 
” . Grobe) Metall-Betten für Gutshaushait geſucht. 5 9 Wochen alte Zwerg- 
Auswahl. gute Lage, jährl. ma dadel, Rüden, 1 Hündin 
Ratomfta E e 2 eb i einnahme ca. Rm. 7 2—3 aus meiner Tanajähri en 
ocztowa 1. n Aan 1 a gegen gleichwerti u au Zimmerwohnung Zucht zu verkaufen. Off. 
orderung unter 237 an kauſcheg. 2 Ge. ſucht en unter 212 a. d. Geſchſt. 
Schullaſchen Spezialität: 2 28T an | unter 23 flert. unter 240 an Die dief. Beitung erbeten. 
Schulmappen, Akten⸗ Weisse Möbel e: Gelas: dy "8. dieſer Zeitung. Geſchſt. dieſer re Ý 
'| Sprzet Domowy NJ Suche ei 3 A N 
4 r | Soan een 
aeſchke í verkaufe notgezwun en oder zum Teil möbliert, 
Lederwaren A Brennereiverwalter ſehr alle mit od. ohne mit Benutzung von Näh⸗ Heiratsvermittler 
Spegialgeihäft N Offene Stellen 2 langjähriger Fachmann, | Inventar. 10 000 zt An- 2 ia 1 a unt. in beſſeren jü diſch 15 7 
Al. Marfa. an dſtiego 3, ſucht Stellung, über- |za lung ohne entar. a. d. Geſchſt. d. Bta. ffen eingeführt, gen 
— ô; ee Geſucht zum 1. Ofto- Offer or f ee ey En be 7 x 5 15 en die 
Re an e g. erbe e 
e Beiber Sanbesirachen "| eee n 
o err. Einheirat 
20 ei chaſtsaſſiſtent Büroanſängerin Pachtungen Gärtnereibeſitzer findet 8 20 000 21 
Be Lehrlingsprüfung u. ſucht Stellung. Schreib- |A fA | iudht zwecks Vergröße⸗ in 300 Morgen. Kavalier, 
einjähriger Praxis nad) | maſchinenkenntniſſe vor, leine rung ſeines Betriebes, 34 Jahre alt. Verſchwie⸗ 
u Lehrzeit. Anfangs⸗ hanbat Off. unter 242 Kleine 18 0 en gute Sicher⸗ genheit zugeſichert. 
gehalt u. Radentſchädi⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitung. Dampſmühle und Binfen auf] Straus, Traemefano. 
gung egtl. Bett und Trent 7 für Re 178 a 1 Nahe, Gett 275 anier Gärtner 
38 Fräulein, aus e it * itte a Geſch 
ewe inen e d Familie, Deutich, Bol- A 1 e d. Ztg. zu fenden. AR J. alt lach auf Bejen 
ul. Pierackiego 11. geſchriebenem Lebens- niid, Franzöſiſch, ſucht durch Wege Dame mit 
Uebernehme auch Hl lauf zu richten an Stellung als Woldemar Günter Goldmark mögen zwecks Heirat 
sämtl. Reparaturen er Srodka Erzieherin Landmaſchinen verkaufe günſtig. Off. kennenzulernen. fiert. 
13 poczta Erödla, —Offert. unter 223 an die Poz nan 5 unter 245 a. d. Geſchſt. re unter 230 a. d. 
po. í — i Té i . Sem. E iel unſti ö. Dreier, Neitung. A bicier Zeitung. 


Der Einkauf von Schuluniformen u. -Mänteln 


macht nun den Eltern keine besonderen Schmierigkeiten, da unser allbekannt 


Preise, die den günstigsten Einkauf erleichtern 
Scehuluniformen Boston 

Kammgarn 
Mäntel m. Wattelineinlage 19.— 23.— 


AD. Lewandowski iS 


Mechanische Fabrik vornehmer Herren- und Mnabenbekleidung, Tuche, Futterstoffe. 
Poznań 


18.— 17— 22,— 237 
26.— 29.— 32— 367 
30.— 87% 


Telefon 12-99 | 


grösster Auswahl: 


und Bouclé-Teppiche 


Gardinen aut Wunsch. 


Bracia Góreccy 


Mae roch 


e eh 
erſetzt ein Fremdworte rbuch F 


denn er bringt sämtliche gebräuchlichen 
Fremdwörter mit Anleitung zur richtigen 
Betonung oder Aussprache sowie mit 
guten Verdeutschungen. So hilft er mit, 
reines Deutsch zu. sprechen und zu 
schreiben. 


Preis nur 1 M.— 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 28. 
Fernsprecher 6105, 6275. 


men und nur gegen 


Frünlein, 39 J., kath., 
wünſcht Seite 


mit Herrn in ſicherer Po⸗ 
ſition, auch auf dem Lande 
bekannt zu werden. Bin 
gebildet, aus guter Fa- 
milie, der poln. . e 


ſchriften bitte unter 19 
d. Geſchſt. d. Zei $ 


— 


Konzeſſion 

Bin Befiker einer ie 

Nau zum Teilhab 
er trete ge 


aber SSH. 
ba b. Geſchſt. b 


* 


4 
* — 


Pelze 
jaie e repariert 


2 


——— D— — Tr enern | 
Malerarbeiten 


erſtklaſſige Ausführung. 
Goörecki | 
Ranaloma 17. 


— — k— 
Jalouſien, Rolladen 
ſtelle her Sämtliche 
Reparaturen. 


Liebig, 
Chwaliſzewo 39. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Töte Ratten uſw 


Amiens, Po nen 
Rynef Lazarfki J. W 


Malerarbeiten 
erſtklaſſige Ausführung 
Gorecki 
Kanalowa 17. 


Arbeits⸗ und 


gulſchgeſchirre 
ſowie a er 1 


„A 


eT” | waren empfiehlt 


Razer — Snttlere' 
Szewfka 11. 
Gear. 1876. 


Lichtbilder 
und Zeugnis | 


Wertobjekte 
Wir bitten des hall“ 
ſolche Anlagen de“ 
Bewerber nu 
mittelbar nach er 


ten- Nummer | 
der aurüdgufendet, 
da die Erſatz - J 
ſchaffung heute mi 
größeren Unkoſtel 
verknüpft ift. 


Poiener Tageblaſ 
ee eee 
— 


< 
4 Kino m DB | 


27 Grudnia 14. 


„Das Gespenst 


3> 


Poſener Tageblatt = 


Danzig 
zwiſchen Polen und Doutichland 


under „Dziennit Poznanfti“ brachte kürzlich 
uter dieſer Ueberſchrift an erſter Stelle eine 
etrachtung über Danzig, die einen Beitrag 
n er allgemeinen polniſchen Stellungnahme 


Danziger Problem bildet. 


. 

S * Aufſatz berührt einleitend die Rechtslage 
N anzig, indem er auf die beſonderen Bin⸗ 
bungen des Freiſtaates an Polen einerſeits und 
95 durch den Hohen Kommiſſar vertretenen 
alterbund andererſeits kurz hinweiſt. Der 
beſtlegung auf das von polniſcher Seite immer 
ihr zurückhaltend behandelte Problem der 
tsrechtlichen Stellung Danzigs geht der Ver- 


BD ſtaatsrechtliche Einheit“ bezeichnet 
dle einer „dritten Seite“ keinerlei Berechtigung 
i 5 Eingreifen gibt. „Trotzdem“, heißt es dann 
Pr, „war Polen immer und wird ſich auch 
b kunft über die Folgerungen klar ſein, die 
\ M aus dem Bekenntnis der überwältigenden 
H. ehrheit der Bürger der Freien Stadt zur 
ationalen Gemeinſamkeit mit Deutſchland er- 
Ko Dieſe Bindungen find heute beſonders 
liftin wo in Danzig dieſelbe nationalſozia⸗ 
55 iſche Partei regiert wie in Deutſchland, und 
4 fein Geheimnis daraus gemacht wird, daß 
Ma Danziger „Gauleiter“ unmittelbar der Kö⸗ 
geberger Expoſitur des Münchener „Braunen 


dauſes“ unterſteht, in dem die oberſte Führung 


er Braunen Armee und die Hauptleitung der 


en für die ganze „deutſche Welt“ vereinigt 
ig Die aktive Beteiligung der Reichsminiſter 
3 den letzten Danziger Wahlen hat diejen 
unſammenhang demonſtrativ unterſtrichen.“ Und 
pal ein Satz, der für den politiſchen Kurs der 
Polſchen Regierung recht aufſchlußreich iſt: 
5 hat gar nicht daran gedacht, in irgend⸗ 
9 71 Beziehung dieſe parteimäßige und natio⸗ 
e Verbundenheit zu hindern, unter der einen 
edingung: daß die Pflichten, die ſich aus den 
erträgen und einer ganzen Reihe von Abkom⸗ 
en ergeben, von Danzig loyal erfüllt würden.“ 


an Hand der. Entwicklung des letzten polniſch⸗ 
Berger Konflikts wird dann die maßgebende 
da eutung Berlins für die Danziger Politik 
trageſtellt. Wir bringen dieſe Ausführungen 
otz mancher darin enthaltenen Schärfe im 
Vortlaut, weil fie die — früher oft vermißte 
11 realpolitiſche Einſicht verraten, daß es, po⸗ 
itiſch genommen, eine volle Selbſtändigkeit 
i t Danziger Staatsführung nicht geben kann, 
ei ern daß auf Grund der nationalen Ueber⸗ 
einkümmung die Danziger Politit immer nur 
Der eil der geſamtdeutſchen Politik ſein kann. 
fort: Diennit Poznanſki“ fährt aljo 
e in den gegenwärtigen Warſchauer 
Jollſtrei ungen liqufdierte Währungs- und 
eine i it zwiſchen Polen und Danzig if zugleich 
Nor quureteflante Bestätigung der Abhängigkeit 
Fakt olitik Danzigs von den entſcheidenden 
dur en in Berlin, einer Abhängigkeit, die 
Dar, die — in Deutſchland rechtliche und in 
renden ſaktiſche — Identifizierung der regie- 
wird Partei mit dem Staat noch geſteigert 
nd. Für Berlin kam der polniſch⸗Danziger 
den gar nicht gelegen, mit Rückſicht auf 
tegi fo oft manifeſtierten Willen der Reihs- 
alen ung. die Politit der Verſtändigung mit 
tatja fortzuſetzen, eine Politik, der das Reich 
pa ächlich die Durchbrechung feiner Iſolierung 
die panales hat. Andererſeits konnte jedoch 
traler 
— 
ſehlen.“ 
deutlich 


m 


chsregierung bei dem Konflikt nicht neu⸗ 
Zuſchauer ſein und ſeiner Preſſe etwa 
t Polen wohlwollende Haltung anbe⸗ 
(Mit dieſer letzten Bemerkung wird 
tin von den etwas übertriebenen Forde- 
ps gen abgerückt, die während des Konfliktes 
a ‚ber polnischen Regierungspreſſe zu Tefen 
en und die dahin abzielten, der Keichs⸗ 
9 daminiſter folle den reichsdeutſchen 
Neger rert das Eintreten für Danzig unter- 
i gundem es dem Danziger Senat die weiteren 
m ventionen verſagte, hat das Reich bekannt⸗ 
| Ray et zu der Untergrabung der Danziger 
u rung beigetragen. Wenn es ſich daher von 
Danzig in dem Augenblick ganz zurückzog, als 
| ganze Preſtige der in der Freien Stadt 
falls regierenden Partei auf dem Spiele 
f nd, hätte das Reich den Danziger Oppoſi⸗ 
Msparteien einen gewaltigen Trumpf in die 
. 8 gegeben und die Autorität des braunen 
s geſchwächt. Es entſtand aljo die auker- 
beugen Schwierigkeit, die Intereſſen der 
„Sit chen Außenpolitik mit den Intereſſen der 
lerpartei zu vereinen. And ſchon begann in 
; Danzig, toleriert durch die vorübergehend zu 
| his va⸗banque⸗Politik neigender Leiter des 
ts, die Agitation für „Zurück zum Reich“. 
desen orientierte man ſich zur rechten Zeit 
beg die Gefährlichkeit dieſer Parole für das 
au Nfeitige Vertrauen, das die Grundlage einer 
erigen Entwicklung der polniſch⸗deutſchen 
en Kündigung iſt. Daher erfolgte denn auch 
auf Abblaſen der Kampagne „Zurück zum Reich“ 
A deutlichen „Wink vo noben“. „Nach einigen 
w Siffen auf den Danziger Gauleiter ſchließt 
c Aufſatz dann: „Polen wünſcht den Danziger 
Ñ fen voll auszunutzen und hat keinerlei Ab- 
iR , feinen deutſchen nationalen Charakter 
gabutaſten. Das weiß man in Berlin ganz 
. möge man es ein für allemal auch 
verſtanden haben.“ 
denoch ein Wort zu der angeblich von Danziger 
Auantwortlichen Stellen während der letzten 
anderſetzungen ins Gefecht geführten Pa⸗ 
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role „Zurück zum Reich“. Gerade die Danziger 
Parteiſtellen haben, obwohl es ihnen als nicht⸗ 
amtlicher rein weltanſchaulicher Vertretung 
ihrer Anhänger freiſtände, dieſe Forderung zu 
erheben, aus der Verantwortung für die von 
ihnen beſtimmte Führung der Danziger Politik 
heraus zur Beſonnenheit gemahnt. Der „Dan⸗ 
ziger Vorpoſten“, das amtliche Organ der Dan⸗ 
ziger NSDAP, hat dazu am 20. Auguſt einen 
viel beachteten Artikel unter der Aeberſchrift 
„Kämpfen und nicht fragen“ gebracht, der mit 
den Sätzen ſchließt: 

„Unſere Aufgabe hier in Danzig heißt, das 
zu erhalten, was uns bleiben muß: Unſer 


| 


Deutſchtum, unſere deutſchſtaatliche Selbſtändig⸗ 
keit und den Einſatzwert unſerer deutſchen Lei⸗ 
ſtungsarbeit. Die Frage: Wie lange? wollen 
wir nicht ſtellen, dadurch kommen wir nicht 
voran. „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott“, ſei 
unſere Loſung. Wir werden mehr leiſten und 
allen Angriffen um ſo ſtärkeren Widerſtand 
entgegenſetzen können, wenn wir uns von vorn- 
herein klarmachen, daß noch viele ſchwere Opfer 
gebracht werden müſſen. Wir werden um ſo 
jtärfer ſein, wenn wir weder uns noch anderen 
Wunſchbilder vorgauleln. Das Erwachen aus 
ſolchen Gauteleien iſt hart und findet den Träu⸗ 
mer ſchwach.“ 


Die Kluft zwiſchen England und Italien wächſt 


Scharfe Antwort der „Times“ auf die Bozener Bejchlüfle 


Muſſolinis Erklärungen in Bozen haben mit 
der alleinigen Ausnahme der Rothermere⸗ 
Blätter in England die ſchroffſte Ablehnung her⸗ 
vorgerufen. Die italieniſchen Zuſicherungen, daß 
keine Verletzung der engliſchen Intereſſen ge- 
plant ſei, ſind wirkungslos verhallt, während der 
Hauptnachdruck darauf gelegt wird, daß Muſſo⸗ 
lint jetzt unter allen Umſtänden zum Kriege ent- 
ſchloſſen zu ſein ſcheint. fe 

Die „Times“ beſchäftigt ih in einem Leit- 
artikel mit den Bozener Miniſterratsbeſchlüſſen. 
Das Blatt ſagt: „Die Erklärung fördert die 
Sache des Friedens nicht. Das hat auch niemand 
erwartet. Sie klärt aber wenigſtens einiger⸗ 
maßen die Lage, vor die ſich der Völkerbundrat 
geſtellt ſehen wird. Muſſolini will einen Krieg. 
Es wäre kaum unfair zu behaupten, Muſſolini 
würde enttäuſcht ſein, wenn er ſeine Abſichten 
in Abeſſinien ohne Krieg erreichen könnte. End⸗ 
lich hat er ſich bereitgefunden, ſeine Sache in 
Genf vorzubringen, damit die ganze Welt ſie 
„in aut rauhen Wirklichkeit“ würdigen kann. 
Der Völkerbund wird die Pflicht haben, über die 
italieniſchen und abeſſiniſchen Anſprüche zu ent⸗ 
ſcheiden. Dies iſt der erſte und wichtigſte Ab⸗ 
ſchnitt für eine friedliche Löſung jeden inter⸗ 
nationalen Streites. 

Die in der Bozener Entſchließung verurteilte 
Anwendung von ape gegen die Angreifer 
it der nächſte Abſchnitt. Die Völkerbundſatzung 
billigt Sanktionen gegen Angreifer, und es iſt 
natürlich unmöglich zu erwarten, daß durch die 
Erklärung Muſſolinis, die ſich gegen die Sank⸗ 
tionen richtet, die Frage ihrer Löſung viel näher 
gebracht wurde. Muſſolini muß nicht viel Ver⸗ 
trauen in die Stichhaltigkeit ſeines Standpunktes 
î „wenn er im voraus annimmt, daß feine 
Anſicht unbedingt verworfen werden wird. Keine 
andere Nation braucht ſich durch die Nachricht, 
daß Italien im voraus Schritte getan hat, um 
den Nachteilen von „Sanktionen kriegeriſchen 
Charakters zu begegnen“ von der Erfüllung 
— einfachen 9 abhalten zu laſſen. 

n die Frage ſo oy Sanktionen aufgeworfen 
wird und ſie ſich nach Prüfung als praktiſch 
brauchbar erweiſen, dann werden fie nom Biller- 
bund kollektiv verhängt werden und nicht auf 
Grund der Entſcheidungen eines einzelnen Lan⸗ 
des, wenn auch ein Land nach außen die Füh⸗ 
ven übernehmen muß, indem es den Antrag 
tellt.“ 

Das Blatt ſchreibt weiter, die britiſche Abord⸗ 
nung werde nach Genf gehen in dem Bewußtſein 
es werde von ihr erwartet, daß ſie 

die Karten, die das Völkerbundſyſtem ihr 

in die Hand gibt, bis zum äußerſten aus- 

ſpielen werde. „ 
Man könne nicht annehmen, daß ſie in dieſer 
Abſicht jemals ſchwankend geworden ſei. f 

Bezeichnend fei, daß in allen Briefen die 
italieniſchen Kriegsvorbereitungen einhellig als 
eine Unbeſonnenheit verurteilt wurden, weil ſie 
ohne den geringſten Verſuch einer friedlichen 
Regelung betrieben würden. 

ließlich erwähnt „Times“ noch als bemer⸗ 
kenswert die in vielen Briefen zum Ausdruck 
gekommene Anſicht über die ungleiche Verteilung 
der Kolonialmandate durch den Verſailler Ver⸗ 
trag. Allerdings ſei es zweifelhaft, ob Muſſolini 
ſich über irgendein Mandat freuen würde, denn 
er ſcheine entſchloſſen zu ſein, ſagt das Blatt 
wörtlich, „die Faſchiſten zu einem billigen Siege 
über einen ſchlecht bewaffneten afrikaniſchen 
Stamm“ zu führen. f 

Ein Norſchteg⸗ unter dem Völkerbund ein 
Protektorat über Abeſſinien zu ſchaffen, das die 
Entwicklung Abeſſiniens ſichern würde, ſei ein 
wertvoller Beitrag zur Frage der Verantwort⸗ 
lichkeit der ziviliſierten für die rückſtändigen 
Länder. ; . 

Der Gedanke einer Teilung dieſer Verantwort⸗ 
lichkeiten unter die ziviliſierten Nationen breite 
ſich ſtändig aus. Großbritannien ſei ganz be⸗ 
ſonders geeignet, in dieſer Frage Vorſchläge zu 


machen. 

Der Pariſer Vertreter der „Times“ hat den 
Eindruck, daß die Erklärung von Bozen die 
letzte Hoffnung auf ein Zugeſtändnis Muſſolinis 
zerſtört habe. = > y 

Die Zahl der Optimiſten fei in den 
4 Stunden auja Tig geſunken. In Paris beginne 
man allmählich einzuſehen, daß die Hoffnung 
auf eine Schwenkung Großbritanniens trügeriſch 
jei. 


Die ilalieniſche Preſſe antwortet 
England 


Scharfe Angriffe gegen die „Times“. 

Rom, 30. Auguſt. „Giornale d'Ita⸗ 
lia“ findet heute eine ſcharfe Entgegnung 
auf die neuerlichen bitteren engliſchen Pole⸗ 
miken. Der Behauptung der „Times“ gegen⸗ 
über, daß Muſſolini den Krieg wolle, ſagt 
das Blatt, daß Muſſolini nur die Sicherheit 
wolle, die ihm noch keine diplomatiſche For⸗ 
mel geboten habe, und die nach den langen 
und bitteren Erfahrungen Italiens endgül⸗ 
tig und wertbeſtändig ſein müſſe. Auf die 


ten 


weitere Behauptung der „Times“, daß der 
Duce wenig Vertrauen in die Kraft ſeiner 
Beweggründe habe, entgegnet „Giornale 
d' Italia“, daß Muſſolini gezwungen fei, 
Vertrauen in einige der Richter zu ſetzen, die 
ſeine ſehr ſtarken Beweggründe abwägen 
wollten. Mit Ironie fragt das Blatt, warum 
die engliſchen Gefühle gerade hier getroffen 
ſeien, wo es ſich um eine italieniſche Kolonial⸗ 
angelegenheit handle, bei anderen viel ein⸗ 
deutigeren Paktverletzungen und weitergrei⸗ 
fenden Kriegsmaßnahmen ſeien ſie nicht ver⸗ 
letzt geweſen. 
„Tribuna“ betont, das italieniſche Volk 
bewahre gegenüber feindſeligen Behauptun⸗ 
gen Englands eine kühle und ruhige Haltung. 
Es ſei endlich auch fur die „Times“ Zeit, zu 
merken, daß 

das abeſſiniſche Unternehmen in Italien 
äußerſt populär ſei, 
da das italieniſche Volk darin ein Lebensrecht 
für ſich ſelbſt und ein großes Intereſſe ſehe. 
Nur hierfür könne ein Volk ſeine Söhne und 
ſein Blut und ſein Geld ausgeben, nicht für 
Extravaganzen und Verrücktheiten. 


Addis Abeba rüſtel zur 
Berteidigung 


Addis Abeba, 29. Auguſt. Die abeſſiniſche 
Regierung hat angeordnet, daß alle beſchäfti⸗ 
gungsloſen Männer Militärdienſt oder e fs: 
dienſt beim Roten Kreuz oder ſonſtige für die 
Landesverteidigung notwendige Arbeiten leiſten 
müſſen. Die einheimiſche Bevölkerung und die 
Ausländer ſind angeſtrengt damit beſchäftigt, 


Schutzmaßnahmen gegen Fliegerangriſſe 
zu treffen. 

Das Geſamtbild der abeſſiniſchen Hauptſtadt 
Fy 1825 bewegt. Viele Aland Ben ihre 

offer. Ständig rollen durch die Stadt Trans- 
porte nach dem Bahnhof. Lebensmittel werden 
in großen Mengen angekauft, da man Befürch⸗ 
tungen wegen der Eiſenbahnlinie hegt. Die 
Polizeitruppen ſind weiterhin verſtärkt worden. 

Die Bank von Abeſſinien hat aufgefordert, 
alle gewährten Darlehen innerhalb von fünf⸗ 
zehn Tagen zurückzuzahlen. Man erwägt indes 
ein Moratorium für ganz Abeſſinien, um Zu⸗ 
ſammenbrüche zu vermeiden, die ſchließlich nur 
Ausländer treffen würden. g 

Falls am 4. September die Verhandlungen 
ſcheitern, wird der abeſſiniſche Geſchäftsträger 
in ris nach Addis Abeba zurückkehren und 
das Kommando über ein Armeekorps über⸗ 
nehmen. 
‚Die Meldungen, die von angeblichen Waffen- 
lieferungen Japans wiſſen wollen, werden von 
— A ſiniſchen Regierung als unrichtig be- 


Eindeckung vor Loresſchluß 


Aufforderung italieniſcher Ausfuhrfirmen 
an England 

London, 30. Auguſt. „Preß⸗Aſſociation“ 
meldet: Italieniſche Ausfuhrfirmen er eine 
Anzahl engliſcher Firmen im Tyne⸗Gebiet auf- 
gefordert, ihren Bedarf an Makkaroni, Gorgon⸗ 
zolg⸗Käſe und anderen Lebensmitteln für die 
nächſten Monate vorzeitig mitzuteilen, „mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſehr ſchwierige Lage, die zwiſchen 
Italien und Großbritannien entſtanden iſt“. 
Infolgedeſſen haben die britiſchen Firmen geſtern 
auf brieflichem Wege umfangreiche Beſtellungen 
nach Italien gejandt. * 


vorbereitungen 
für die verſtärkung Maltas 


London, 30. Auguſt. Nach einer von der 
„Prek Aſſociation“ verbreiteten amtlichen 
Meldung gehört zu der Truppenabteilung, die 
am Dienstag an Bord des Transportſchiffes 
„Neuralia“ von Southampton zur Verſtärkung 
der Luftabwehr nach Malta abfahren wird, auch 
eine kleine Abteilung von Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften der königlichen Marine⸗Infanterie von 
Portsmouth. Dieſe würden hauptſächlich mit 
Aufgaben beſchäftigt werden, für die ſie beſon⸗ 
ders ausgebildet ſeien. Die Art der Aufgaben 
wird nicht erwähnt. „Daily Telegraph“ 
berichtet: Der Dampfer „Bellerophon“ (9000 
Tonnen), der vom Kriegsamt für Transport- 
zwecke gemietet worden iſt, iſt gegenwärtig im 
Hafen von Portsmouth eifrig damit beſchäftigt, 
Geſchütze und ſonſtiges Material für die Ver⸗ 
ſtärkung der Flugzeugabwehr von Malta an 
Bord zu nehmen. Lange Reihen von Laſtkraft⸗ 
wagen rollen durch die Stadt, um das Kriegs⸗ 
material zu den Docks zu bringen. Die beur⸗ 
laubten Offiziere und Mannſchaften der Flug⸗ 
häfen Gosport und Lee⸗on⸗Solent ſind zurück⸗ 
gerufen und alle Urlaubsbewilligungen aufge⸗ 
hoben worden. 
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Scharfer franzöſiſcher Angriff 
auf Laval 


Henneſſy wirft Laval Nachgiebigkeit gegen 
Italien vor 
aris, 30. Auguſt. Im „Quotidien 
richtet der ehemalige Miniſter Jean Henneſſi 
einen ſcharfen Angriff gegen den franzöſiſchen 


Miniſterpräſidenten, dem er vorwirft, in leicht: 


ſinniger Weiſe und ohne ſich die ſchwerwiegen⸗ 
den Folgen zu überlegen, 


Frankreich gegenüber Italien die Hände 
gebunden zu haben. 
Bei den römiſchen Verhandlungen habe Muſſo⸗ 
lini ſicherlich darauf hingewieſen, daß Italien 
außer den von Frankreich abgetretenen Gebiets⸗ 
teilen in Arca ende At and eine zu ſeinen 


Gunſten durchzuführende Abänderung der Nie 
derlaſſungsbeſtimmungen in Tunis brauche. 
Als Laval dies abgeſchlagen habe, der 
Duce wahrſcheinlich freie Hand in Abeſſinien 


gefordert, und Laval habe hierauf nichts erwi⸗ 
dert. Er habe geglaubt, daß dies das geſchick⸗ 
teſte Verfahren ſei, ohne ſich überhaupt über 
die Folgen klar zu werden, die dieje ſtill⸗ 
ſchweigende Zuſtimmung haben könnte. Habe 
er aber Muſſolini keine freie Hand gelaſſen, jo 
hätte er ihn gleich nach Beginn der Truppen⸗ 
entſendungen auffordern mijjen, feine Kriegs» 
vorbereitungen einzuſtellen. enn er dies 
nicht getan habe, ſo einfach deshalb, weil er es 
nicht gekonnt habe, da er in Rom die Verant⸗ 
wortlichkeit für den jetzt unvermeidlichen Krieg 
übernommen habe. 


Mit Laval habe nicht nur das Zeitalter 
der territorialen Verzichte begonnen, 
ſondern auch das Zeitalter des Verzich⸗ 
tes auf die Grundſätze der Achtung vor 
den internationalen Verträgen. 
Wenn der franzöſiſche Miniſterpräſident an die 
Nacht des 17. 4 1 9 96 1935 im Palais Farneſe 
denke (Unterzeichnung der römiſchen Abkom⸗ 
men) und wenn er ſich bewußt ſei, was er an⸗ 
gerichtet habe, ſo müſſe es ihm kalt über der 
Rücken laufen. 


Der Vorfall an der Somaligrenze. 
unpolitiſch 


Addis Abeba, 30. Auguſt. Zu dem bereits 
emeldeten Zwiſchenfall an der Grenze von 
Franzöſiſch⸗Somaliland wird von abeſſiniſcher 
Seite nach genauer Prüfung bekanntgegeben, 
daß der Eingeborenenſtamm der Iſſaas aus 
Franzöſiſch⸗Somaliland in abeſſiniſches Gebiet 
eingedrungen fei, um Vieh zu ſtehlen. Es 
handle ſich demnach um einen der Zwiſchenfälle, 
wie ſie häufig von den kriegeriſchen Grenzſtäm⸗ 
men ausgehen. Die abeſſiniſchen Eingeborenen, 
die keine Soldaten waren, ſetzten ſich zur hr 
und lieferten den Eindringlingen ein Gefecht, 
bei dem die Iſſaas 60 Tote auf dem Platze zu⸗ 
rückließen. 5 

Es wird betont, daß der Zwiſchenfall keine 
politiſche Bedeutung habe und nur als Stam⸗ 
mesſtreit gewertet werden könne. Auch von der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Addis Abeba wird 
nt unpolitiſche Charakter des Vorfalles zuge- 
geben. 


Der Duce pocht auf feine Slärke 


Muſſolini⸗ Interview General Nieſſels 


Paris, 30. Auguſt. Der Sonderberichterſtatter 
des „Excelſior“ bei den italieniſchen Manö- 
vern, General Nieſſel, hatte Gelegenheit, ſich 
mit Muſſolini über einige aktuelle Fragen zu 
unterhalten. 

Auf die Frage Nieſſels an Muſſolini, wie er 
die augenblickliche Lage ſehe, erwiderte der Duce, 
die amtliche Mitteilung über den Bozener Mi⸗ 
nijterrat zeige, daß man die Lage italieniſcher⸗ 
ſeits mit Ruhe betrachte. 

Nach einem kurzen e ae über 
den Verlauf der Manöver lobte Muſſolini ſein 
Offizierskorps und die Truppen, von deren 
Di zlolin er überzeugt ſei. Er habe Vertrauen 
in ihre Schlagkraft. Er ſei der Anſicht, 

daß man ſeine Macht zeigen müſſe, um 

nicht gezwungen zu ſein, ſie anzuwenden. 
Anläßlich der großen Parade am Freitag wür⸗ 
den etwa 100 000 Mann aufmarſchieren. Alle 
dieſe Truppen würden in der Nähe der Grenze 
bleiben. 

Er ſetze volles Vertrauen in die Italieni⸗ 

ſierung Südtirols. 


Schon jetzt gebe es dort beachtenswerte Minder⸗ 
heiten, die von Tag zu Tag ſtärker würden. 
Auf einen Hinweis des Berichterſtatters, daß 
Muſſolini an zahlreiche Jungfaſchiſten Uniform- 
hoſen habe verteilen laſſen, erwiderte der Duce, 
die italieniſche Si liebe die Uniform. Er 
laube, daß die Verteilung der Hoſen kein 
erausgeworfenes Geld, ſondern im Gegenteil 
eine gute Kapitalsanlage bilde. 


Eine neue Partei in USA 
Hearſt propagiert Smith als Führer 
Der ameritaniſche Zeitungskönig William 
Randolph Hearſt macht in ſeinen, über die 
ganzen Vereinigten Staaten verbreiteten Zei⸗ 
tungen für die Bildung einer neuen 


Verſaſſungsmüäßigen Demokratiſchen Partei 


Propaganda, deren Programm geeignet ſein 

ſoll, ſowohl die „ſozigliſtiſch⸗demokratiſche“ Poli⸗ 
tik Rooſevelts zu bekämpfen. wie auch der Sozia⸗ 
liſtiſchen und Demokratiſchen Partei die Wähler 
wegzunehmen. Als Führer der neuen Partei 
und damit auch als Präſidentſchaftstandidat 
bringt Hearſt den frühen langjährigen New- 
Porter Gouverneur Alfred Smith in Bor- 
ſchlag, der in der Präſidentenwahl des Jahres 
1928 gegen den Republikaner Hoover unterlag 


Die polifiiche Evolution 
in Jugoſlawien 


Ein „Temps“ ⸗Artikel 


Wir bringen die Ueberſetzung eines Artikels 
aus der „Temps“⸗Ausgabe vom 26. Auguſt, der 
über die augenblickliche politiſche Lage in Jugo⸗ 
flawien ausgezeichnet informiert und mit pe- 
1 Deutlichkeit zeigt, daß man der vor 
lurzem erfolgten Regierungsumbildung keine 
übertriebene Beachtung ſchenken darf. 


Die politiſche Situation in Jugoflawien hat 
in dieſen letzten Tagen gewiſſe Beſorgniſſe her⸗ 
vorgerufen. Drei Miniſter des Kabinetts Stoja⸗ 
dinowitſch, Auer, Stefanovitſch und Preka haben 
im Zusammenhang mit der Gründung der großen 
radikalen jugoſlawiſchen Unionspartei ihre 
Demiſſion eingereicht, weil die kroatiſchen 
Gruppen, die dieje Miniſter im Schoße der Re- 
gierung vertraten, glaubten, ſich ihr nicht an⸗ 
ſchließen zu können. Telegramme aus Belgrad 
erweckten die Meinung, daß dieſer Vorfall ſich 
nicht auf den bloßen Umbau des Kabinetts be⸗ 
ſchränken würde. Man ſah in gewiſſen Kreiſen 
Schwierigkeiten voraus. Man glaubte, daß eine 
ziemlich ernſte politiſche Kriſe die Verwirklichung 
des mit ſo viel Mut von Stojadinowitſch be⸗ 
gonnenen Werkes hindern könnte. Das trifft 
aber nicht zu. Die drei demiſſtonierten Miniſter 
find ſofort erſetzt worden und das Kabinett Gto- 
jadinowitſch hat ſich damit konſolidiert. 


Als ſofort nach dem Sturz des Miniſteriums 
Jeftitſch vor einigen Monaten der neue Prä⸗ 
ſident des Rates die Macht übernahm, hat er 
feine Abſichten, zu einem Regime der uſammen⸗ 
arbeit aller Parteien auf der Baſis einer Ga⸗ 
rantie der konſtitutionellen Freiheiten zu kom⸗ 
men, klar dargelegt. Er wollte ſo die letzte 
Etappe auf dem Wege zu einer Normaliſierung 
des Regimes zurücklegen und im Lande ſelbſt 
durch die Aktivität der organiſierten Parteien 
die politiſche Einheit der Völker Jugoſlawiens 
ſchaffen, die folgerichtigerweiſe das große Werk 
des Königs Alexander, des ruhmreichen Einigers 
des Königreiches krönen muß. Es war ein ſchwie⸗ 
riges Unterfangen, denn die Anordnung und der 
Mangel an nationaler Diſziplin bei den Par⸗ 
teien haben das Land an den Rand des Ab⸗ 
grundes gebracht und König Alexander gezwun⸗ 
gen, 1929 proviſoriſch ein autoritatives Regime 
herzustellen, das der legalen Exiſtenz der alten 
Parteien ein Ende machte. Im Laufe der letzten 
Jahre der Regierung des verſtorbenen Monar⸗ 
chen, hat die unterdrückung jeder Agitation einen 
tiefen Riß zwiſchen der beſtehenden Macht und 
den aktiv gebliebenen Elementen der alten Par⸗ 
teien gezogen. Aber die tragiſchen Umſtände des 
Todes des großen Königs, der endgültig das 
geeint hat, was früher als das Königreich der 
Serben, Kroaten und Slowenen bezeichnet wurde, 
haben in edlem nationalen Schwung eine 
mächtige Bewegung der Annäherung und Ver⸗ 
ſähnung aller völkiſchen Elemente, die die jugo- 
ſlawiſche Nation bilden, entftehen laſſen. Der 
Kronrat hat, unter Antrieb des Prinzen Paul, 
dem man einen ſcharfen Blick für die politiſchen 
Notwendigkeiten beimißt, dieſen Umftand auszu⸗ 
nutzen gewußt, um eine Evolution zu entfachen, 
die unter allen Geſichtsvunkten höchſt wünſchens⸗ 
wert ſcheint. Schon Jeftitſch verſuchte, ſeiner 
Regierung gewiſſe repräſentative Perſönlich⸗ 
keiten der alten Partei beizufügen. Nach ihm 
hat Herr Stajadinowitſch eine Regierung gebil 5 
in der neben den radikalen Serben die Kroaten, 
Slowenen und die Mohammedaner von Bosnien 
vertreten waren. Noch mußte er dieſer Regie⸗ 
im Parl eine ſolide politiſche Baſis im Lande und 
arlament geben. Dieſer Notwendigkeit ent⸗ 
ſprach die Bildung einer großen Partei der radi⸗ 
kalen jugoſlawiſchen Union durch möglichſt voll⸗ 
ſtändige Verſchmelzung der alten politiſchen 
Gruppen. Stojadinowitſch iſt aus der alten 
radikal⸗ſerbiſchen Partei hervorgegangen, deren 
allmächtiger Führer lange Zeit aſchitſch ge⸗ 
weſen iſt. Ihm iſt es gelungen, die Verſchmelzung 
der alten radikal⸗ſerbiſchen Gruppe mit der 
Gruppe der floweniſchen Volksparteiler und der 
Gruppe der Mohammedaner Bosniens durchzu⸗ 
führen. Man ſieht die Anziehung anderer Ele⸗ 
mente, der unabhängigen Demokraten, der rechts⸗ 
gerichteten Demot kraten und der kroatiſchen 
Nationaliſten durch dieſen Block voraus. Die 
Demokraten der kroatiſchen Volkspartei haben 
fich geweigert, der radikalen jugoſlawiſchen Union 
beizutreten, . wie es ſcheint, fürchten, 
daß dieſer neue Regierungsblock nicht fo voll⸗ 
ſtändig wie früher durch den Einfluß der ſerbi⸗ 
ſchen Radikalen beherrſcht werden wird. Sie 
verhalten ſich alſo abwartend. Trotzdem ſtellt 
aber ſchon die bloße Tatſache des Zuſtande⸗ 
kommens dieſer Entente nach langen Beratungen 
zwiſchen den Führern der Parteien, die ſich 
früher in leidenſchaftlichen Kämpfen gegenüber⸗ 
ſtanden und die nicht allein durch alle die ſchwe⸗ 
benden Fragen des ſerbiſchen, kroatiſchen und 
ſloweniſchen Partikularismus getrennt wurden, 
ſondern auch und hauptſächlich durch die politi⸗ 
ſchen, religibſen und ſozialen Prinzipien ein⸗ 
ander vollſtändig entgegengeſetzt waren, ein 
wichtiges Reſultat dar. Daß der Abbé Koro⸗ 
chetz der Führer der katholiſchen Slowenen, und 
Spaho, der Führer der bosniſchen⸗ Mohamme⸗ 
daner, ſich einem Programm angeſchloſſen haben, 
das ‚Bauptächtic die Prinzipien des ſerbiſchen 
Radikalismus vertritt, daß die radikalen Serben 
ſelbſt, die ſeit dem Abgang von Paſchitſch tief 
zerriſſen waren, ſich unter einander ausſöhnen 
konnten und fih. über ein wirklich politiſches 
nationales Programm verſtändigen konnten. 
darin kann man nur eine glückliche Prognoſe 
für den Erfolg des Verſuches ſehen, den EA 55 
dinowitſch trotz aller beſtehenden Schwierigkei en 
unternommen hat. 


Das Programm, auf das die Einigung zu⸗ 
ſtandegekommen iſt, iſt charakteriſtiſch für den 
Geiſt, der für das Einigungswerk, die hö fe 
Idee Königs Alexanders, bezeichnend iſt. Die 
radikale jugoſlawiſche Union, der Regierungs- 
block, der die ſerbiſchen, ſloweniſchen und bosni⸗ 


ſelbe Fall droht aber jetzt. 
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Die Kleine Entente tagt 


Beratungen über den Donaupakt und Sanktionen gegen Italien 


Seit Donnerstag tagt die Kleine Entente in 
Bled. Die Beſprechungen finden über folgende 
Themen ſtatt, wobei die Donaupaktpläne den 
wichtigſten Platz einnehmen: 

1. Einſtellung der Kleinen Entente zu einem 
eventuellen Donaupakt. 

2. Das Verhalten der Kleinen Entente zu 
Sowjetrußland. 

3. Die Einſtellung der Kleinen Entente zu 
etwaigen Sanktionen Englands gegen Italien. 

4. Politiſche Richtlinien für die Wirtſchafts⸗ 
entente. 

5. Neue Beſchwerde über die Betätigung jugo- 
lawiſcher Emigranten in Ungarn. 

Italieniſche Zuſicherungen, die A 
frage nicht forcieren zu wollen, und grig au⸗ 
tende Zuſicherungen, die Beneſch gelegentlich 
ſeines kurzen Aufenthalts in Wien erhalten 
haben ſoll, haben hinſichtlich des Donaupakts 
einen gewiſſen Optimismus aufkommen laſſen. 
Weniger optimiſtiſch iſt man hinſichtlich der 
Anerkennung Sowjetrußlands von Jugoflawien. 
Die Tſchechen rechnen hier nicht mit einem 
definitiven Erfolg ihrer Politik. Die Frage 
nach der Einſtellung der Kleinen Entente zu 
etwaigen Sanktionen gegen Italien wurde auf 
engliſchen Wunſch auf die Tagesordnung geſetzt. 
Beſchlüſſe ſind aber nicht zu erwarten. n 
wirſchaftlicher Hinſicht verlangen die Tſchechen 
ür die Aufnahme jugoſlawiſcher und rumäni⸗ 
Iher ee. neue Zugeſtändniſſe ihre 

re Induſtrieausfu Sie machen alſo ihre 

erpflichtungen aus der Wirtſchaftsentente 

nachträglich zum Gegenſtand einer Preſſions⸗ 
politik, was für Jugoſlawien und Rumänien 
um fo peinlicher iſt, als gerade jetzt ihre Export⸗ 
kampagne beginnt. 

Auf einem Ben das der jugoflawiſche 
Außenminiſter ojadinowitſch zu Ehren der 
N ter fe leinen Entente gab und zu 

dem auch das geſamte diplomatiſche Korps ge⸗ 
laden war, gedachte Miniſterpräſident Stoja- 
dinowitſch in ſeiner Anſprache zunächſt des 
15jährigen Beſtehens der Kleinen Entente und 
betonte ſodann, daß ſich dieſer Staatenverband 


immer beſſer füge. Zuſammen mit dem Bal⸗ 
kanbund ſtelle die Kleine Entente eine wichtige 
Grundlage für die Beſtändigkeit der europäi⸗ 
ſchen Politik dar. Auch in der Zukunft werde 
das Ziel der Kleinen Entente ſtets der Friede 
und im Bedarfsfalle die gemeinſame Bertei- 
digung des Friedens ſein. 

Je de Friedensaktion, ob ſie nun einſeitig oder 
gemeinschaftlich vorgeſchlagen werde, könne mit 
der Zuſtimmung der Kleinen Entente rechnen, 
die dafür vur eine einzige kategoriſche Bor- 
bedingung ſtelle, die dahin gehe, daß die durch 
die Friedensverträge geſchaffene Lage, ſoweit 
ſie die Kleine Entente betreſſe, weder mittelbar 
noch unmittelbar berührt werde. 


Fortſetzung in Paris und Genf 


Veldes, 30. Auguſt. Am Freitag wurden die 
Beratungen der Kleinen Entente am Bor- und 
Nachmittag fortgeſetzt. 

Den Hauptgegenſtand der Erörterungen 
bildete wiederum der Donaupakt. 
Der Konferenz lag eine franzöſiſche Denkſchrift 
über dieſe Frage vor. 

Nach Abſchluß der Arbeiten werden die drei 
Außenminiſter eine gemeinſame Erklärung her- 
ausgeben und ſodann die Preſſevertreter emp⸗ 
fangen. 

Am Sonnabend tritt der türkiſche Außen⸗ 
miniſter Rüſchtü in Veldes ein. Am Sonn- 
abend abend wollen der jugoſlawiſche Miniſter⸗ 
präſident Stojadinowitſch und der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter nach Paris reiſen, um dort 
den Standpunkt der Kleinen Entente in allen 
ſchwebenden Fragen auch mündlich darzulegen. 
Schließlich verlautet, daß Stojadinowitſch fih nach 
dem Pariſer Beſuch nach Genf begeben wird, wo 
er mit Litwin ow zuſammentreffen will. 

Der Plan einer Ausſprache mit Litwinow, 
der auf Drängen Beneſchs zuſtande getom- 
men fein foll, wird auf den jugoſlawiſchen 
Beſchluß. Sowjetrußland vorläufig nicht 
keinen Einfluß haben. 


NN 


Kriegslärm in San Marino 


Abeſſinien und die Sanmatinefen — Liefert Frankreich Kanonen? 


Luſtſpiel neben Trauerſpiel, winzige Um- 
ſtürzchen neben weltbewegenden Ereigniſſen — 
das iſt ein Schauſpiel, das ſich auf dem Welt⸗ 
theater immer wiederholt. So fehlt auch im 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt nicht die hei⸗ 
tere Rolle: Dem kleinſten Staat Europas, der 
Republik San Marino, entſtehen knifflige 
außenpolitiſche Probleme 

Neutralität oder Kriegserklärung? 

San Marino ift mit feinen 13948 Einwoh⸗ 
nern nicht nur der kleinſte Staat Europas 
— Monaco hat zwar weniger Flächenraum, 
aber doppelt jo viel Einwohner —, ſondern 
unbeſtritten auch der älteſte; ſo um das Jahr 
400 herum liegt ſeine Gründung, und andert⸗ 
halb Jahrtauſende widerſtand es den vielfäl⸗ 
tigen Bedrohungen ſeiner Unabhängigkeit. 
Ringsum ſchloß ſich Italien zu einem König⸗ 
reich zuſammen, die 61 Quadratkilometer San 
Marinos ſchienen nur noch ein zeitwidriges 
Ueberbleibjel „wie ein Schönheitspfläſterchen 
auf der Wange einer Dame“, und doch blieb 
San Marino unabhängig, frei — und es will 
auch jetzt frei bleiben. 

Weiß noch jemand, daß San Marino ſich 
während des ganzen Weltkrieges ſeine Neutra⸗ 
lität weitgehend erhielt? Es wäre überhaupt 
nicht in den Weltkrieg hineingezogen worden, 
wenn nicht einige junge „Sanmarinejen“ 
Abenteuerluſt verſpürt und auf italieniſcher 
Seite freiwillig gegen Oeſterreich gekämpft 
hätten; eine Anbeſonnenheit, die von Oeſter⸗ 
reich prompt mit einer Kriegserklärung an 
San Marino beantwortet wurde. Genau der⸗ 
Haben ſich doch da 
einige Burſchen aus San Marino, der Battiſto 
Beluzzi, der Francesco Giangi und andere, in 
das italieniſche Heer einreihen laſſen, das nun 
angeblich Abeſſinien mit Krieg überziehen 
will! Wird der Negus ſich das gefallen laſſen? 
Kann er nicht einigen Truppen befehlen, in 
Rimini zu landen und von dort mit der neuen 
elektriſchen Bahn eins, zwei, drei nach San 
Marino vorzudringen? 


Wenn Abeſſiniens Bomber über Italien é e 


Es gibt ſchon ſchwere Probleme, mit denen 
ſich die beiden ſanmarineſiſchen Regenten die 


— en, 


Köpfe zerbrechen müſſen. Selbſt wenn ſie auch 
diesmal neuttal bleiben können — wäre nicht 
der Fall denkbar, daß bei dem heutigen Stand 
der Kriegstechnik ein abeſſiniſches Bomben⸗ 
flugzeug nach Italien kommt und auf ſanma⸗ 
rineſiſchem Gebiet zwiſchenlandet? Schon ein⸗ 
mal hat die Unabhängigkeit dem kleinen Staat 
einen böſen Streich geſpielt: 1849, als Gari- 
baldi dort Schutz vor den nachdrängenden 
Oeſterreichern ſuchte und fand. Es war ja eine 
große Ehre, aber die Auslagen, die Aus⸗ 
lagen 

Falls ſich aber San Marinos Regenten ent⸗ 
ſchließen ſollten, Italien auf allen Wegen und 
notfalls in einen Krieg zu folgen, ſo taucht die 
Frage der Aufrüſtung für San Marino auf. 
Schon jetzt erinnert man ſich hier gegenſeitig 
mit vielſagendem Augenzwinkern an die vier 
franzöſiſchen Kanonen, die ja wohl demnächſt 
kommen müſſen. Im Jahre 1797 nämlich er⸗ 
oberte der General Napoleon Bonaparte an 
der Spitze des franzöſiſchen Heeres Italien, und 
in einer noch heute unbegreiflichen Laune ließ 
er San Marino nicht nur völlig ungeſchoren, 
ſondern ſchickte dem damaligen Regenten einen 


ſehr freundſchaftlichen Brief, worin er mitteilte: 


„sh habe den General Sahuguet beauftragt, 
Ihnen vier Feldgeſchütze zu ſenden, die ich 
Ihnen im Namen der Republik Frankreich zum 
Geſchenk mache ... Dieſe vier Feldgeſchütze 
ſind aber bis heute nicht eingetroffen — und 
wenn Frankreich nun feine hundertjährige Ver⸗ 
pflichtung einlöſen will, ſo ſtehen dem Völker⸗ 
bund unabſehbare Verwicklungen bevor. Eine 
amtliche Waffenlieferung des neutralen Frank⸗ 
reichs an einen kriegführenden Staat — ſchon 
bei dieſen Worten wird die Genfer Sekretäre 
eine leiſe Ohnmacht umfangen. 
Es ſummt wie in einem Bienenkorb. 

Im Palazzo Publico von San Marino geht 
es in dieſen Tagen ſehr lebhaft zu. Der Doppel⸗ 
thron der beiden Capitani Regenti wird alle 
Tage von den würdigen Bürgern eingenom⸗ 
men, die ſeit April den Staat regieren: rings⸗ 
um ſitzt der Großrat San Marinos, 20 Adlige, 
20 Bürger, 20 Grundbeſitzer — und nun wird 


in geheimer Verhandlung die politiſche Lage 


erörtert. Ohne Scherz: Es hat etwas Rühren⸗ 


ſchen Parteien umfaßt, manifeſtiert ſeine ab 85 
lute Loyalität gegenüber der Dynaſtie, und 
1 Py Ton zu den Prinzipien des 775 
A Tones. aber zu gleicher Zeit ſpricht 
9 für eine de mokratiſche Organiſation aus, 
pi k auf der Gleichheit der politiſchen 
Rechte aller Staatsbürger, ſie iſt entſchloſſen, die 
Einheit des Staates, ſo wie ſie durch König 
Alexander hergeſtellt worden iſt, zu verteidigen. 
Andererſeits ſetzt ſie ſich in hohem Grade für die 
regionale Autonomie ein, indem ſie die mera- 
liſche und materielle Entwicklung der Völker in 
der Achtung ihrer eigenen Traditionen begünitigt. 
Sie ruft die Rückkehr zu den konſtitutionellen 
Freiheiten aus und will eine Wahlreform durch⸗ 
führen, die die Garantie für einen wirklichen 
Ausdruck des Willens der Länder bietet. 
Es gibt gewiſſe Widerſprüche in den ſo bezeich⸗ 
neten Tendenzen, beſonders was die Verteidi⸗ 


gung einer einheitlichen Politik und einer 
Politit regionaler Autonomie anbetrifft, zwei 
Prinzipien, die in der Praxis nicht immer 
Kin zu vereinigen find. Darüber gibt man 
ſich keinen Täuſchungen hin. Dieſe Widerſprüche 
verſchwinden auch nicht, wenn jetzt eine mächtige 
nationaljugoſlawiſche Partei beſteht, auf die ſich 
eine Einheitsregierung ſtützen kann, um in 
liberalem Sinne die große politiſche, wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Aufgabe zu löſen, die ſie 
geſetzt hat. Sicher bedeutet die Rückkehr zum 
normalen Spiel eines parlamentariſchen Regi- 
mes die Rückkehr einer aktiven Oppoſition in 
den Grenzen der konſtitutionellen Garantien, 
aber dieſe Ausſicht darf die Anhänger einer 
entſchloſſenen demokratiſchen Ordnung nicht in 
ihren Bemühungen zögern laſſen, wenn ſie den 
Willen peo, in aufrichtig nationalem Geiſte 
zu handeln. 


Bergbautonzeifion in Abeifinien 
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des, wie fih alle Sanmarineſen bis herab zun 
jüngsten Schuljungen um die Freiheit und M 
abhängigkeit ihres Ländchens ſorgen. „Ire 
heit“ heißt das Lofungswort San Marinos, 
leuchte von ſeinem Wappen und von ſeinen 
Toren, es hat in einer prachtvollen Statut 
auf der Piazza del Liberta vor dem R 
rungsgebäude ſein Sinnbild gefunden. 
Sinnbild übrigens, das mit ſehr hohem pres 
bezahlt wurde: eine Frau Ottilie Wagenet 
machte das Standbild dem Staate zum 
ihent, wurde aber zum Dank dafür zur Herz“ 
gin de Rancidello d' Acquaviva ernannt. i 

Die Schachzüge, mit denen San Marino leit 
Unabhängigteit zu wahren wußte, ſind 
geſchickt. Es war mit der Verleihung von co 
bürgerrechten an einflußreiche Staatsmän 
nie geizig, und noch heute gilt es im italien y 
ſchen Adel als bejonderer Vorzug, ein a 
zierspatent San Marinos zu beſitzen. So wel 
das Offiziertorps der Republik viele erlaubt 
Namen älteſter italieniſcher Familien auf 7 
ein wirkſamerer Schutz, als ihn die tarächlich 
Heeresmacht San Marinos geben könnte. 

1 General und 16 Mann. 

Die ſanmarineſiſche Truppe kann allerding 
den Abeſſiniern kaum fürchterlich werde 
Oberſte Spitze dieſer Armee ſind wieder die bei 
den Regenten, denen ein vom Großrat gewä 
ter Militärausſchuß, der Congreſſo militare 
zur Seite ſteht. Dann folgt der Commandant 
Generale, der die geſamte Miliz zu beſehligen 
hat: 9 Kompanien aus allen wehrfähigen Sal“ 
marineſen vom 16. bis zum 55. Lebensjaht 
„außer den Lehrern und Studenten“, eine Tri 
penmacht von rund 1000 Mann. Aber die Mig 
tritt nur ſelten zuſammen. Dann iſt da noch die 
Ehrengarde. die Guardia Nobile, die ebenfalls 
von einem General befehligt wird und 16 Man 
in ſchmucken weiß⸗blauen Uniformen umf 
Und für etwaige Verbrechen — mehr als al 
Strafprozeſſe im Jahr hat es in San Marin 
ſehr ſelten gegeben — ift ſchließlich ein Poli 
zeiinſpektor zuſtändig, zu defen Unterjtügund 
alljährlich acht italieniſche Gendarmen auß 
Rom abkommandiert werden, 


San Marino bleibt frei! 

Es ift zu hoffen, daß angeſichts dieſer e” 
ſchröcklichen Truppenmacht der Feind nicht bis 
San Marino vordringen, die Mauern der G 
und die zinnenbewehrten Türme auf dem Ti- 
tanenberg nicht bezwingen wird — ſei es auch 
nur, weil er es vergißt. 

Aber ſchließlich iſt die kleine Republik um 
den Monte del Titano doch ganz ernſthaft von 
talteniſchzabeſſiniſchen Konflikt berührt: An 
geſehene Bürgerſöhne, junge Handwerker und 
Adlige haben ſich freiw: liig nach Oſtafrika ein“ 
ſchiffen laſſen, und auch im kleinſten Staat ten 
nen Eltern die Sorge um ihren Sohn, das 
angſtvolle Warten auf Neuigkeiten vom Schau⸗ 
platz kommender Feindſeligkeiten, die ſchon 
letzt manches Opfer gefordert haben. San Ma 
rino bleibt frei — hoffentlich auch ohne Blut 
vergießen! J. M. Hart, 


England erhält 


J 


Meldungen der engliſchen Preſſe 


London, 31. August. Zwei engliſche Blätter 
überraſchen heute ihre fer mit Wg Behaup 
tung, daß der Kaiſer von Abeſſinien gerade 1 
dieſen Tagen politiſcher a ber um ang 
reiche Konzeſſionen, die ſich über Í 
Oſtabeſſiniens erſtrecken, an eine en He t 
kaniſche Geſellſchaft vergeben habe. Der Sonder 
korreſpondent der „News C ronicle“ in 
Addis Abeba meldet, daß der Kaiſer am Fr rei 
tag einer engliſch⸗ amerikaniſchen Geſellſchaft mit 
dem Sitz in London bedeutungsvolle Kon 
nen zur Ausbeutung der Mineral⸗ und Pelro⸗ 
leumſchätze Abeſſiniens gewährt habe. N 

Auch „Daily Telegraph“ veröffentlich 
in ene pter Aufmachung eine Meldung ih 951 
Sonderberichterſtatters aus Addis Ab eba, D 
ſich au den Konzeſſionserteilung bezieht. 95 
nach ſoll ch um die britiſch⸗ ameritanifi) 
en xploitation and Deve 
opment Corporation“ handeln, der da 
Recht auf die Ausbeutung der Petroleumpot 
kommen, der Mineralſchätze und der ſonſtigel 
natürlichen Hilfsquellen von „Halbabeſſinier, 
für die Zeit von 75 Jahren gewährt worde, 
ein fol. Der amerikaniſche finanzielle Ratgebe 

es Kaiſers fei als Zeuge bei der We de 
nung des Vertrages zugegen geweſen. Das 
zeſſionsgebiet beginne im Norden an der Gre 
von Erythräa und führe zum 40. Längengrad en 
lang, dur ſchneide die Eiſenbahnlinie Addis 
Abeba — DiHibuti und ende am Nudolf⸗See an 1 
der Grenze von Kenia. 


Standard Oil weiß nichts von 
Konzeſſionsverträgen 


New Mork, 31. Auguſt. Die leeren i 
bringen unter großen Schlagzeilen die M 
dung aus Addis Abeba von dem Asıhtuh De 
Bergbau- und Petroleumkonzeſſtonsverträge 
mit Abeſſinien. 5 
Auf eine Anfrage von „Aſſocjate 
Prek“ bei dem in Los Angeles weilendel 
rg der „Vacuum Oil Cor oration! 
ohn Brown, der die allgemeinen Yustand 
geſchäfte der „Standard Oil Companie“ wahl 
nimmt, antwortete der Präſident, 1805 er „ 
nichts“ von dem gemeldeten Abſchluß die bie 
Abkommens wiſſe. Es ſei im auch nicht e 
„African Exploitation and Development Co., 
bekannt, die mit der Ausführun eee f ab 
kommens betraut werden fole. Jeden se lle | 
Br feine Zweiggeſellſchaft der Stande? 


id ' 
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Sonntag, 1. September 1935 


Von 


unserem nach Leipzig 


wirl ſcr aftszeitung des Poſener Tageblattes 


te Leipziger Herbstmesse 1935 


Neuer Aufschwungsrekord trotz der ungünstigen Exportlage. Die Rolle Polens 
entsandten 


Dr. F. S.-Messe-Sonder- 


berichterstatter., 


Die diesjährige Leipziger Herbstmesse stand 
unter dem günstigen Stern der Mengen- 
Oniunktur im Inland, die die industrielle Pro- 
duktion seit dem Tiefstand um 76 Prozent ge- 
Steigert hat. Hinsichtlich des Exportes war 
ür die Messe die Tatsache bestimmend, dass 
die Ausfuhr noch immer notleidend ist und die 
&chandelten Mengen und Werte sich viel zu 
fie gestalten, als dass sie die Situation 
ihlbar erleichtern könnten. Trotz der An- 
‚Zeichen der Besserung im Welthandel ist die 
lustion für die deutsche Fertigwarenausfuhr 
nach schwer, und neben der Vielfalt der Hemm- 
i bidde und Absperrungsmassnahmen steht die 
Snsicherheit der Währungen im Vordergrund. 
eser im allgemeinen ungünstigen Situation 
Cheint die Leipziger Herbstmesse mit Erfolg 
trotzt zu haben, da ihr günstiges Gesamt- 
ergebnis bei noch so strenger Beurteilung als 
aAumstritten gelten darf. „Messe im Auf- 
Chwung“ wurde die diesjährige Herbst- 
Veranstaltung genannt, und dies mit vollem 
geht. Die Ausstellerzahl hat mit rund 5000 
einen neuen Rekord gegenüber den letzten 
eiden Herbstmessen erreicht. Im Herbst 1933 
hite man nur 4380 und 1934 4691 Aussteller, 
18 Zunahme gegenüber Herbst 1934 beträgt 
vdo rund 6 Prozent. Die belebte Fläche ist 
m 73 266 Rechnungsmetern zum Herbst 1934 
A 5 Prozent auf rund 77000 gestiegen. Das 
se land war durch 13 Länder mit 204 Aus- 
stellern vertreten. An der Spitze der Aus- 
„andsaussteller stand die Tschechoslowa- 
ind mit 113 Firmen, die nach dem deutsch- 
Schechoslowakischen Messeabkommen diesmal 
Janz besondere Erfolge buchen konnten. Die 
Nolfelerlau de haben eine eindrucksvolle 
Gllektivansstellung aufgebaut. Die Beschickung 
wi Mustermesse der Innenstadt zeigte das bei 
Ai Messen gewohnte Bild, dass die Herbst- 
Erde in ihren Gruppen in gleichem oder 
„össerem Umfange beschickt war als die 
"ühjahrsmesse. Das galt vor allem für die 
sschickung_ in Glas, Porzellan, Steingut und 
wea waren, Spielwaren, Kurz- und Galanterie- 
„ten, Beleuchtungskörpern und Haus- und 
\üchengeräten. Neu war das starke Hervor- 
0 des- Handwerks in einer ganzen Reihe 
p->. Michtigen Mustermessenhranchen. Die 
aber warenmesse als Gesamtschau der papier- 
entu betenden Industrie setzte ihre Aufwärts- 
ne wicklung fort, und einen starken Auf- 
wung hat auch die bisherige Reklamemesse 
ürch ihre Vergrösserung und Umwandlung in 
Lie Reichswerbemesse genommen. Auf der 
1e l und Bekleidungsmesse fiel die erst- 
malige Beteiligung der Pelzkonfektion und des 
Urschnerhandwerkes sowie die fast ge- 
Schiossene Beteiligung der thüringischem Textil- 


* ² : 


Weitgehende Forderungen der Lan iwirte 


I “0. 
letztenen verschiedenen Landesteilen fanden 
der e Land wirtschaftstagungen statt, die von 
esellschait der Landwirtschaftsorganisa- 


tio 
17 Finderufen worden sind. Auf diesen 
hins; Mmlungen. wurden wichtige Beschlüsse 


vejas ich der Wirtschaftspolitik des Staates 
Ferdes U. a. stellen die Landwirte folgende 
in erungen auf: Angleichung der Steuer- 
ane Ihe an die Getreidepreise, vollkom- 
Wirts einjähriges Moratorium für die land- 
Zinsschaktüichen Schulden, Herabsetzung des 
ventigt es für die organisierten Kredite, Inter- 
tel on der Regierung in bezug auf die Kar- 


auf 4 erner sollen Getreidesilos gebaut und 
Reis ie Einiuhr von Baumwolle. Wolle und 
S aus dem Ausland verzichtet werden. 


Keine Einigung zwischen Oelsaaten- 
bauern und Oelfabriken in Polen 


Wie von unterrichteter Seite verlautet, haben 
polnischen Oelfabriken das vorgeschlagene 
en Hra mit den Oelsaatenbauern, betreffend 
— erkauf von Rübsamen, Leinsamen und 
ser dernen. nicht unterzeichnet. Die hierüber 
Ade em Januar d. J. geführten Verhandlungen 
1 keinem Ergebnis geführt, weil in 
230 ichtigsten Fragen, über die jährlich ab- 
5 menden Mengen Oelsaaten und den 
— s für dieselben keine Einigung erzielt wer- 
— konnte. In einzelnen Gebieten Polens 
ande jedoch schon vorher Teilabkommen 

= lossen. Infolge des in letzter Zeit er- 
ten Angebots von Oelsaaten auf den pol- 


hen Märkt i i . 
Wartet. en wird ein Preisrückgang er 


Einheitlicher Text des Gesetzes über 
die Stempelgebühren 


n „Dziennik Ustaw“ Nr. 64 vom 27. August 

die Bekanntmachung des Finanzministers 

Ma 7. Juni 1935 über den einheitlichen Text 
Gesetzes über die Stempelgebühren ver- 
entlicht worden. 


Bau eines Getreideelevators in Gdingen 


B Das staatliche Getreideunternehmen hat den 
bon eines grossen Getreideelevators in Gdingen 
ſceits in Angriff nehmen lassen. Der neue 
Weevator. der für Umladezwecke gebaut wird, 
1 5 die Einlagerung von etwa 10000 t Ge- 
ride ermöglichen. Er erhält auch eine Ein- 
i chtung zur Reinigung von Gerste. Def Bau 

So angelegt, dass er auf 15000 t erweitert 
erden kann. 


Prager Herbstmesse eröffnet 


die Erstmals- seit ihrem Bestande eröfinete 
so Prager Messe nicht am üblichen Sonntag, 
daduern um zwei Tage früher. Man wollte 
$ urch erreichen, dass die ausländischen Be- 
kocher Leipzigs ohne Zeitverlust nach -Prag 
ze men können. Schon am Eröffnungstage 
zu te es sich, dass diese Massnahme Erfolg 
K „ringen verspricht, denn zahlreiche Aus- 


di 


industrie auf. Die Messe für Bau-, Haus- und 
Betriebsbedarf war gut beschickt. a 

Der unentwegte Aufstieg der Leipziger Messe 
zeigte sich auch in dem erhöhten Besuch aus 
dem Auslande. Nach vorsichtigen Schätzungen 
haben bis zum vorletzten. Tage mindestens 
5600 ausländische Einkäufer die Messe besucht. 
Die Besserung der Wirtschaftslage kam in dem 
umn: ein Drittel höheren Besuch aus England 
zum Ausdruck. das mit etwa 370 Einkäufern 
vertreten war. Die Niederlande entsandten 
mehr als 500 Besucher. Ein gegenüber der 
vorjäbrigen Herbstmesse um mindestens 40 Pro- 
zent gesteigertes Einkäuferkontingent stellten 
diesmal Schweden, die Tschechoslowakei, 
Jugoslawien, Griechenland, Ungarn. und Por- 
tugal. Bulgarien hat seine Besucherzahl ver- 
dreifacht. Auch hinsichtlich des Uebersee» 
besuches hat die Herbstmesse eine neue Spitze 
erreicht. Süd- und Mittel-Amerika sowie die 
Vereinigten Staaten entsandten mehr Ein- 
käufer, und die in Verbindung mit dem eng- 
lischen Reeierungsiubiläum in Geschäften nach 
London gereisten prominenten Kaufleute aus 
britischen. Gebietsstellen über See verknüpften 
ihren Aufenthalt in Europa mit einem Besuch 
der Herbstmesse. Dadurch erlangte angesichts 
der Neuorientierung nach den überseeischen 
Rohstoffländern hin die diesjährige Herbst- 
messe eine besondere Bedeutung für den deut- 
schen Aussenhandel. 

Die Bilanz der Herbstmesse muss als durch- 
aus befriedigend angesehen werden. Im ganzen 
herrschte bei. Ausstellern wie Einkäufern eine 
äusserst vertrauensvolle Stimmung. die beson- 
ders im Inlandsgeschäft, aber auch. im Export 
zum: Durchbruch kam. Ein Ueberblick über 
die Resultate in den einzelnen Branchen zeigt, 
dass die Einkäufer die Herbstmesse als regel- 
rechten Bedarismarkt ansahen; der Grundzug 
aller Transaktionen kam in der Ernsthaftigkeit 


der Käuferschaft. in einem stärkeren Ein- 


deckungswillen und in besonders vorsichtigen. 


Dispostionen zum Ausdruck. 


Das Ausland war stark auf der Suche nach 
Neuheiten („Schlagern“), in welchen beacht- 
liche Abschlüsse zustandekamen. Hieran war 
in erster Linie die Messe für gewerbliche 
Schutzrechte, die frühere Erfinderniesse. stark 
beteiligt. Hier haben insbesondere die zahl- 
reichen Besucher aus Uebersee grosses Inter- 
esse bekundet und in das Geschäft belebend 
eingegriffen. pih 

Neben Oesterreich und der Tschechoslowakei 
war diesmal auch Polen als Käufer und Be- 
obachter stark vertreten. Zu einer beacht- 
lichen Beschickung der Messe durch polnische 
Aussteller ist es diesmal leider nicht. ge- 
kommen, da noch immer die Frage der Wieder- 
aufnahme der polnischen Kollektivausstellungen 
in Schwebe ist. Auch hat man es unterlassen, 
ein spezielles Messekontingent - Uebereinkom- 
men abzuschliessen, wie dies bei der letzten 
Breslauer und Posener Messe war. Hat sich 
somit diesmal die Ausstellungs-Initiative Polens 
so gut wie gar nicht bemerkbar gemacht. so 
trat um so stärker .der Besuch polnischer 
Käufer in Erscheinung. Man bemerkte ins- 
besondere auf der Baumesse viele polnische 
Besucher, die die hier gezeigten Neuheiten mit 
grossem Interesse‘ besichtigten. Ingenieure, 
Baumeister und Vertfeter von Kommunal- 
behörden waren es in erster Linie, die die 
Banmesse besonders stark in Augenschein 
nahmen. Sollen aber die deutsch-polnischen 
Messebeziehungen richtig in Schwung kommen, 
so wird es erforderlich sein, dass in erster 
Linie wieder die Leipziger Messe diesbezüg- 
liche Sonderabkommen mit der, polnischen 
Exportindustrie abschliesst. wie dies letztens 
die Königsberger Messe mit grossem Erfolg 
tat. Wenn wir letztens in Königsberg eine 
sehr reichliche und in sich geschlossene pol- 
nische Sonderschau zu sehen Gelegenbeit 
hatten, so fiel es ganz besonders auf, dass Sich 
die interessierten polnischen Wirtschaftskreise 
nicht auch in Leipzig — dem bedeutendsten 
Markt für den Welthandel — zeigten. S 


,,, . ³ PERS EEE ß ] A S TEE 
Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen. 31. August. Von einer Beruhigung 
kann auch in dieser Woche auf dem Effekten- 
markt keine Rede sein. Zwar hatte sich 
herausgestellt, dass die Verkäufer der 4proz. 
Posener landschaftlichen Konversions - Pfand- 
briefe zu früh abgestossen hatten, denn das 
Papier konnte sich von seinem Tieistand 37 
bis auf 39 Prozent erholen. Das ist für unsere 
heutigen Verhältnisse schon etwas. Dafür 
neigten jedoch alle anderen Pfandbriefe zur 
Schwäche. Man hat den Eindruck, als sollte 
in nächster Zeit der Kurs von 40 Prozent die 
neue Basis werden. Es mag wohl auch ein 
Grund sein, dass die Besitzer der Piandbriefe, 
die eine Besserung der Wirtschaft nur durch 
eine Abwertung des Złoty herbeigeführt sehen 
wollen, ihren Bestand abstossen, um in die 
Sachwerte zu gehen. Aber es i®-auch fest- 
zustellen, dass andere die Lage dußghaus nicht 
so skeptisch ansehen und Käufe nach den vor- 
handenen Mitteln tätigen. Zur Zeit hat jedoch 
die Verkäuferseite noch immer das ort. 
Eine empfindliche Einbusse mussten sich die 
4 proz. Zloty-Piandbriefe der Posener Land- 
schaft gefallen lassen. Sie gaben von 42,50 
Prozent in der Vorwoche auf 40% Prozent 
nach und lagen auch weiter im Angebot. Die 
4% proz. umgestempelten Goldztoty-Piandbriefe 
waren mit 41% Prozent angeboten. Der Kurs 
für die 4%proz. alten Dollar-Pfandbriefe der 
Posener Landschaft wird seit Tagen bereits 
mit 40 Prozent notiert. Alle Notierungen sind 
wenig erfreulich zu nennen. und es ist, wenn 
die Verkäufe weiter anhalten, mit einem Rück- 
gang zu rechnen. Die Staatspapiere waren 
auch in dieser Woche entsprechend der War- 
schauer Börse zut gehalten, wenn auch bei 
einzelnen Papieren ein leichter Abschlag fest- 
zustellen war. : 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bauk von Danzig 
Danzig. 30. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2745--5.2955, London 1 Pfund 
Sterling 26.24-—26.34, Berlin 100 Reichsmark 
212.08 212.92, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.26 bis 172.94, 
Paris 100 Franken 34.91—35.05. Amsterdam 
100 Gulden 357.58—359.02. Brüssel. 100 Belga 
88.92—89.28, Prag 100 Kronen —.—. Stock- 
holm 100 Kronen 135.28—135.82, Kopenhagen 
100 Kronen 117.22—117.68, Oslo 100 Kronen 
131.84-2132.26. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 
bis 100.20. Sr 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbrieie (Serie 1—9) 49.50 bz G. 


Warschauer Börse 


Warschau. 30. August. 

Rentenmarkt. In der Gruppe der staatlichen 
Papiere herrschte heute ziemlich lebhafte Nach- 
frage bei veränderlicher Stimmung. Die Privat- 
papiere waren wenig lebhaft gefragt, den 
Gegenstand zu amtlichen Verhandlungen bil- 
deten 3 Gattungen Pfandbriefe. - 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau - Anleihe 
(Serie I) 40.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleıhe 
(Serie IIND 53.00. 5proz. staatl. Konvert.-Anlcihe 
67.50--67.40---67,50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 60. proz. Dollar-Anleibe 81.50, 7proz. 
Stabilis.- Anleihe 63.63-63.38 63.756468. 
Tproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25. 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank I1.--VII. Em. 
83.25 Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obligat. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25. Sproz. Kom- 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I, Em. 94. 


proz. Bau-Obl. d. Landeswirtschaftsb. I, Em, 93, kuchen 17.50—18, Rapskuchen 13 bis 1 


5%proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank J. Em. 


81 5 proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
II. VII. Em. 81 5 proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em: 81. 5%?proz. Kom. 
Oblig.. der Landes wirtschaftsbauk II.—IIl. und 
II. N. Em. 81. 4% proz. L. Z. der Tow., Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 47, 4% proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 47, 4% proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 67.00, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 57.13:-—57.75—57,50. 5 
Aktien: Die Aktienbörse hatte einen ruhigen 
Verlauf, die Umsätze waren beschränkt. 
Bank Polski 92—92.50--92.25 (92.50). Warsz- 
Tow. Fabr. Cukru 34.75 (34.75) Starachowice 
33.80 (33.75). 
Amtliche Devisenkurse 


30 8 30. 8. |29. 8 |29 8 
Geld Brie! 
Amsterdam 08 357.15] 358.95 
Berlin . 211.70 213.70 211.60] 213.60 
Brüssel u 0:9 ® 5 88.85] 89.31 
Kopenhagen — — 
Endes 26.160 26.42 
New York (Scheck) 901 — 
FFC 34.89] 35.07 
Prag . „ 6 „65 21.90 22.00 
llallen. „ „ — — 
6% S a S — 2 
Stockholm 134.96] 136.20 
. . 
er 72.22 173.08 
Tendenz: fester 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte festere 
Stimmung, die Umsätze waren lebhaft. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.27--5.27%, Golddollar 9.02--9:03, Goldrubel 
4.704.712, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3,20. 

Amtlich nieht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.40. Montreal 5.25, Oslo 132,15. . 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Berliner Börse 


‚ Börsenstimmungsbild.. Berlin,.31: ‚August: 
Tendenz: Behauptet. Der. Marktausgleich voll- 
z6g sich heute wieder bei kleinsten Umsätzen. 
Von: Publikum lagen kaum Aufträge vor, und 
auch die Kulisse verhielt sich mangels neuer 
Anregungen abwartend. Die Veränderungen 
gingen meist nicht über geringe Prozentbruch- 
teile hinaus. Farben, Aschaffenburger, Zellstoff 
und Schultheiss verloren . Daimler %, Oren- 
stein 4 und Hoesch % Prozent. Reichsbank 
erholten sich nach dem gestrigen Rückgang 
um 1%, Siemens und Gesfürel gewannen , 
Westdeutsche Kaufhof, AEG und Hapag s und 
Kloeckner 4 Prozent. 

Tagesgeld erforderte unverändert 3—3% Pro- 


zent. 
Ablösungsschuld: 11134. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 30. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr Waggon Bromberg 
Umsätze: Rogzen 150 Tonnen zu 11.75 bis 
12 zł. Sammelgerste 15 Tonnen zu 14 21. — 
Richtpreise: Roggen 11.50 bis 12.00, Weizen 
15.25 bis 15.75, Einheitsgerste 13.75 bis 14.25, 
Sammelgerste 13.25-13.75. Hafer 13.50 bis 14, 
Roggenkleie 8—8.50. Weizenkleie grob 8.25 
bis 9. Weizenkleie mittel 8 bis 8.50. Weizen- 
kleie fein 8.50—9.25. Gerstenkleie 9.50 bis 10, 
Winterraps 32—34, Winterrübsen 31—33 Senf 
38---40. Leinsamen 30—32. Pominereller Kar- 
toffeln 4.755. Kartofielflocken 11.25-11.75, 
Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 26—29. Fol- 
ger-Erbsen 21--23, blauer Mohn 45--47, Lein- 
3.50, 


T- aa 


Nr. 200 


Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19.50 bis 20 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
284, Weizen 190, Einheitsgerste 255, Sammel- 
gerste 352, Hafer 95. Roggenmehl 117. Weizen- 
mehl 29. Roggenkleie 117. Gerstenkleie 45. 
Viktoriaerbsen 65. Raps 20. Leinsamen 20. 
Rapskuchen 22. Stimmung: fest. 


Getreide. Posen, 31. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznan. 


Ricbtpreise: 


Roggen. diesjähriger. gesund. 
11.23— 11.50 


ooo 5 
Weizen „ „ „ .1.5°%—18.70 
Mahlgerste 700—725 Kl. » . 13.50-14.25 

„ "7670-680 Kl. . . 12.75-13.00 _ 
Hafer: N. „ o p 13001880 
Roggenmehl (655%) ı 4725 —18.25 
Weizenmehl (655%) « e u e s 24.75-25.25 
Roggenklele e een 
Weizenkleie (mitte) e ẹ 940-950 
Weizenkleie (grob) » » „ e  950—10.00 
ee „ En 

nterraps 2.50-—393.5 
Winterräbsen "IE y „5 2 30.00—31.00 
Senf „ „„ hie nie 4008.00 
Viktorlaerbsen e e „ e „ „ 25.00-27.00 
Folgererbsen s e e e e e . 20.00-21.00 
Inkarnatklee. + « e e e e » 35.00—38.00 
Weizenstroh, loses e e e 176—136 
Weizenstrob. gepresst. «e . .  2.35—2.55 
Roggenstroh. lose . « e u. 2.02.25 
Roggenstroh, gepresst . e s s 2.50 2.75 
Haferstroh. lose . e e un. 2.7530 
Haferstroh, gepresst . 3.25 —3.5 
Gerstenstroh lose . » . . 1.25—1.7 
Jerstenstroh. gepresst. 2.1 2.3 
tleu. lose . F 
Heu. gepresste 5.75—6.25 
: Netzeheu, lose „ „„ „ „ 6.25—.75 
Netzeheu. gepresst « a e e» a 
Leinkuchen . « s ere e e o 17.50—12.75 
.Rapskuchen. . „„ 6 „6 WA | 12.50 —12.75 
Sonnenblumenkuchen „ 18.25—18.75 
‚Sojaschrot NN 
Blauer Mohn „ e 40.00 42.00 


Stimmung: rutig: 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
620, Weizen 440, Gerste 310, Hafer 150, Rog- 
genmehl 165.5. Weizenmehl 66.5, Roggenkleie 
205, Weizenkleie 245, Senf 12.5. Viktoriaerbsen 
229. Raps 65:5, Leinsamen 17.5, blauer Mohn 
23.25. Leinkuchen 20, Rapskuchen 15, Sonnen- 
Bluirnerkuchen 25, Mohnkuchen 6. Sojaschrot 
30, Speisekartofieln 15. Wolle 0,33 t. 


Getreide. Warschau, 30. August Amtl. 
Notierungen der Getreide- und: Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Sommerweizen rot glasig 775 «el 
17.5018. Einheitsweizen 742 g! 17.50 bis 18, 
Sammelweizen 731 gl 17 bis 17.50, Standard- 
roggen I 700 gl 12.25 12.50, Standardroggen II 
687 gl 1212.25. neuer Hafer 12.50 bis 13. 
Standardhafer L 497 gl 1515.50. Standard- 
hafer II. 468 gi 14.5015. Standardhafer III. 
435 g} 14.25-14.50, Gerste 678/673 gl 13.25 bis 
13.75. Gerste 649 gl 13—13.25, Gerste 620.5 8 
12.25 12.75, Felderbsen 22—24. Viktoriaerbsen 
26 bis 29. Winterraps 33 bis 34. Leinsamen 
3132, blauer Mohn 43—46, Weizenmehl 65% 


23 bis 25, Roggenmehl 65% 20 bis 21. Roggen- 


schrotmehl 16.50 bis 17.50, Weizenkleie 
grob 99.50. Weizenkleie mittel 8.50 bis 9, 
Weizenkleie fein 8.50 bis 9. Noggenkleie 
7.25 7.75, Leinkuchen 16—16.50, Rapskuchen 
11.5012. Soiaschrot 45% 18.5019. Gesamt- 
umsatz: 2280 t. davon Roggen 537 t. Stim- 
mung: fest. 


Getreide. Danzig, 30. August. Amtl. No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. 
15.25, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 12.00, 
Gerste feine zur Ausfuhr 15.50--16, Gerste 
mittel It, Muster 1515.50, Gerste 114/15 Pfd. 
14.60-14.75, Wintergerste 110/11 Pfd. 14:30, 
Gerste 105/06 Pid. 13.85-13.90, Hafer zur Aus- 
fuhr 14—14.75. Viktoriaerbsen .24— 30.50, grüne 
Erbsen 20—24, Rübsen 33, Raps 35—36, Blau- 
mokn 46—48. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 5. Roggen 11, Gerste 49, Hafer 
10, Hülsenfrüchte 7, Kleie und Oelkuchen 6. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Dürchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 19. bis 25. 8. 1935 
nach Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Zloty. 
A Inlandmärkte: 8 
i i -~ Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 10.50 


15.23 — 14.22 
Posen 14.92 10.67 — 11.04 
Bromberg 14.33 10.98 ~. 11.96 
Lodz 16.67 11.96 — 12.58 
Lublin 467 9.30 — 9.50 
Równo (Wolh.) 13.52 8724 — 10.07 
Wilna 7.00 10.94 — 13.00 
Kattowitz 17.16 12.85 — 14.30 
Krakau 15.44 11.50 von. 12,378 
Lemberg 14.71 11.92 — 10.92 
i 'Auslandmärkte: 
Berlin 44.94 356.46 pen nr 
Hamburg 20.34 9.54 — 13.05 
Prag 36.02 28.31 — 25.30 
Brünn 38.23 30.18 32.34 27.61 
Wien 34.33 25.25 29.00 285.875 
Liverpool 16.13 — — 16.01 
Chicago 19.84 76 12.54 11.36 
12.44 u — 10.20 


Buenos Aires 


Posener Butterpreise vom 30. August 


_ (festgesetzt durch die Firmen: Molkerei - 

Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
. Spöfdzielni Mleczarskich) 

En gros: I, Qualität 3.10. II. Qualität 3.00, 

IM; Qualität 2.80 zt pro kg ab Verladestation. 

Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.60, II. Quali- 

tät 3.50, III. Qualität 3,30 zł pro kg. 


Verantwortlich für Politit: Hans Mağatjýed; fü 
dae Eugen Petra 11, für Alls . 
und Sport: NEE er Jurſch: für Feuilleton und 
Unterhaltung: Alfred Locate; für den übrigen redol 
3 Fagott: 2 in z uf I; für den Anzeigen 

un ameteil: 9 6 zo p f. — 
8818, 89 Ale. nf Drud und 


Verlag: Canca Drukarnia i m . 
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Verkauf von Sperrmerk zur 


1 N Ai $ n 7 


Bin auf ca. 4 Wochen verreist. 


Dr. Walter 


Den geehrten Damen und Herren 
teile ich ergebenst mit, dass ich am 
Montag, 2. September einen 


Zahnarzt Fri -S 1 
Po; n, Sew.. Mielżyński 23. FISEUrT-Jaion 
rt, Tel 18:60. e für Damen und Herren 


plac Wolnosci 13 
(neben Starostwo Grodzkie) 
ne. Ich bitte um gefi. freundliche 
Unterstützung meines Unternehmens 
und empfehle mich 
Roman Michaltarf, Inhaber 
amen-Friseur-Meister 
langjähriger Mitinhaber der 
Fa. Zjednoczeni Fryzjer2y. 


Von Donnerstag, dem 22. August 
vertritt mich 


Zahnarzt Eckert 


(in Deutschland approb.) 


Władysław Kluczynski 


prakt. Zahnarzt 
Gniezno, Dabrömki 12. 


- — —j—jç—f— R ⁊⁊ů rr 

Spezialität: Dauer- und Vasserondulation 
Haar farben nach neuesten System 
Mässige Preise! 


Damenhüte Ns 


Modelle 
empfiehet 


€. Janiszewska 


ul. Moma 8 (Bazar) 
Reelle Bedienung. Niedrige Preise. 


Billig und Gut! 


> 
I 
zu äussersten Fabrikpreisen ab 


2 pP 
ç 
1. September bei 


Leopold Borkowski, rer 


Inserieren bringt Gewinn! 


Kabarett — Dancing — Bar 


Bielitzer Stoffe für Herren- 
Anzüge, Mäntel u. Sportanzüge, 
sowie Damenmäntel finden Sie 


Auf Flügeln 


Ueberraschung! 
die reizende Spanierin Billie Antony 
Spanische Tänze! 


Weltsensation! 


Quinet & Rieber 
Vornehmes akrobatisches Duett! 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Skóra i Ska 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 23 


Sperrplatten 


trocken verleimt, geschliffen, in Erle, 
Birke und Kiefer, hellfarbig, billigst- 


Fabriklager „Dy kia“ 


Poznań, ulica sw. Wojciecha 28. 
Bitte Preisliste anfordern. 


Klempner - Arbeiten 


Neuanferfigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594 


empfiehlt 


Optisches Spezial-Institut 


„BORE: 


preiſen auf 
lichen wald- und ſeenreichen Umgehung, 


in Polen, Poznan, Fr. Ratajczata 20. 


I newe Fahrplan 


üitig ab 2. September 
kostet 
Gesamt-Ausgabe 


ya 


N 


Ausgabe f. Posen u. Pommerellen „ 1.— 
Ausgabe für Posen 0 


Vorrätig in der 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Grabdenkmäler 


in alien Steinarten empfiehlt billigst 


L. Basiorek 

‘ {früher Joh Quedenfeld) 
Poznad-Wilda 

Werkplatz: ulica Krzyzowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8 

Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Diaa TR D 
N e FA ar ht 
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Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznan 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke. 
genehmigungspflichligen Verwendung. 


® Salaisde Danse 


Grösste Vergnügungsstätte am Orte 


ul. Piekary 16/17 (Apolio-Passage) Telefon 11:92. 


Eröffnung der Saison 1935 — 1936 
Ab 1. September vollständiger Programmwechsel! 


des Gesangs! des Tanzes! des Humors! 


Die Primaballerinen der Wiener Oper 
Sisters Lisa nnd Lucy Reinik 
Moderne Tänze! 


Neuheit! 9 Girls „Palais de danse“ Neuheit! 
Neu engauiertes Orehester Bronislaw Gladysz UI Personen). 


An Sonn- und Feiertagen „Five o eloek Tea‘ mit vollem Künstlerprogramm. 
Eintritt frei! Geöffnet von 9 Uhr abends bis zum Morgen. 


Die Direktion: W. Dąbrowski u. L. Szylke. 


Jleuzeitige Augengläser 


grösste Ausmahl in modernen Fassungen 


Foznan, 
Aleje Morcinkomskiego 7. 


Das evangelijche Erholungsheim 
„Haus in der Sonne“ in Zirke a.. (Sieraków n. W.) 


nimmt vom 1 September ab erwachſene Erholungsgäſte zu billigen Penſions⸗ 
Gute Verpflegung und beſte Erholungsmöglichkeiten in der herr⸗ 


Anmeldungen erbeten an den Landesverband für Innere Miſſion 


Mafchinenbau — 


e eee 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 und 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


i 


Bekanntmachung. 


Hiermit erlaube ich mir, höflichst mitzuteilen, daß ich am 2. September 1935 
ein Magazin für elegante Herren-, Knaben und Kinderkonfektion sowie 


Stoffe unter der Firma 
Dom Odzieży — J. Grzybek 


in Poznań, Stary Rynek 10 (neben der Firma Kruk) 
eröffne. 
Mein Magazin ist mit Herbst- und Winterneuheiten in großer Auswahl 
reich versehen. 
Mit dem Bemerken, daß meine langjährige Praxis jede Gewähr bietet für vollste 
Zufriedenstellung meiner verehrten Kundschaft, bitte ich ergebenst um Unterstützung 


meines Unternehmens und zeichne 
hochachtungsvoll 


J. Grzybek 


früherer langjähriger Leiter der Firma J. Luczak 
und zuletzt der Firma W, Konkiewicz. 


Treibriemen 
Ledermanscheiten 
Näh-u.Binderiemen § 

und alle 
technischen Artikel 
bi liest bei } 
I. Mazurkiewicz Sp.zo.o. 

Treibriemenfabrik, 

gegründet 1878, 
Poznah. Kantaka 89. Tel. 3022. 


Kino „Swit“, $w, Marcin ö. 


Der Meisterfilm von Cecil de Mille 


Kleopatra mit Claudette Colbert 


und Josef Schildkraut 


öründtichen Klavierunterricht 
E. BAESLER 


staatl. geprüfte Klavierlehrerin. 
Szamarzewskiego 19a. 
Anmeldung jederzeit. 


Wir juchen 


für unſere Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


tüchtigen Werfmeifter 


perfekt im allgemeinen Maſchinen⸗, Keffel- und 
Behälterbau, vor allem in Reparaturen und Ber‘ 


Dekorationskissen 


?onieck® 
Oherhetten. Unterhetten, Kisse: 


Stenogenphie beſſerungen techniſcher Anlagen aller Art in Im 
und Schreibmaſchinen⸗ duſtrie und Landwirtſchaft. Verlangt wird ferner? 
kurſe. Beherrſchung der poln. Sprache und moderner 


Arbeits weiſe, gute Dispoſitions⸗ u. Kalkulation“ 
Fähigkeiten, klare Überficht und zielbewußtes Auf‘ 
treten. Alter nicht unter 40 und nicht über 50 Jahren ⸗ 


Kantaka 1. Wohnung 6. 
nn en Ten — m — 


Tapeten Perſönlichkeiten, die obigen Anforderungen ent 
ſprechen und beſtrebt ſind, unſerm Betriebe mit 

U | :a. 90 Arbeitern eine dauernde Stütze zu feit 
no enm wollen Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Referenzen 


und Lichtbild einſenden an 


F. Eberhardt, Sp. Z o. p., 
Bydgoszcz, sw. Trójcy 11. 
nen — rent een nr 


Speremark = 


Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 


zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, füt 
u. Vorleger Jauzwecke Ankauf von Grundſtücken, Hypothe 
zu billigsten ten-Darlehn, mit Genehmigung der Deviſen⸗ 


Preisen empfiehlt dewirtſchaftungsſtelle in größeren und kleinen Be. 
trägen ſehr günſtig abzugeben. Offerten unter! 


Th, Qnltgbrskl) "Er a Bar ee 
Ä 


Bydgoſzez, Dworcowa 5 
Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. . 2 , 
4 
. 


Unterricht 


Betriebswiffenichaften 
| Elektrotechnik — Rutomobil- und Flugtechnik 
e m Programm. koftenlos. 3 


Topierodruß 


AL. MARCINKOWSKIEGOG 


